
Morgenausgabe

Er . 143

A 72
47 . Jahrgang

«öcheaMch 85 UU monaMch 8,60 DL
tm voraus zahlbar . Postbezug 4L2 M
einschließlich 6VPfg. PnstzeiLungs » und
72 Pfg. Postbestellgebühren . Ausland »-

abonnement 0. —M. pro Monat .

Der „vorwärts� erjcheim wochentSg-
lich zweimal . Sonntags und Montag »
einmal , die Abendausgaben für Berlin
und im Handel mit dem Titel „Der
Abend" . Illustrierte Beilagen „Volk
und Zeit " und. Kinderfreund " . Ferner
�Unterhaltung und Wissen", „Frauen -
stimme". „Technik". „Blick in die
Bücherwelt " und „Jugend - Borwürts "

w f
berliner voltsvlatt

Mittwoch

26 . März 2930

Groß - Äerlin 10 Pf .

Auswärts 45 Pf .

Die 1 1 n ! p a 111 g « NonpareillezeN «
80 Pfennig . Reklame eile 5. —Reichs¬
mark. „Kleine Anzeige »' da» ettye-
druckte Wort 25 Pfennig (zulässig zwei
fettgedruckte Worte) , jedes weitere Wort
12 Pfennig . Stellengesuche da» erste
Wort 15 Pfennig , jede» weitere Wort
10 Pfennig . Worte über 15 Buchstaben
«öhlen für zwei Worte. Arbeitsmaiki
Zeile 60 Pfennig . Familienanzeigen Zeil «
40 Pfennig . Anzeigenannahme imHaupl - .
Geschäft Lindeustraße 8. wochentäglich

von SV, bis 17 Uhr.

Isntvawvsan der GvziawemokeatisOen Kartei Deutschlands

Redaktion und Verlag : Berlin SW 68 , Lindenstraße 3

Fernsprecher : Dönhos » 292 —297 Telearamm - Adr . : Sozialdemokrat Berlin . Vorwäris - Verlag G. m. b . H. Postscheckkonto : Berlin 87S3S . — Vankkonio : Bant der Slrbeiier . Anpestellicn
und Beamte » . Walls » 66. Dt B u Diic - Ges. . Deposiienkass « Lindens » S.

Rächtliche Verhandlungen .
Noch immer starke Meinungsverschiedenheiten .

Die Verhandlungen der parieiführer über die

�tuanzreform beim Reichskanzler waren um Rl l l t e r » a ch k

noch in vollem Gange . Eine Annäherung war bis dahin nicht er -

reicht . Man Halle zunächst die Arbeitslosenversicherung
besprochen , wobei sich zeigte , daß die alten Gegeosähe in unvermin -
derler Schärsc sorlbestehen . Dann ging man dazu über , die

Sleuersenkungspläne zu diskutieren .

Räch alldem scheint es . daß die eigentliche Entscheidung nicht
bei den Beratungen der Parleisührec und der Araklioneu . sondern
erst bei der Beratung der Regierungsvorlagen im

Plenum des Reichstags sollen wird .

Die Mchmittagsbefprechungen .
Am Dienstag begannen unter dem Vorsitz des Reichsfinanz -

mimsters Dr . Moldenhauer Besprechungen der Re -

gierungsparteien über die Finanzfragen . Gegenstand
der Verhandlungen bilden drei Fragenkomplexe : die Arbeits -

losenversicherung , die Ausgabenbeschränkung und

die Steuersenkungen für das Jahr 1931 und die

Steuererhöhungen zum Ausgleich des Etats für dos

Jahr 1930 .

Die Verhandlungen wurden eingeleitet mit der Erörterung

des nachstehenden Vorschlags über die Arbeitslosen -

Versicherung .
Das Gesetz über Arbeitsvermittlung und Arbestslosenversicherunq

wird noch Maßgabe der folgenden Richtlinien geändert :

1. Kami der Bedarf der Reichsanstalt aus den Boiträgen uyd

aus dem Notstock nicht völlig gedeckt werden , obwohl der Beitrog

rechtzeitig einheitlich für das Reichsgebiet festgesetzt ist , so gewährt
das Reich Zuschüsse , deren Höh « alljährlich im Reichs -

Haushalt festgesetzt wird .

2. Der Reichszuschuß für dos Rechnungsjahr 1939 beträgt
IS » Millionen Mark .

3. Um den Ausgleich zwischen Einnahmen und Ausgaben der

Reichsanstalt herbeizuführen , hat der Vorstand der Reichsonstalt die

erforderlichen Maßnahmen zu treffen . Er kann dabei

auch von den Vorschriften des Gesetzes abweichen .

darf jedoch eine allgemeine Herabsetzung oder Ver -

kürzung der Leistungen nicht vornehmen . Insoweit diese

Maßnahmen nicht ausreichen , um den Ausgleich zwischen Einnahmen
und Ausgaben herbeizuführen , kann der Vorstand die Bei -

träge zur Arbeitslosenversicherung erhöhen .

4. Zu einem solchen Beschluß des Vorstands ist die Mehrheit
der Stimmen der Vertreter sowohl der Arbeitgeber als auch der

Arbeitnehmer erforderlich , die dem Vorstand angehören . Die Ver -

treter der öffentlichen Körperschaften wirken bei der Beschlußfassung

nicht mit .

5. Beschließt der Vorstand innerhalb einer Frist , die die Reichs -

regierung bestimmt , die notwendigen Maßnahmen oder Beitrags -

erhöhungcn nicht , so Hot die Reichsregierung an Stelle des

Vorstandes darüber Beschluß zu fassen .

Von den Vertretern der Sozialdemokratie wurde

dieser Vorschlag abgelehnt . Sie erklärten , sie müßten in ihn :
einen allen Antrag der Deutschen Volkspartei erblicken , der bereits
in früheren Verhandlungen von der Sozialdemokratie als unmöglich
bezeichnet worden sei . Er beschränke die Darlehnspflicht des Reiches

für die Arbeitslosenversicherung und bezwecke bei ungenügenden Ein -

nahmen der Versicherung den Abbau der Leistungen . Die

Sozialdemokratie betrachte die Vorlog « der Reichsregierung vom

S. März zur Arbeitslosenversicherung , der der Reichsrat inzwischen

zugestimmt habe , als eine geeignete Grundlage für die Verständigung
der Parteien . Dieser Lorschlag sieht neben einem festen Reichs -

Zuschuß für 1939 In Höhe von insgesamt 299 Millionen ( 169 Mit -

lipnen au ? dein Verkauf von Reichsbahnvorzugsaktien und 59 Mil -

lionen aus der Jndustriebelastung ) erhöhte Beitragseinnahmcn bis

zu 4 Proz . vor , durch die der Etat der Rsichsanstall in der Höhe
von 1929 gesichert Ist .

Nachmittags befaßten sich die Unterhändler der Regierungs -
Parteien mit der Ausgabenbeschränkung und der Steuer -

s e n k u n g. Auch hier bestehen zwischen den Regierungsparteien ,
besonders der Sozialdemokratie und der Deutschen Volksportei , sehr

weitgehende Meinungsverschiedenheiten , deren Ucberbrückung rceit

leicht ist , weil die Deutsche Volkspartei auf der Festlegung von um -

fangrcichen Steuersenkungen bereits in diesem Augenblick

durch Spezialgesetze besteht .

Die neuen Männer .
OberpräsiSenlcn und Re . ieruncspräsidenten .

Der „ Amtliche preußische Pressedienst " teilt mit :

Das preußische Staolsministerlum hat in seiner heuligen
Sitzung beschlossen , zum Oberpräsidenten der Provinz �

hessen - Rassau den Beigeordneten der Stadt Köln . Haas . �
R! dL . . zum Oberpräsidenten der Provinz Pommern den Re¬

gierungspräsidenten von Halsern - Stettin , ferner zum Re¬

gierungspräsidenten in Stettin den Rllnislerlalral im preußischen

Rlinlstcrtum de » Innern Haas Simon » und zum Regierungs -

Präsidenten ln Frankfurt a. d. O. den Vizepräsidenten der Regierung

Gumblnnen . D� Fitz a er . zu ernennen .

Für das frcigewordene Oberpräs idium der Provinz

Sachsen hat das Slaalsmintsterium den Ministerialdirektor
Dr . Falck , Präsident des Bundesamtes für das Heimatwesen ,
in Aussicht genommen . An Stelle de » tm Lause der nächsten
Monate wegen Errelchong der Altersgrenze ausscheidenden Re¬

gierungspräsidenten pohlmann in Magdeburg ist in Aussicht

genommen , den Oberbürger , n ei st er Weber - Halberstadt

zum Rcgierungspräsidealeu zu ernennen .

Der Minister de » Znnern ist vom Slaatsministerium er¬

mächtigt worden , zur Durchführung der oben ongesührten Be -

schlüsse sich mil den provinzlalausschüsten der betreffenden Pro¬

vinzen In Verbindung zu sehen , um das erforderliche Einvernehmen

herbeizuführen .
*

Das preußische Staatsministerium beschloß am Dienstag , wie
tcr , . S o z. Pressedienst " erfährt , die rechtsstehenden Landräte
Klein - Leer , R o t b e r g - Fcllingbostcl und Freiherr
von Hammer st ein - Seejen . die zugleich Abgeordnete des Pro -

vinziallandtages der Provinz Hannover sind , aus politischen
Gründen ihrer Aemter zu entheben

Die preußische Staatsregierung hat am Dienstag wellerhin pe -
schloffen , den sozialdemokratischen Abgeordneten des

Preußischen Landtags Meyer - Solingen zum Mini -

steria l di r « k t o r im Wohlfahrlsministerium zu er -
nennen . Di « Ernennung ist auf einen Dorschlog des Wohlfahrts -
Ministers Hirtsiefer zurückzuführen .

pilfudskitten gegen Parlament .
Krach und Handgemenge im Sejmausschuß .

Warschau , 25 . März . ( Eigenbericht . )

Die Abgeordneten der Negieruugsparteieu versuchten
am Dienstag die Sitzung der Bndgetkommisflo « des Sejm

durch wüsten Lärm und Gewalt zu sprengen - So be -

mühten sie sich , den Kommissionsvorsitzendeu von seinem

Stuhl zu werfen und dem Referenten seine Papiere zu
entreißen . Eine Tafel , mit deren Hilfe man troh dem

Gebrüll eine Abstimmung durchführen wollte , warfen die

Ruhestörer aus dem Saal . Trotzdem mißlaug der Angriff
der Regierungsparteien , da der Vorsitzende eine kurze
Ruhepause benutzte , um die Anträge als angenommen zu
erklären und die Sitzung zu schließen . Diese Anträge
halten Streichungen am Dispositionsfonds entgegen dem
Senat aufrecht .

pilsudjkistelOVedingungen — Szymanski verzichtet
Warschau , 25. März . ( Eigenbericht . )

Senatsmarschall Szymansti hat Pilsudski die Liste seines Kabi -

netts unterbreitet . Pilfudski stellt « folgende Bedingungen für seine

Beteiligung :

1. Der Sejm darf sich nicht in die Personalsragen der

Regierung einmischen .

2- Der Sejm darf sich nicht in die Frage der Durchführung des

gegenwärtigen Budgets einmischen .

3. Der Sejm zieht den Artikel des Finanzgesetzes zurück , der

die Verantwortlichkeit der Regicrungsmitglieder für Haus -

haltsllberschrellungen vorsieht .

4. Im Laufe der nächsten sechs Monate wird die Regierung

ohne Parlament regieren .

Taraufhin hat am späten Abend Szymanski auf die

Rabinettbildnng verzichtet .

Theaterpreispolitik .
Oer Vertrag zwischen Reibaro und Staatsbühnen .

Von Max Hoclidort

An die Oeffentlichkeit gelangte die Nachricht , daß die

Reibaro , das heißt , die aus den Theaterdirektoren Max
Reinhardt , Barnowsky und Robert gebildete Ge -

meinfchaft , mit den sämtlichen Berliner Staats -
t h e a t e r n , vertreten durch den Generalinten -

danten Tietjen , einen Interesseuvertrag abschließen
wird . Man beabsichtigt , das Abonnentensystem , das die

Reibaro seit einigen Jahren mit starkem wirtschaftlichem Er¬

folg ausbaute und ausbeutete , auch auf die Staatstheater , also

auf das Schauspielhaus am Gendarmenmarkt , die Linden -

oper usw . auszudehnen . Die Unterzeichnung des Vertrages ver -

zögert sich nur um einige Tage , weil Tietjen augenblicklich
von einem Malariaanfall heimgesucht und vorübergehend ar -

beitsunfähig ist.
Das Projekt einer solchen Gemeinschaft wurde schon seit

langem in den beteiligten Kreisen erörtert . Es ging zunächst
von Direktor A r t u r Zickel , dem erfahrenen Organifator
der Theaterwerbung , die Idee aus , daß dieses von den

Volksbühnenoereinen erfundene und erprobte
Abonnentensystem zur Grundlage eines Pakts zwischen allen

Berliner Theaterdirektoren gemacht werde . Keiner sollte bc -

nachteiligt werden , keiner sollte zurückstehen . Das Gemein -

same sollte die Verwirklichung des Planes sein , die , trotz aller

Wirtschaftskrisen in der Fünfmillionenhauptstadt immer noch

vorhandenen und zu einem Kunstopfer bereiten Theaterfreunde
restlos zu erfassen , wie der kaufmännische Propagandist sagt .

Die Idee ist gesund , sie birgt nur die Gefahr in sich, daß
die zu erfassenden Bürgerelemente nach Geschmack und auch

nach Finanzkraft allzu verschieden sind . Es läßt sich nicht gut

rechtfertigen , daß den Nutznießern eines solchen Abonnenten -
'

systems zugemutet wird , ihr Interesse mit gleicher Inbrunst
und Zahlungswilligkeit auf die Lindenoper und auf irgendein
nur vegetierendes Theater im Osten der Stadt auszudehnen .
Daher wurde auch die Zickelsche Generalidee nur teilweise
realisiert , indem Reibaro und Staatstheater sich näherten .

Nun sind die Verhältnisse in der Reibaro sehr kompli »
ziert . Dem Deutschen Theater und den Kammerspielen in der

Schumannstraße wurde von den Behörden die Gemeinnützig -
keit zuerkannt . Max Reinhardt braucht für diese Theater
nicht die hohen Lustbarkeitssteuern zu zahlen , die für die übri -

gen Privatbühnen , also auch für die am Kurfürstendamm ge -

legene Komödie Reinhardts , obligatorisch sind . Demnach liegen
die Dinge so , daß Reinhardt mit zweien seiner Bühnen
den Staatstheatern gleichgestellt ist . Kommt

der projektierte Vertrag zustande , so erwächst den übrigen
Kunstinstituten unbestreitbar eine schwer zu bekämpfende
Konkurrenz . Man hört denn auch , daß Direktor Barnowsky ,
eines der Reibaro - Mitglieder , entschlossen ist , sich mit allen

Kräften gegen die Abmachungen seines Kollegen Reinhardt
zu wehren . Das dritte Mitglied , Direktor Robert , dürfte zu
einer Bekundung seines Protestes nicht mehr gelangen . Denn

die Reibaro hat ihm schon den laufenden Vertrag gekündigt ,
und er schaltet überhaupt aus .

Der Protest der Berliner Direktoren ' ist verständlich .
wenn man bedenkt , daß Reinhardt sich gegenüber
den St euerbehördeneinesPrivilegser freut ,
das seine Kollegen mit Neid erfüllen muß . Aus Respekt vor

der künstlerischen Autorität Reinhardts schwiegen sie bisher .

Ihr Schweigen war geradezu ein Finanzopfer , dargebracht
dem Angesehensten ihrer Berufsgenossen . Doch wer das Per -

liner Theaterleben beobachtet , weiß , daß zum mindesten die

Kammerspiele in der letzten Zeit solche Rücksicht kaum ver -

dienten . Besonders in dieser Saison war der Spielplan der

Kammerspicle angreifbar , er unterschied sich wenigstens in

nichts von dem der übrigen ästhetisch hochstehenden Geschäfts -
theater . Reinhardt hat auch im Deutschen Theater den Erfolg
seiner blendenden „ Fledermaus " - Inszenierung an zweihundert
Abenden etwas weidlich ausgeschlachtet . Er konnte gewiß
darauf verweisen , daß er eine klassische Operette zu neuer

Unsterblichkeit brachte . Wie wird es aber sein , wenn nächstens
an einer anderen großen Berliner Bühne der „Bektclstudent " ,
ebenfalls ein als klassisch geltendes Meisterwerk der Operette ,
herauskommt ? Die Steuerbehörden werden dann selbstver -
ständlich nicht auf ihre Ansprüche verzichten .

Die der kommenden Gemeinschaft Reinhardt - Staats -
theater folgenden Abonnenten werden ihre Plätze zu ermäßig -
ten Preisen erhalten . Das heißt : wer sich zum Be ' uch einer

bestimmten Anzahl von Borstellungen verpflichtet , kauft sein

Vergnügen billiger als die übrigen Berliner . Auch dagegen
läßt sich nichts einwenden . Der Massenkonsument hat ein

>



Tariferhöhung soll durch Wirischafisdruck erzwungen werden .

natürliches Recht , dem kleinen Gelegenheilskunden vorgezogen

zu werden . Wir möchten nber empfehlen , daß bei dieser Ge -

legenheit eine Revision der an den Berliner Theatern üblichen
Preispolitik erörtert wird . Das wurde immer wieder ver -

langt und immer wieder vernachlässigt . Theater zn fünfzig
oder gar zu dreißig . Prozent bei hohen Preisen gefüllt , bringen
qber nicht mehr ein als Häuser , die nur einen mäßigen Ein -

trittspreis fordern und dafür vollständig gefüllt werden . Es

scheint , daß die Zickelsche Idee , das Abonnentensystem auf eine

möglichst hohe Zahl ästhetisch gleich qualifizierter Theater
auszudehnen , das beste unter all den augenblicklich diskutierten

Projekten ist. Die Idee könnte besonders in den Dienst des

absolut notwendigen Preisabbaus gestellt wer -

den . Können die ernst zu nehmenden Theater , zu denen

natürlich auch die verantwortungsvoll geleiteten Unter -

hallungstheater gerechnet werden sollen , ihr schwankendes
Budget durch die Einkünfte festigen , die ihnen ihre Abonnen -

ten garantieren , dann darf die jedem Theaterbetrieb
so gefährliche Z u f a l l s w i r t s ch a f t aufhören
uiid der Preisabbau beginnen .

Alles , was heute zur Sanierung einer notleidenden

Theaterwirtschaft unternommen wird , trägt irgendwie provi -
sorischen und experimentellen Charakter . Es geht den klugen
Theatermännern nicht anders als den übrigen Wirtschafts -
führern . Sie hoffen auf guten Erfolg , doch sie wagen es

kaum , absolute Garantien für das Gelingen ihrer Versuche
zu geben . So darf auch die Lukrativität der Jnteressengemein -
schaft Reinhardt - Staatstheater nicht überschätzt werden .

Man muß abwarten . Zusammengespannt werden ein privates
und ein staatliches Unternehmen . Reinhardt zielt mit allen

seinen Vorstellungen auf das einträgliche Serienstück , auf
Sondervergnügungen der gehobenen Bürgerklaffe , die

Staatstheater dürfen das Allgemeininter -
effe der ästhetischen Volkserziehung nicht
a . u f g eben .

Jetzt muß sich erweisen , ob die erhofften Mehreinnahmen ,
die in die Privattasse Reinhardts und in die Kasse der Staats -

theater fließen sollen , dem Staat und dem steuerzahlenden
Kunstfreund Erleichterung bringen werden . Denn schließlich
hat . sich Max Reinhardt in den 25 Jahren seiner direktorialen

Tätigkeit besser durchgebracht als die letzten Intendanten und

Generalintendanten unserer Staatstheater .

Dikiaiur - Zwiegespräch im I�adio .
Löbe und Zreytagh - torinqhoven .

Mit einem interessanten Zwiegespräch wartete gestern abend
die Deutsche Well « ihren Hörern auf . lieber das Thema . . Diktatur
oder Parlamentarismus ? " unterhielten sich vor dem Mikrophon ,
Reichstagspräsident L ö b e und der deutschnatwnale Reichstags -
abgeordnete v. Freiytagh - Loringhoven . Die Gegner
sprachen ohne jedes Zeichen von Erregung sast dreiviertel . Stunden
über das Problem . Löbe griff die Erörterungen der Rechtspresse
über die Diktatur auf . um gleich

'
eingangs zu erklären , daß er in

der Dikwwr . eine Minderung der - staatsbürgerlichen Pecht « und eine

D. eg r a d i�ru n g des Bür g ers sehe . . Freytagh - tlloringhoven
bezeichnet « als größte Schwäche , des geltenden Syfterns - das stehlen
der Trennung der Gewalten . C&be w es schlagend nach / daß .auch
unter der Monarchie diese Trennung de- facto nie bestanden hat ,
denn weder Reichstag noch Bundesrat konnten Gesetze gegen den
Willen des Kaisers machen .

Dem Einwurf , der Parlamentarismus schalte die Aührerau » .
mahl aus . hielt Löbe entgegen , daß die Demokratie die Jährcr

< m» der breiten Masse des ganzen Volkes heraussucht .

Diese Auswahl aber sei zuverlssiger als die Laune eines Monarchen .
Freytägh - Loringhoven behauptete , das parlamentarilche System
Habs in schwierigen Zeiten versagt und habe sich durch Ermäch -

tigungsgesetz « und dergleichen , die nichts bedeuteten als «in « ver -

fchleierte Diktatur , selbst ausgeschaltet . - Löbe bezeichnet « dieses Zu .
lrückareifen aus verfassungsmäßig vorgesehen « Reckte als Beweis

für die Elastizität des Systems Es lzaniii « sich hier nur um
ein Uebergangsstadium , nicht um «in Prinzip . Iii ? übrigen sage er
als Sozialdemokrat noch , daß eine Diktatur noch Marx nicht absolut
zu verneinen sei . Es dürfe aber nicht übersehen werden , daß sie nur
der Wiederherstellung v « rsas su n g s in ü ß ig « r Zu -
stände dienen dürfe . Auch Freytagh - Lvringhoven bekannte sich
« n diesem Zusammenhang als Anhänger einer nur vorübergehenden
Diktatur , allerdings mit dem Ziel aus Herstellung einer konstitutiv -
stellen Monarchie .

Dem Argument Lobes , daß es den Minderhelten nur gut

gehe in Ländern mit demokralischer Versassung ( wobei er Polen
Und Italien als Länder mit verschleierter oder offener Diktatur

selbstverständlich a u s n a h m) , hatte fein Gesprächspartner nichts

Schlagkräftiges , entgegenzustellen . Freytagh - Loringhoven glaubte ,
abschließend sogen , zu müssen , daß in der Zwiesprache keister den
anderen überzeugt habe . Das gleiche dürfe man wohl auch für die

Hörer annehmen . Was Löbe mit der skeptischen Frage : „ Meinen
Sie ? - quittierte .

_ _ _

Ungültige Wahl in Solingen .
Oer nichtSestätigte Kommunist wiedergewählt .

Sollngen . 25 . März . ( Eigenbericht . )

5 » der heutigen Sitzung der Stadtverordnetenoersamrnwng
stand aufs Neue die Wohldes Oberbürgermeisters auf
der Tagesordnung . Dabei wurde wieder der Kommunist Weber

inst ' 26. gegen 2t Stimmen gewählt . Auch bei dieler zweiten Wahl
stimmten die sozialdemokratischen Stadtverordneten flir den Kam -

nuntften , weil die bürgerlichen Parteien jede Verständigung über
die - Wahl eines Sozialdemokraten zum Oberbürgermeister unmöglich
machten . Da Weber zweifellos auch jetzt nicht bestätigt wird , so
nmß nunmehr nach der rheinischen Städtsordnung die preußische
Staatsregierung einen Oberbürgermeister für Solingen
einsitzen .

Nazis überfallen parieilokal .
Am Dienstag abend waren in dem Lokal von Pommerening m

Tempelhos . Berliner Straß « , Funktionäre unserer Partei mit Ver -

tretern des Reichsbanners zusammen , um über gemeinsam « Fragen

zu ! beraten / Plötzlich zog ein großer Trupp National -

sozial , t st « n vor dem Lokal aus und eröffnete ein S t e i n b o m -

dardement aüs die Fensterscheiben , die diesem . An -

stürm geistiger - Waffen nicht widerstehen konnten .

Unsere Genossen stürmten auf die Straße , und es gelang ihnen ,
drei von den Raufbolden festzuhalten und der Polizei zu übergeben . >

Da die Reichsregierung sich bisher den Tariferhöhungsanträgen
der Reichsbahn oersagt hat . mußte man den Entschließungen dos

gestern und vorgestern tagenden Perwallungsrats der Reichsbahn
mit besonderem Interesse entgegensehen . Dos Ergebnis sind Be -

schlusse , deren wirtschaftlicher Pressionscharakter auf der Hand liegt .
Di « entscheidenden Stellen der Reichsbahnmitteilung , die wie «ine

Kampfansage gegen die Reichsregierung anmutet , lauten :

„ Die immer noch fehlende , seit Sommer 1929 erstrebte f t n a n -

zielle Entlastung setzt die Rcichsbalznverwaltung nicht instand .

für Unterhaltung und Erneuerung in dem erforderlichen Umfang «

zu sorgen . Auch der am 8. Februar gestellte Antrag der Reichs -

bahn auf eine Erhöhung der Tarife ist bisher von der

Reichsregierling nicht eickschieden worden .

Durch die schlechte Derkehrsentwicklung des Jahres

1939 ist die finanzielle Lag « der Reichsbahn immer schwieviger ge¬
worben . Bis zum 23. März blieben die Einnahmen um über

99 Millionen Mark gegen die an sich schon niedrigen entsprechenden

Einnahmen des Porjahres zurück .

Der Verwaltungsrat gab in Anbetrocht dieser Lage im Interesse

einer weiteren gefunden Wirtschaftsführung der Reichsbahn seine

Zuskimmung zu einem sofort durchzuführenden Einschränkung » -

Programm , trotz schwerer Bedenken wegen der Auswirkung ans die

allgemeine Ivirlschast . Durch Herabsetzung der Tagewerke de » perso -

nals , Entlassung von Arbeitern und durch Unterlassung nötiger Ar -

beiten an Bauten und Fahrzeugen müssen solange welter ent -

sprechende Einsparungen vorgenommen werden , bis die Betriebs -

einnahmen wieder die notwendige Höhe erreicht haben . Die Mittet ,

die der Reichsbahn durch den Anschluß des Reiches an die M o b i -

lisierungsanleihe zufließen sollen , können nicht für Aus -

gaben des laufenden Betriebes verwendet werden und

entbinden die Derivaltung nicht von der Verpflichtung , für den

Ausgleich der Betriebsrechnung durch Erhöhung der

Einnahmen Sorge zu tragen .

Der Verwaltungsrat der Reichsbahn sieht also schmerwiegendsts
Arbeits - und Auftragseinschränkungen vor . well nach der lieber -

zeugung Dorpmüllerz und des Verwaltungsrats die Einnahmen

augenblicklich nicht ausreichen , um den Voranslhlag für 1930 durch¬

führen zu können . Das geschieht in einer Zeit ernster Kon -

junkturerschütterung und m einem Augenblick , wo sich die

ersten Anzeichen einer Besserung der Wirtschaftslage be -

merrbar machen .
Es ist kein guter Geist , von dem die Reichsbahngesellschast

sich leiten läßt . Gegen eine Tariferhöhung im jetzigen Augenblick
hat sich mit ernstesten Bedenken die gesamte Wirtschaft gewendet .
Die Reichsregierung handelt richtig , wenn sie diese Bedenken

teilt . Wir holten es für durchaus a b we g i g , wenn die Reichsbahn
es strikt ablehnt , die kommende Anleihe , wie es heißt , auch für so-

genannte lausende Ausgaben zu oerwenden . Zu diesen „ lausenden "

Ausgaben gehören jährlich Hundert « von Millionen , bei denen der

Charakter als Betriebs - oder Anlagekosten mindestens zweifelhaft ist .

Selbstverständlich waren in einer Zeit scharf rückgängiger Konjunktur
und einer auch aus innen - und außenpolitischen Gründen ver -

schärften Depression die Reichsbahneinnahmen rückgängig . Die ein -

getretene politische Konsolidierung , das wachsende Vertrauen im In -
und Ausland lassen aber auch ebenso eine baldig « Besserung der all -

gemeinen Wirtschaftsoerhältnisse erwarten . In einem solchen Augen -
blick ist es für die Reichsbahn vernünftig und geboten ,
selbst unter darlehnsweisem Vorgriff auf die kommende

Reichsbahnanleihe den Uebergang zu besseren Wirtsckiasis -

zeiten zu erleichtern und zu fördern . Darüber hinaus hat die Reichs -

bahn noch Reserven , die ohne Gefahr teilweife benutzt werden

könnten .

Das Vorgehen der Reichsbahn sst nicht geeignet , besonderes

Vertrauen in ihre Führung zu erwecken . Di « Reichsregicning darf

sich durch die hier versuchte Pression nicht von dem Wege abbringen

lassen , dos äußerst « zu tun , um jetzt eine Tariferhöhung zu ver -

meiden und auch die Reichsbahn als einen Faktor für .

nicht gegen die Besserung der Wirtschaftslage

wirksam werben zu lassen .

Sozialdemokraiie und Agrarzötte .
Erklärung in der dritten Lesung .

Der Reichstag vernahm zu Beginn der Dienstagssitzung , daß
der Haushaltsplan für 1939 eingegangen ist sowie Auslieferung » -

antrage gegen die Hstlerianer Feder und Wagner . Zur dritten

Lestmg der Agrarzrllerhöhungen sind zahlreiche weitergeheicde An -

tpäge der Rechten eingegangen . Bei halbstündiger Redezeit spricht

zunächst ■
... Abg . Zandrey sDnot ), im agrarischen Sinne - Die früheren

Zollerhöhungen haben die. /Presse , nicht erhöht Dem Osten droht
nollstöndiger Zusammenbruch . Energische Hilfsmaßnahmen des

Reickslandwirsschast - nünister - ! fehlen . Die Vorlage ist ganz unzu -
länglich . Ostprcußilche Bauern verlassen ihr « Schosse und gehen
ins Slusland . indem sie sagen , in einem Staat , der uns fo gemein
behandelt , bleiben wir nicht . Die Geduld des Dauern mit dem

Marxismus und der Sc zialdemokrati « hat einmal ihr End « .

Abg . Gchmidt - Köpenick ( Goz . ) :
gibt folgende Erklärung ob : Die sozialdemokratische Reichstag ; -

fraktiou erkennt die außergewöhnlichen Schwierigkeiten an , mit denen

erheblich « Kreise der deutschen Landwirtschaft im gegenwärtigen

Augenblick zu ringen haben . Sie erblickt die Ursachen dieser

Schwierigkeiten zu einem Teil in Vorgängen auf dem Weltmarkt

für Agrorprodukte , die durch Preis - und Marktmanipulationen a n -

derer Staaten beeinflußt sind . Es liegt aber

nicht im Interesse der deutschen Arbeiterschaft , diesen Mant -

pulotiouen des ? luslands gegenüber passiv zu bleiben

und so die Kaufkraft eines wichtigen Teil » der deutschen Wirtschaft

zu vermindern und dadurch die Arbeitslosigkeit zu oerntehren .
Sie ertlort jedoch , daß die einen : augenblicklichen Notzustand

gegenüber erforderlich gewordenen , bis zum Jahresende befristeten

Maßnahmen nicht zu Dauermaßnahmen werden dürfen .

vielncehr muß die damit gewährte Atem paus « �von der Landwirtschast

dazu benutzt werden , die erforderliche Selbsthilfe , und soweit möglich ,

auch die notwendig « Umstellung vorzunehniev , um im steigenden

Maße aus eigener Initiativ « die erwünscht « Verbesserung der Lag «
der deutschen Bauern zu erreichen .

Nur unter diesen Gesichtspunkten stimmt die sozialdemokratisch «

Fraktion denjenigen Maßnahmen zu , die dem besonders be -

drängten Körn erbau zu Hilfe kommen wollen . Sie konnte dies

deshalb tun . weil an dem im vorigen Jahr « neu «ingeführten Ver -

brencherschutz unverändert festgehalten wird und well insbesondere

auf dem Gebiet des Futtergetreides jetzt «ine im vorigen

Jahre erfolglos von der - Sozialdamokroti « . erhobene Forderung Ver¬

wirklichung fand , die dahin zielt ,

den ermäßigten Gerstenzoll von 2 M. denjenigen Landwirten zu

gewähren , die bereit sind , einen Teil inländische « Roggens mit

zu verfüttern .

Sie erblickt darin eine Unterstützung der noch wesenssich a u s z u -

bauenden landwirtschaftllchen - Veredelung ? Wirtschaft .

- Wichiig ist . daß an dem bestehenden Zustand für Roggen nichts

geändert worden ist .
Der Erhöhung des Zolls für die Einfuhr von Früh -

k o r t of f « l n bis zum 31 . März tonnt « die sozialdemokratisch «

Fraktion deswegen zustimmen , well es sich um eine rein « Luxus -

einfuhr handelt und der Zoll somit die Wirkung einer Luxus -

steuer hat .
Einer Erhöhung des - Zuckerzolles hat die Sozialdemo -

kratisch « Fraktion erst dann ihr « Zustimmung gegeben , nachdem eine

Herabsetzung des Richtpreises um 1 M. pro Doppelzentner

bewilligt worden war .
Die sozialdemokratische Fraktion stellt fest, daß

die im letzten Jahre vorgenommene Zollverändernng nicht zu
einer ssrelkerhohung für landwirtschaftliche Produkte geführt

hat . . Ist doch der Großhandelsindex für Agrarprydukte in der

Zwischenzeit von 126 auf 199 gesunken .
Daraus erhellt , daß aus dem Wege der Zollpolitik allein nicht

die erforderlich « Erleichterung gebracht werden kann und daß nur

stärker als bisher die Selbsthilfe Platz greifen muß , die schließ -

lich . zur engeren Zusammenarbeit von landwirtschaftlichen Erzeuger -

genossenschasten mit den Genossen ' chosten der Verbraucher zum

Nutzen beider Telle führen muß . Nur so kann das berechtigte

Interesse des einzelnen sich eingliedern in das über alle Einzel -

wünsche zu stellende Wohl der Gesamthell und insbesondere das -

jenige aller arbeitenden Schichten . ( Lebhafter Beifall bei de »

Sozialdemokraten . )

. . . . . . . . .

. . . ...
Slbg . Zapf ( D. Lp . ) hält der Rechten vor , daß sie mll ihrer

kksberfülle von - Reden ttnid Anträgen , de » Landwirten nicht - hilft .
Auf die - Durchführung von Beschlüssen kommt es an . und die habrn
Sie ( nach rechts ) bicher stets uns überlassen . ( Die Gezüchtigten
schreien aus . ) Das Woismonopol hat den ' Minister , wie er sagte ,
eine schlaflose Nacht bereitet . Uns gefällt das Kind nicht , das er in
dieser Nacht aus dem Bade gehoben Hab ( Hellerkell - )

Wir sind gegen das ZNaismonopol .

Di « Betelligunq von Reichstags - und Reichsraisvertretern an der
Monopolverwalinng muß entschieden abgelehnt welden . Ob die
vorliegenden Entwürfe der Lantwirischast dauernd helfen können , ist
zweifelhaft : sie werden aber die Sandwirtschaft schützen vor den
Eindringen der Flut der ausländischen U- berproduktion . Die Land -
wirsschaflstrise ist nur sin - Teil - der allgemeinen deutschen Wirtschaft »-
kris «. Dauernde Hilf « kann nur kommen bei Herabsetzung der Pro -
dukiionskosten durch Sanierung der Kossen . . Herabsetzung der Zinsen
und Senkung der Stenern - ( Beifall der Deutschen Bollepartei . )

Abg . Dr . Hermes ( Z. ) spricht für die Komprc mißanträge und
für den Ausgleich der Interessen non Stadt und Land . So unzu -
reichend und stümperhaft der Moismonopolantrog ist . so ist doch das
Moi - manovol das Hau psstück dieser ganzen Gesetzgebung .

Abg . Tantzen ( Dem. ) äußert sich im gleichen Sinne und wider -
logt die Behauptungen der Reckicn . Auch dieser Redner spricht sich
gegen das Maismonapol aus Maisvcrteucrnng , wie sie ein Antrag
der Grünen Front fordert , würde unsere Hühnerzucht und Eier -
Produktion erschlagen .

Au » Zöllen allein kommt der Londwlrsschaft nicht das Heil .

Aufbauarbeit nmß sie vorwärts bringen . Viehzucht ist die Haupt -
aufgelb « des Bauern , und darin werden wir U>n immer schützen .

Abg . putz ( Komm. ) : Alle Tct, « itzmahnghmen für die Landwirt -
schast sind nicht den werktätigen Bauern zugute gekommen , sondern
nur dem norddeutschen Großgrundbesitz . Usber 3 Millionen land¬
wirtschaftlicher Betriebe , weit über die Hälfte von allen , . sind an
höherem Rogqenpreis nicht interessiert .

Abg . Freybe ( Wirt ' choftsportei ) spricht für die Antröge der
Rechten , wird aber nach ihrer Zlblehmmg die Kompronrißonträg «
annehmen , jedoch nicht das Maismonopol .

Abg . Döbrich ( Ehristllchnationale Bauernpartei ) wiederholt die
Angrisse der „ grünen Front " auf die Regierungsnolitik und polemi -
slert gegen den Abg . Tantzen . der nicht so reden würde , wenn er
vom Ertrag seiner eigenen Wirtschaft leben müßte . Zurufen der
Sozialdemokraten erwidert der Redner .

e , gebe heute viele Bauern , denen es schiechter gehe al » den
Arbeitslosen .

Man «mpfiehll uns Selbschils «, aber unser « modernsten Molkereien
zahlen heut « die niedrigsten Preise und sind am höchsten vericfr ' lde ».

Abg . Dr . horlacher ( Bayr . Vp. ) : Es ist als erfreulicher
Fortschritt bei dieser Reichsregierung zu begrüßen , daß man
sich zu rascher Hilfe eMsctstcNen hat , die ohne Ausschußberatunq
gebracht wird . Der Landwirsschaft wird am . wenigsten durch Partei -
politische Spekulation und fruchtlose Opposition gedient . Wir müssen
dcchin streben , den Futtermittelbedarf aus dem Inland zu dcckfn .
Das Maismonopol muß gemacht werden weil der Maiszoll - im
Handelsvertraq mit Südssawien auf 2,39 M. gebunden ist - _

Abg . Hillebrand - Schlesien ( Deutsche Bauernp . ) tritt für die
weitergehenden Anträge der Rechten ein .

Reichsernährungsminiiker Dietrich :
Ich höre , daß ein Antrag auf Beimahlungszwang von Roggen

znm Welzen In Vorbereitung ist . Ich behalte mir vor / wenn in der
Roggensraq « nicht eine Wenduna eintritt , auch diesem Projekt näher -
zutreten . Der Wefzenpreie muß selbstverständlich lo gehaite » werden ,
daß er einen Anreiz bietet . vom ' Rogaenba » zum Weizenbau über¬
zugehen . In der Rogqensrag « behalte ich mir vor , schleunige Maß -
nahmen vorzuschlagen , sobald ein Uebersall durch Auslands -
konkurrenz , etwa von Rußlands erfolgen sollte . Ohne das Mais »



Monopol geht es nicht , die Ausführung müfcfett Sie mir schon über «
lasse ». Wenn Sie das Vertrauen fu dieser Maßnahme und zu wir
nicht Hab « » , so müssen Sie das Moismonopol ablehnen .

Allen , die da » Zllalsmonopol ablehnen wolle «, sage ich, daß ich
daraus die Konsequenz « ziehe « und die Verantwortung denen
überlassen würK « . die de « Mut \ a dieser Maßnahme nicht

ousbrinqea .

Abg . hoernl « ( Komm. ) : Der Minister sollt « einmal , aber ohn «
Schutz durch die Rollkommandos des Reichsbanners , in Arbeiteroer .
sammlungen behaupten , daß die Lebenshaltung durch Agrarzölle
nicht verteuert wird ! Der Redner spricht dann über Hungerelend .
Massenselbstmord usw. . um die Soziatdemokrati « wegen der Au -
mmmung zu den Aollerböhungen scharf anzugreifen Er zitiert
einen Artikel der Abg . Mathilde Wurm in der �Leipziger
Bolkszeitung * vom 24. b. M. gegen die Zollpolitik der Regierung ? -
Koalition und nennt die Sozialdemokratie eine Pariei der politischen
Aerlumpung und des Betrugs . ( Hnndeklotschsn der Kommunisten
und Ordnungsruf . )

Abg . Schiele ( Dnat . ) verliest eine Erklärung seiner näheren
Freimde , die die Kompromißanträge als unzureichend bezeichnet .
ihre Ablehnung ankündigt , grundsätzlich einem Maismonopol . zu-
stimmt , aber der vorgeschlagenen Regelung gegenüber Stimm «
enthaltung üben will .

M>g . Tanhen ( Dem. ) weist den gegen ihn gerichteten Angriff
Döbrichs zurück : von diosen cherren fei man schon gewohnt , daß sie
in Ermangelung sachlicher Gründe persönliche Aussälle verüben .

Die Abstimmungen .
Zur Abstimmuna verfangt
Abg� Tony Sender ( Soz ) , daß zuerst über das Maismonopol

abgestimmt werde , da von dem Ausgang dieser Abstimmung die

sozialdemokratische Fraktion ihr « Hastung zu den weiieren Anträgen
abhängig mache . Es wird dementsprechend verfahren .

Die einzelnen Bestimmungen des Maismonopolantrogs
werden in einfacher Abstimmung unverändert angenommen . In der

Schlußabstimmung wird das Gesetz mit 195 gegen 122 Stimmen bei
78 Enthaltungen angenommen . Für das Gesetz stimmen die So -

zioldernokraten und das Zentrum geschlossen , ein Teil der Demo -
traten und die Bayerische Dolkspartei : dagegen die Rechte . Teile

der Dolkspartei und der Demokraten , sowie die Kommunisten . Andere

Bolksparteiler und Deinokraten sowie die Schiele - Gruppe der

Deutschnationalen enthalten sich der Stimm « .
Art . 1 des Zollgesetzes für Weizen und Hafer uürd in

naiaeutlicher Abstimmung mit 273 gegen 123 Stimmen an -

genommen , das Gesetz darauf im Ganzen verabschiedet .
Di « Kommunisten machen sich den Spaß , bei jedem Gesetz

namentliche Abstimmung herbeizuführen . Die Ergebnisse sind - .

Gerstevzollgefetz mit 2S0 gegen 126 Stiimnen bei 10 Cnt «

l >altungen angenommen . Zollgesetz für Malz , Kortoffeln .
Mehl und Kleie mit 273 gegen 54 Stimmen bei 78 Enthal -

tungen , Zucker mit 269 gegen 54 Stimmen bei 72 Enthaltungen

angenommen . ( Die Enthaltungen betreffen in der Hauptsache die

Deutschnationalen und Christlichnotionalen . ) Der Kompromißantrvg
aus Ausgleich der Härten , die durch Erhöhung des K a f fe e - und

Teezolle » entstehen , wird in einfacher Abstimmung gegen die

Kommunisten und die Recht « angenommen .
Heute Mittwoch . 15 Uhr : Nachtrogsetat für 1929 und Notetat

für 1930 ! Schluß 20 Uhr . �_ _

Gewerbesteuer oderKopfsteuer ?
Entscheidungen in Preußen , .

�. . .PceuSifÜ' hat . drei Regssteuerm Häuszinsstcircr , Bründverl

inögenssteuer und Gewerbesteuer . . Don diesen . drei Stevern

hängt , im wesentlichen der Etat des Landes und der Gemeinden ab .
In Erwartung der neuen Reichsfinanzreform stnd diese Steuern m
den letzten Iahren jeweils nur für das laufend « Etatjahr verlängert
worden . So müssen sie jetzt für das Jahr 1930 beschlossen werden .
Das wird bei der Grundvermögens - und Hauszinssteuer ohne allzu
großen Widerstand geschehen ,

Heftig u m k ä m P s t ist dagegen seit Jahren die Gewerbe -

st e u e r , die - angeblich den Mittelstand so schwer belastet , daß er gar
nicht mehr . existenzfähig ist . Seil . Jahr und Tag stürmen nicht nur
die Oppositionsparteien , sondern auch die Mstteiständler der Regie »
>ungsparteien gegen die Geroerbesteuer an und verlangen einersests

Erleichterung für die bisherigen Gewerbesteuerpflichtigen durch E i n-
b « z i e hu n gderfreien Berufe , andererseits Abschaffung
der Gewerbesteuer und Ersetzung durch «ine allgemein « Kopffteüer ,
die sogenannte Verwattungsabgabe , die von jedem Gemeindebürger
ohpe Rücksicht auf die Höhe des Einkommens mit 6 oder 9 Mark im

Jahre erhoben werden soll . �
. Gegen diese r o h « st e undungerechtesteForm der Kopf -

steuer Hot sich die Sozialdemokratie in Preußen mit aller

Entschiedenheit und bisher mst Erfolg gewehrt . Sie hat sich schon
im Borjahr bereit erklärt , trotz aller entgegenstehenden Bedenken die

Angehörigen der freien Berufe der Gewerbesteuer zu unterwerfen ,
eine Absicht , die im Borjahr an dem Einspruch des Staatsrats ge -
scheitert ist . Auch in diesem Jahr « Hot die Sozialdemokratie vermocht ,

Zentrum und Demokraten von dem Antrag aus Einführung des Der -

waltungskostenbeltrags abzubringen . Hingegen soll wiederum ver -

such ! werden , die freien Beruf « in die Gewerbesteuer einzufügen .
Darüber . gab es am ikZienstag im Preußischen Landtag

lebhafte Debatten , in denen Genosse Szillat noch einmal die

soziale und steuertechnische Ungeheuerlichkeit des Berwaltungskosten -
beitrags wirksam darstellte .

Anoeblich , so betonte er , soll « Preußen gezwungen sein , de «

sozial bitteren Weg zu gehen , auch den niedrigst entlohnten Arbeiter
mst einer Kopffteüer zu belegen . Diese Notwendigkeit soll «
aus der angeblichen Tatsache folgen , daß die große Masse der
Arbeitnehmer zu den Lasten der Gemeinden nichts Wesent «
l ' che s beitrage . In Wirklichkeit ist der weitaus größte Teil aller
Gewerbebetriebe steuerfrei und vom Rest bezahlt wiederum der

größte Teil nur die niedrigst « Steuerstufe . Wir haben in Preußen

517 535 Gewerbebetrieb « , die nicht gewerbesieuerpslichtig sind .
ivf ' l ihre Znbaber ein Eiakommen von 1500 Mark nicht erreichen .
lind wir haben in Vreußea 10 . 3 Millionen Arbeitnehmer , die

einkommenstenerfrei sind , weil sie 1200 Mark Einkommen nicht
erreichen .

Deshalb wehren wir uns mit vollem Recht dagegen , den Arbeit -

nehmern neu « Losten auszupacken , um die Gewerbesteuerpflichtigen

zu «ntlosten . Trifft es zu . daß die Arbeitnehmer zu den Steuerlasten
der Gemeinden verhältnismäßig wenig beitragen ? Die G e w « r b «-
ff c u e r erbrachte in Preußen Im Jahre 1928 465 Millionen , das

sind 24 6 Proz . des Gesamtsteuerauftommens . Die Grundver -
m ö g e n s st e u e r erbrachte 326 Millionen oder 17,1 Proz . Davon

werde » Zweidrittel oder 11,3 Proz . von den Arbeitneh -
m « r n getragen . Die Einkommen st euerüberwersungen
der Gemeinden betrugen 334 Millionen - - 17,5 Proz . de , gesamten
Steueremkowmens . wledernm entfällt die Hälfte des v einige , auf
dl » Lohnffeuer ans die Arbeitnehmer . Di « ständige ErhSbung der
Gas - und Clektrizitätstorife in den Städten trisft die breiten Arbeiter .

Mafien sehr viel stärker als jeden anderen Kreis der Bevölkerung .

. Wir müssen es ablehnen , von den Warenhäusern eine

höhere L o h n s u m m « n st « u e r zu erheben , wenn diese Maßnahm «
nicht gleichzeitig aus die Großkonzerne ausgedehnt wird .

Diese Großkonzerne der Industrie versteh « e » allerdings wunderbar .

Sein Kronzeuge .

Thüringischer Innenminister Zrick : » Die wichtigsten Argumente für meine Auf -

fassung vertritt der bekannte Jurist Or . Ernst Cohn im preußischen Verwaltungsbtatt ? �

Wendung in London .
Sin neuer Vorschlag Stimsons : Fünfmächte , Verpflichtung zur Beratung im Konfliktsfalle .

London . 25. März . ( Etgenvericht . )

Di « Flottenkonferenz ist am Dienstag wieder zum
vollen Lebe » erwacht , nachdem der Dorschlag des italient -

scheu Delegierten Grandi vom Montag abend bereits dem Zu -

stand völliger Resignation ein End « bereitet hotte . Dos neue

Element ist in einem amerikanischen Dorschlag zu finden .

der von dem amerikamfch « » Delegierten Stimson am Dienstag

vormittag Macdonald unterbreitet worden ist .
Die omerikamsche Anregung besteht in einer Bereitwillig -

keitserklärung der amerikanische » Regierung , mit den

übrigen vier Mächten England . Japan , Frankreich und Itaken einen

sogenamiten - t v n fulat iveü Patt abzuschießen , der sich auf

der Linie des im Jahre 1921 in Washmgidn unterzeichneten so-

genannten pazifistischen Vertrags bewegen soll . Ein derartiger

tonsulativer Pakt müßte noch am « ri kam scher Auffassung die Ein -

berufung « wer gtineinsomen Konferenz der vertragschließenden

Mächt « im Fall « einer Meinungsverschiedenheit zwischen zwei
oder mehreven dieser Mächt « vorsehen und im Fall « eines An -

griffs gegen ein « der vertragschließenden Mächte ine sofortig «

Beratung dieser Mächt « über die zu ergreifeichen Schritte obliga -

torisch machen . Amerika hat jedoch gelegentlich der Unter -

breitung seiner Dorschiäge nochmals mit großem Nachdruck betont ,

daß die Bereinigten Staaten unter keinen Umständen

irgendeine ander « Berpflichtung eingehen könnten als die -

jenig «, in einem derartigen Fall in Beratung « n mit den

anderen Mächten einzutreten .
Man ist sich in London bewußt , daß der amerikanische Bor -

schlag unter Umständen geeignet ist , die beinahe verzweifelte

Situation , in der sich die Vertreter des Abrüstungsgedankens auf

der Konferenz befaichen , mit einem Schlag « zu beenden . Alles hängt

nunmehr davon ab , ob Frankreich die durch einen derartigen

Patt gebotenen Sicherungen , wenn von Sicherungen über -

Haupt die Rede sein kann , für ausreichend hält , um seine

Tonnogezfffern herabzusetzen und seinen Anspruch aus ein « formelle

Ueberlegenheit über Italien grundsätzlich aufzugeben . Ist das der

Fall , so kann der ursprünglich « . Konferenzzweck noch jetzt gesichert

werden : ist das nicht der Fall , so dürsten sich die weiteren VerHand -

lungen um den Abschluß eines Dreimächtv - Paktes und eine halb -

jährige Dertagung der Konferenz im Sinne der italienffchen An -

regungen drehen .

Briand polemisiert gegen Italien .
Paris , 25 . März . ( Eigenbericht . )

Die Beratungen über den Etat des Auswärtigen Amtes mr
Senat gaben Brian ! » am Dienstag Gelegenheit �zu einem

Referat über die Haltung Frankreichs bei der
Londoner FwUenkonferenz . Briands Ausführungen - stanken im

Zeichen eines demonstrativ �betonten Grundmotios : . �Sicherheit
über alles " .

Briand begann mit der allgemeinen Behauptung , daß an der

Sicherheit Frankreichs nicht nur Frankreich allein interessiert sei .
sondern auch all « anderen Länder , die die historisch « Misston F ank -

reich » - im - Düenst « -des Friedens kennen . - Erst wenn alle Länder zu
einem gegeben « ? Zeitpiintt imstande sind , sich vor ollen Angrifsea
in Sicherheit zu fühlen , Verde der Friede auf dauerhafter und

halllxirer Grundlage ruhen . Dies sei von jeher die Ueberzeugung
Frankreichs gewesen und Hab « von Beginn der Londoner Konferenz
an die französische Haltung emdeu . ig bestimmt : Frankreich fei somit
der großen Idee des Völkerbundes treu geblieben : durch Sicht ' ung
des Friedens zur Herabminderung der Rüstungen zu gelangen . Man

dürfe kein « übertriebenen Hoffnungen über die Aussichten der
Londoner Konferenz in der Bevölkerung auskommen lassen . Es

Handel « sich um ein Unternehmen , dos nur relativ « Ergeb -
nissö zutage fördern könne . Niemand dürfe von Frankreich forke ' n ,
daß es auf dem Altar der inrernationalen Interessen seine eigene »
Interessen opfere .

Mit unvcrhüllter Schärfe gegen Italien betoute Briänd dann .

man müsse sich vor gtwissen demagogischen Formeln wohl
in acht nehmen und dürfe einer Theorie der Gleichheit ( F l o t t e n -

Parität mit Italien ) nicht zustimmen , die in Wirklichkeit

gefährliche Ungleichheiten zur Folge haben müßte .

Briand , dessen Rede den u n g e t e ' lt e n Beifall des Senats

fand , wird am Mittwoch früh nach London zurück -

kehr e n , und am Donnerstag zum Beginn der Voung�
Debatte in der Kommer bereits wieder in Paris sein .

Sozialiffen stimmen doch für den �oung - plan .
Die sozialdemokratische Ka m m e rf ra kti o n hat am

Dienstag mit 27 gegen 3 Stimmen bc- 9 Enthaltungen beschlossen
selbst für den Fall f ü r d e » B o u n g - Plan zu stimmen , daß die

Regierung die Vertrauensfrage zu dem Ratisikotionsentwurf stellen

sollte .
Die radikale Kammerfraktion dürfte sich wahrscheinlich das

sozialistische Beispiel zu eigen machen .

st» zu bilanzieren , daß absolut kein Gewiau übrig bleib «, würden

nach uoserer Forderung die SleuerUsten offen gclcqt . dauu würde mit
einem Schlage Nor werden , für wen die Arbeitnehmer und ei « großer
Teil des Mittelstandes die Steuern aufbringen müssen . Dann wär «
dieAufhetzungdesMittelstondes gegen die Arbeitnehmer
sofort aussichtslos , und der Mittelstand würde mit uns gegen
die großen Kapitalsvarteien kämpjen .

Der Einbeziehung der freien Beruf « in die Gc -
werbesteuer setzen wir «eiteren Widerstand nicht entgegen . Einen
Derwaltungskostenbeitrog sozialen Charakters «inzu .
führen ist nach Log « der Reichsgeletzgebung den Länder » nicht
möglich . Den bisher vorgetragenen Kopist cuerplänen wird
sich die Sozialdemokratie mit allen parlamentarischen Mitteln wider -
setzen .

Die Entscheidung über die Steuern fällt bei der Abstimmung am

Mittwoch . Außerdem steht am Mittwoch der I u st i z « t a t aus der

Tagesordnung de » Landtags .

Mißlungene Ministerwahl .
Zn Dresden keine Mehrheit für einen neuen Minister¬

präsidenten .
Dresden , 25. Mörz . ( Eigenbericht . )

Die für Dienstag nachmittag im Sächsischen Laridtag angesetzte
Wahl des Ministerpräsidenten verlief ergcbnis -
los . da keiner der Kandidaten die nach der Verfassung erforderlich «

Mehrzahl der abgegebenen Stimmen erhielt . Von de « 94 ab »

gegebenen - Stimmen entfielen 44 auf den Kandidaten der vereinigte »

bürgerlichen Parteien Schi eck , 32 auf den Sozialdemokraten

Fleiß n er und S auf den Demokraten Dr . Külz .
Vor der Abstimmung ließ die demokratische Landtags -

froktivn folgende Erklärung abgeben : „ Die Deutsche Volks Partei
hat Koalitionsverhandlungen mit der Sozialdemokratie abgelehnt
und bisher nicht einmal den Willen zur Verständi -

g u n g gezeigt . Diese Einstellung läßt sich nicht mit der Tatsache
vereinbaren , daß die Deutsche Volksporrtei im Reiche der

Großen Koalition seit zwei Jahren angehört , in Preußen
wiederholt den Anschluß gesucht und mich hier eine Reihe an Iahren
mit der Sozialdemokratie zusammen in der Regierung gesessen hat .
Die der Wirtschaft nahestehenden Kreise der Deutschen Dolkspartei
sind es , die eine Zusammenarbeit mit der sich zur Staatspolitik
bekennenden Arbeiterpartei ablehnen , die aber bereit sind , wieder
mit den Nationalsozialisten zu paktieren , obwohl
diese in wirtschaftlichen und stnanziellen Fragen fortgesetzt mit der

Opposition ahn « Rücksicht aus die Notlage der Wirtschaft stimmen ,
sich in ihren Kampsmethoden von den Kommunisten nicht unter -
scheiden und die von Stresemann geführte Außenpolitik der

Deutschen Voltsportei aufs , heftigst « bekämpfen . . . Die Schuld an
dem Scheitern der Regierungsbildung trisft uns Demokraten nicht ,
schuld waren vor allem die Regierungsstürzler von der Rechten ,
schuld , ist auch die V o l k s p a r t e i ,. die den e i n z i jj noch gang¬
baren Weg , der an der Landtagsauflösung vorbeiführt , n ' * + '

schreiten will . "



Kampfbeschluß der Maßschneider .
Oer Schiedsspruch im ganzen Reich abgelehnt .

Der am 7. März In vrannschwelg gefällkc Schied » -
j p r u ch für das deuische Herren - und Damenmahschneider -
gewcrbe , über dessen Annahme oder Ablehnung sich die par -
leien bis gefiern abend 6 Uhr ertläreu sollten , ist in allen

Städten des Reiches von den Maszschneidcrn fast ein -

mutig abgelehnt worden .

Am Monlag haben die im Deutschen Bekleidungsarbeiteroerband
organisierten Berliner Mastschneider in einer von über lODlZ Per¬
sonen besuchten Versammlung in den „ Sophiensülen " zu dem

Schiedsspruch Stellung genommen und ihn mit S6Z gegen 92 Stim¬

men bei 10 ungültigen Stimmen abgelehnt Die Stellungnahme
der Unternehmer war bis gestern abend noch nicht bekannt .

Das ; die Maßschneider so entscheiden würden , war sofort nach
dem Bekanntwerden des Schiedsspruches gewiß , denn dieses Man -

st r u m von Schiedsspruch ist , obwohl seiner Verkündung elf Ver -

Handlungstage vorauf gingen , für die Maßschneider einfach u n -

erträglich . Die Unparteiischen , denen vor der Verhandlung
300 Derschlechterungsanträge der Unternehmer zum
Zleichstarif unterbreitet waren , zu denen sich während der VerHand »
lungen immer noch mehr gesellten , haben für 38 Positionen des

larisvertrage » die zur Herstellung berechneten Arbeitszeiten herab -

gefetzt und den Unternehmern auf Kosten der Arbeiterschaft einen

Gewinn zugeschanzt . Als „ Ausgleich " für diesen indirekten Lohn -
abbau soll den Akkordarbeitern eine vierprozentiae Lohnznlage ge -
währt werden , die aber den Lohnabbau nicht wettmacht .
Alle übrigen Zeitlohnarbciter einschließlich der gesamten Damen -

Maßschneider sollen gar keine Zulage erhalten . Da -

neben enthält der Schiedsspruch noch einige andere unmögliche Be -

sthnrnungen , wie zum Beispiel die Verpflichtung zur Leistung von

llebersiuuden über das gesetzlich zulässige Maß hinaus !

Den Herrenmaßschneidern blieb gar kein anderer Beschluß , als

der der Ablehnung übrig . Die Bersammlung der Berliner Maß¬

schneider , in der einige „oppositionelle " Redner vergeblich für die

sofortige Aufnahme des Kampfes auf der ganzen Linie und

seiner Durchführung nach dem kommunistischen Rezept Propaganda
machten , toar sich mit der Organisationsleitung darüber einig ,

daß es jetzt gilt , alle Vorbereitungen für einen

Kampf zu treffen . In einer einstimmig angenommenen
Entschließung richten sie an die der Organisation noch fernstehenden

Berufsangehörigen den Appell , die gewerkschaftliche Abwehrfront

zu schließen , um den kaum noch abwendbar erscheinenden Kampf

erfolgreich bestehen zu können .

KpO . - Akiion im Werner - Werk .
Die Massen erkennen das Wahlmanöver .

Zur Agitation für die bevorstehend « Vet rieb s rats wcchL ver -
breitete die KPD . gestern in Flugblättern wie in ihrem offiziellen
Organ die Behauptung , daß das ganze Siemens - Werner -
Werk stillgelegt werden soll . Gleichzeitig wurde in dem kom -

munistischen Flugblatt aufgefordert , vor dem Betriebe an den

Massenversammlungen , die die „ roten " Betriebsräte ab -

halten , teilzunehmen Außerdem wurden zwei Betriebsgruppen -
Versammlungen nach Feierabend angekündigt .

In den „ Massenversammlungen " vor dem Betriebe sprachen
der Stootoerördnete und Mitglied des Gesmntbetriebsrats
Sondermann und ein kommunistischer Wanderredner . Bor

jedem Redner blieben etwa zwanzig Mann stehen , die aber auch
bald das Weite suchten . Die Wahlmache war etwas dick aufgetragen .

Wo war nun der Kronzeuge Fischer , wo die „ Karpen -
schnauze " Z in se r , wo blieben die übrigen Moskauwiter ? Sie

staitocn weit abseits und sahen zu , wie die Massen uninteressiert
nach Hause gingen .

In der Betriebsgruppenversammlu - ng im Lokal Petschk « war
nureinMann — und das war ein neugieriger „Sozialfaschist " .
Der Referent erschien einfach nicht . Die zweite Versammlung war
von 35 Personen ( beschäftigt 600 ) besucht , aber aus der Abteilung
waren nur zwei Mann erschienen . Die anderen 33 waren die I

Zettelverteiler , die sich ihr Geld für die Verteilung ob -

holen wollten .
*

Was ist nun mit der Stillegung ? Die Firma hat
bei der Gewerbeaufsichtsbehörde den Antrag gestellt , 2000 von rund
11 000 Mann Belegschaft abzubauen . Diese Maßnahme ist auf die

Drosselung der Po st auftrage zurückzuführen . In

früheren Iahren war es möglich , infolge der vielseitigen Produktion
einen Ausgleich zu schaffen , der darin bestand , daß überflüssige
Arbeiter nach anderen Abteilungen versetzt wurden . Diese Mag -
lichkeit fällt in diesem Jahre weg , weil der Auftragsbestand in
allen Abteilungen zurückgegangen ist .

Schon vor mehr als einer Woche haben die Betriebsräte aller
Berliner Betriebe , die Postoufträge ausführen , gemeinsam ein «

Eingabe an das Reichspost - und das Reichsarbeitsmrmsterimn
gerichtet und auf die drohende Vermehrung der

Arbeitslosigkeit hingewiesen . Die „ roten " Betriebsräte und
die KPD . haben die Zeit verschlafen . Sie wollen ja auch gar
nicht helfen , sondern nur Verwirrung unter die Arbeiter anrichten .
Auf dieses Wahlmanöver übelster Art wird die Belegschaft am
9. April antworten , mdem sie geschlossen für die Listen der

freienGewerkschaften stimmt .

Oie Einheitsfront marschiert .
Bei den Ttahrungsmiitel » und Getränkearbeitern .

Die Berliner Ortsgruppenleitung des Verbandes der Nahrungs -
mittel - und Geiränkearbeiter legte am Montag vor der Generawer -

sommlung der Organisation Rechenschaft ab über ihre Tätigkeft im

vorigen Jahr . Diese ist , wie der Bevollmächtigte Genosse h o d a p p
an dem gedruckten Geschäftsbericht darlegte , nicht erfolglos gewesen .

Es wurden insgesamt 26 Lohnbewegungen , darunter
2 Streiks , geführt , an denen 33 881 Personen beteiligt waren .
22 Bewegungen wurden mit vollem Erfolg , 4 mit teilweisem Erfolg
beendet . Durch diese Bewegungen , für die die Organisation 22 773
Mark verausgabte , wurden rund 72 000 M. Lohnerhöhung
pro Woche erwirkt . Unter den 33 881 beteiligten Personen waren
lS 769 unorganisierte , die an den Erfolgen der Organisation
teilnahmen , ohne das geringste dazu beigetragen zu haben .

Auch in agitatorischer Beziehung war das Jahr 1929 für die

Organisation erfolgreich . Es wurden 1574 neue Mitglieder

gewonnen , fo daß die Ortsoerwaltung am Schluß des Berichts -
>ahres 18 070 Mitglieder zählte . Den stärksten Gewinn hatte die
Lektion der Fleischer mit 726 neuen Mitgliedern . AufftHußreich
und für die zukünftige Organisation richmnggebend ist ein Vergleich
der Zahlen der Organisierten mit den Zahlen der B e -

schäftig teti im Agitationsbereich der einzelnen Sektionen . Von
9093 durch die Tarifverträge ersoßten Brauerei - und Mühlen -
arbeitern waren zu Ende des Berichtsjahres 6675 organisiert , von
25 272 Bäckern . Konditoren , Süß - und Tetgwarenarbeitern 6476 ,
» on 13321 Fleischern und verwandten Berufsangehörigen 4252 und
» on der geringen Zahl der Böttcher . fast . alle .

Der vom Genossen Barth erläuterte Kassenbericht ist
gleichfalls zufriedenstellend . Trotz der hohen Ausgaben für den Um -
bau und die Einrichtung von neuen Bureauräumen hat sich der

Lokalkassenbestand um 7870 M. auf 54 008 M. erhöht . Da die paar
Kommunisten , die als Delegierte anwesend waren , an der Tätigkeit
der Ortsgruppenleitung nichts zu kritisieren fanden , wandte sich ihr
Redner gegen den Hinauzwnrf einiger „ roter " Bctriebsratskandi -
baten aus dem Verbände . Die alte „ reformistische " Ortsaruppen -
leitung wurde einstimmig wiedergewählt , was den Frattions -
führen , der „ Opposition " einen Rüffel von der KPD. - Gcwcrkschafts -
zentral » einbringen dürfte .

Oie Betrievsratswahl bei Scherl .
Hoffnunqsloje Minderheit der Spalter .

Trotz der beispiellosen Hetze gegen die bisherigen Betriebsrats -
Mitglieder der Firma Scherl , die an Schamlosigkeit , Verlogenheit
und persönlicher Verunglimpfung nicht mehr zu überbieten waren ,
hat die „ Opposition " in diesem großen Berliner Zeitungsbctrieb bei
den Dstriebsrätcwahlcn am Montag nicht den gewünschten Erfolg
erzielt . Von den 2200 wahlberechtigten Arbeitern haben sich 1842

an der Wähl beteisigt . Für die freigewertschaftliche
Liste s wurden 1225 Stimmen abgegeben , für die Liste ll der
Gelben 90 Stimmen und für die Liste II ! der „ Opposition "
479 Stimmen . Ungültig waren 48 Stimmzettel . Der Arbeiter -
rat setzt sich demnach aus 10 Freigewerkschaftern und 3 Kommunisten
zusammen .

Für die A n g e st e l 1 t e n bestand schon seit dem Jahre 1923
kein Angeftelltenrat mehr . In diesem Jahre wurde zum erstenmal
wieder eine Angestelltenratswohl vorgenommen . Es standen sich eine
Liste von Mitgliedern des Dcutschnationalen Handlungsgehilfenver -
bandes und eine sogenannte „unpolitische " ( verlagsgenehme ) Liste
gegenüber . Der Angestelltenrat wird sich aus 7 DHB. - Leuten und
4 „unpolitischen " Angestellten zusammensetzen . Im Betriebsrat ,
der aus 16 Personen besteht , sind die Arbeiter mit 7 Freigewerk -
schaftern und 3 Kommunisten , die Angestellten mit 4 DHB. - Leuten
und 2 „ Unpolitischen " vertreten . Von einem Erfolg kann also die
„ Opposition " , die im Scherl - Betrieb zum erstenmal eine Sonderliste
ausgestellt hat , nicht reden . Ihre Kandidaten hätten auch sonst ent -
sprechend den V o r s ch l ä g e n der einzelnen Abteilungen auf einer

ireigewerkschastlichen E i n h e ! t s l i st e so placiert werden müssen .

daß m i n d e ste n s 3 Kommunisten in den Arbeiterrat gewählt
worden wären . Das starre Festhalten an der kommunistischen Be -

triebsräteparole hat nur zur Folge gehabt , daß sich die oppositionellen
Kandidaten von selbst außerhalb ihrer Organisation
stellten und obendrein noch der Firma das unerfreuliche Bild der

Zerrissenheit der Arbeiterschaft dieses Betriebes boten . Aber

anscheinend ist gerade das für die KPD . ein Erfolg .

Freyer abgefehi .
Oagofch will die Weddingkolonne mobil machen .

Ueber den Antrag der Verkehrs - A. - Ä. auf Amtsentsetzung
des kommunistischen Vorsitzenden des Arbeiterrats F r e y e r , den
die Belegschaft bei den jüngsten Betriebsratswahlen bereits abgesetzt
hat , verhandelte das Arbeitsgericht am Dienstag nochmals .
Wie erinnerlich , wurde bereits im vorigen Termin festgestellt , daß
Freyer in einer Betriebsversammlung eine Entschließung annehmen
ließ , in der u. a. gefordert wurde : Herabsetzung der Gehälter der
Direktoren und leitenden Angestellten auf 500 M. monatlich . Ent -
lossung des Direktors Brolat und der anderen Direktoren , welche „die
Mißwirtschaft bei der Verkehrs - A. - G. verschuldet haben " . Außerdem
hatten drei einwandfreie Zeugen bekundet , daß Freyer und der
zweite Arbeiterratsvorsitzende D a g o s ch als Leiter von Betriebs -
Versammlungen die Anwesenheit bctriebssremder Personen ,
namentlich der Kommunisten D e t e r und Kaiser , nicht nur ge -
duldet , sondern auf ausdrückliches Verlangen von Versammlungs -
teilnehmen , ste nicht entfernt haben . Durch diese Zeugen wurde fest -
gestellt , daß Derer , als er den Saal betrat , von der einen Seite mit
dem Ruf empfangen wurde : „Setzt kommt das Paradepferd " , worauf
die andere Seite mit dem Gegenruf antwortete : „ Ihr könnt

gleich ein » in die Schnauze kriegen " , daß Deter in

der Nähe von Freyer stand » also von diesem nicht übersehen werden

konnte und daß er durch den ausdrücklichen Antrag . Deter zu ent -

fernen , auf diesen aufmerksam gemacht wurde . Trotzdem will Freyer
den Deter weder gesehen noch von seiner Anwesenheit etwa » gewußt

habenl
Freyer wollte nun durch vier von ihm gestellte Zeugen die An -

gaben der Dorzeugen entkräften . Da » ist ihm aber nicht gelungen .

Obgleich Freyers Zeugen sich offensichtlich bemühten , ihren Freund

und Parteigenosien zu entlasten , konnten sie die feststehenden Tat -

fachen nicht aus der Welt schaffen . Es blieb dabei : Freyer war

zu f e i g e , um sich zu seinen Handlungen zu bekennen .

Das Gericht beschloß die Amtsenthebung Freyers ledig -

lich deshalb , weil er die erwähnte Entschließung zur Annahme ge -

bracht und dadurch seine Pflichten verletzt habe , denn er habe wissen

müssen , daß die in der Entschließung ausgestellten Forderungen nicht

durchführbar seien , daß ste gegen den Tarifvertrag der Angestellte »

oerstoßen und daß das Verlangen nach Absetzung der Direktoren

nicht zu den Aufgaben des Arbeiterrats gehöre . Diese Forderungen

seien nicht ernst gemeint , sie seien nur zum Zwecke
der politischen Propaganda gestellt . Es sei niemandem

verwehrt , politische Anschauungen zu betätigen , aber ihre Propagie¬

rung in Betriebsversammlungen und Arbeiterrats -

s i tz u n g e n verstoße gegen das Betnebsrätegesetz .
Dem zweiten Arbeiterratsvorsitzenden Dagosch wurde zum Vor -

wurf gemacht , daß er zu Arbeitern im Betriebe gesagt hat , wenn

er entlassen würde , dann werde er mit seiner Wedding -

kolonne anrücken , mit ihrer Hilfe jede Betriebsver -

sammlung stören und dafür sorgen , daß die gewerkschaft -

lichen Funktionäre ihrg Tätigkeit im Betriebe nicht mehr ausüben

können .
Das Gericht wies den Antrag auf Amtsentsetzung Dagoschs

zurück , weil feine Drohung in der Erregung des Kampfes aus

gesprochen und nicht anzunehmen sei , daß er sie ausführen werde . ( ? )

Immer wieder Stillegung .
2600 Bergleute vor dem Abbau .

Vochum . 25 März . ( Eigenbericht . )
Di « zur Stumm - Gruppe gehörende Gewerkschaft „ M i n i st e r

Achenbach " in Dortmund hat den Antrag auf Stillegung

der Schachtanlage IV gestellt und um Genehmigung der

Kündigung von 2500 Vergarbeikern zum 15. April nachgesucht .
Als Begründung wird außer der schlechten Absatzlage

mitgeteilt , daß es der Gewerkschaft bisher nicht gelungen wäre , die

beim Rhoinisch - Westfälischen Kohlensyndikat beantragte Umwandlung

der Derbrauchsbeteiligung in eine Berkanfsbeteiligung durchzusetzen .
Die Vereinigten Stahlwerke hatten auf Grund eines

Vertrages beim Uebergang der Stummschen Werke auf ein den

Vereinigten Stahlwerken nahestehenden Konsortium 750 000 Tonnen

jährlich abgenommen . Dieser Dcrtrag läuft mit dem 31. März ab .

Handelsangestellte und Gefchästsreifende .
Internationale Konferenz in Wien .

Der Internationale Bund der Privatangestellten hat

für den 27. März ein « Konferenz der Handeisangestellten , für den

28. März eine solche der Geschäftsreisenden und Vertreter nach Wien

einberufen .
Die Konferenz der Handelsongestellten wird sich mit

dem wöchentlichen , Ruhetag , der Arbeitszeit , der 5i4tägigen
Arbeitswoche , dem Ladenschluß und der Pauseneinteilung im Hand- ' i

beschästigen .
In der Konferenz für die Geschäftsreisenden und Ber -

treter werden die sozialpolitische und wirtschaftliche Lage dieser Be

rufsgruppe und die besonderen Forderungen der Pro -

visionsoertreter hinsichtlich ihres Einkommens und der

Sicherstellung der Schutzbestimmungen für Angestellte sowie andere

Berufsfragen besprochen .
_ _

Ein zweijähriger Kampf erfolgreich .
In den Bereinigten Staaten haben oie Kohlenarbeiter

des Staates Illinois nach zweijährigem Kamps die An -
erkennung der Gewerkschaft durch die Kohlengesellschoften
restlos durchgesetzt . In Illinois sind damit jetzt sämtliche
Kohie - norbeitcr organisiert .

SPD. - IsraNi - n Prrezlan », Ben, . Donnerstag . 1614 Mr . DanZIoer 6)
Strafte 6( , Sffentliche Dertanunluna aller Arbeiter , Anacstcllten unb
Beamten bee Bezirksamts Prenzlauer Bern . Tagesordnung : »Die
llmgrstaliun » Groft . Berttns " . Referent Bttrgermeiftcr Ostrowski . R

Bd�reieGewerkichaiis - Iuaend Verlin

Sonnabend . 29. März , trat 20 Uhr, Rufamtaenkunft der ftunft ' cnärc .
und Mitarbeiter der STffiR. Berlin im . »bans der Technik " , Berlin N. ,
ftriedrichftr . 110 —112 . Tilmuoriraa : . . Die Zugendarbeit der Stadt

Berlin " . Referentin Klara Wetil . Ab 19 Mr Besichtigung der Ausstellung . —
Scnntag . 6. April , Iugendvorstellung der Bolksbiibne um 15 Mr im Theater
am Biilowvlak . Rur Auffllbrung gelangt »Das ®etüd ; f von C. K. Munro .
Karten lind im Zugendl - Iretariat ,u baden . — Leute , Mittwoch . 1914 Uhr,
tagen die ( Srüppen : Baumsebuleiirreq : Zugendbeim Srnststr . 16. Lichtb! lder .
vor ' rag : . Di« Siichsisch -Bisbm' sche ScheneiA". — Norbriag : Zugendbeim Schule
Sonnenburger Str . 20 Schallvlatten von Alfred Beierle . — Schönhauser Tor :
Zugendbeim Rebdenilker Str . 24—25. Arbei tegemeinfchaft : . Die Gemeintchaft
der Deseblechter ". — Weiftenlee : Bruvvenbeim Weiftensee . Parksir . 36. Bortrag :
. Wie kann sich der Arbeiter an der Wirtschaft beteiligen ?" — Rcnkölln f:
ibruvvenbeim Berallr . 20, Los. gorlseftuna des Bortraas . Einen Tag im
Erfiingnis " . — Süden , Südweflen : Siiidt . Zugendbeim Borekstr . 11 (ilc ril -
gebäude ) . Bortrag : . Wie stechen wir tue Srwerbsarbeit der grau ? " — Reu .
«ölln NI: Zugendcheim sslunbafenstr . 68. Portrag : . Die freien Eewerkfchastr »
in Wort und Bild " .

Juaenvoruppe des ? ensrafverstanPeS der Anoeftellten

Leu' «. Mittwoch , finden folgende Veranstaltungen statt : Se ' und -
lirnnr . cn: Zugendcheim Ortbstr . 10, part . Leleabend . — Nordost :

Zugendcheim Dam, iget Str . 62 lBaracke Zt. Vortrag : . . Wirtschastliche Noiwuchig -
leiten europällcher Berständigungsvolitik " . Referent Leint Mann . — Osten :
Zugendhelm der Schul « Litauer Str . 16. Lor ' rag mit Lichtbildern : »Adolf
DIaftbrrnne : und seine Reit ". Referent Scorg Seilbrunn . — Stralau : Jugend -
b e m der Schule Softlerstr . 61. Bortrag : »Dienst am Kunden " . Referent
Divl . - Lautelslehreriu Müller . — Stnlclln : Zügen dbe m Böhm i ichr Str . 1— l,
Sekc Kanner Strafte . Vortrag : »Die deutsch « Revolution von 1918". Referent
Dr. Mar Schlli : «. — Südost : Zugeudheim Wranqelstr . 128. ( Srupven -
chelvrechung . — Spandau ! Jugendheim Lindenufer 1. „Sin Tag auf dem
Arbeitsgericht . " Referent Werner Decker. — Slönhaulcr Vorstadt : Zuger . o-
beim der Schul « Kastanienallee 81. . . Schönhauser Vorstadt steht Kopp. " —
Potsdam - Rowaw « » : Jugendherberge in Rowawes , Priesterstrafte . Bunter
Abend .

Verantwortlich wr Politik : Dr. Snrt ®ei ) «t : Wirtschaft - ®. «lingelhöser ;
Ee » «rkschattsbewegung . Z. Steiner : tzeuillelon : Dr. Zahn Sdjitowjki : Lokale »

und Sonstiaes Sri » Karstöbt : Anteraen : Th. Stocke : sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts - Beriag <9. m b. L . Berlin Dtuck : Vorwäres - Buchdenckeret
und Verlag - onstal : Paul Singer u. So. . Berlin SS! 68 Linde nftrafte S

Sier,u I Beilage und »Unterhaltnna und Willen "

. . . .
auch an Konseruengemüse MAGGPWürze

Sc fron ujenzgre Tro - pferx srenilererL



Är . 143 * 47 . Iabrgang i . Beilage des Vorwärts Mittwoch , 26 . Mörz 1930

ZiidifliaiBidyll in Brandenburg .
Schlechte Kameraden im Gefängnis .

In Brandenburg o. d. fi . ist ein neues Zu6 >tdaus im

Entstehen . Wenn es fertig ist , soll es eine Perle im preußischen
Strafvollzug sein . Einstweilen ober entspricht dem veralteten Bau

auch der Zuchtst - zuston unter den Gefangenen . Der Aichcrv
stehende erhält nur selten Einblick ? in die merkwürdigen Sitten und

Bräuche , die im Zuchthaus herrschen . Höchstens in einer Gerichts -
Verhandlung . So war es m diesen Dogen in Brandenburg .

Bor dem Schöffengericht inuß . ter > s i ch zwei Zucht -
haus g « f a n g e ne verantworten , der wegen schweren Einbruch - -
diebstahls im Rückfall zu lb Jahren verurteilte Sch . und der wegen
schwerer , Raubes die gleiche Strafe verbüßende S . T>' :c Anklage
lautete auf gefährliche Körperverlegung . Der Verletzte
Schm . spickte den Nebenkläger . Er gehört zu der Kategorie von

Gesangcnen , die in der Anstalt im höchsten Matze unbeliebt sind .
Auck� seine Mitgefangenen konnten ihn nicht leiden Die Gcfangeircii
erklären , Schm . sei ein schlechter Kamerad , mache Schmutzigkeiten ,
verpetze seine Genossen ' bei der Kesängnisverwalwng und mache als

Kalfaktor {einen Hilfskoliaktoren das Leben schwer . Der Ai�c -
klagte Sch . war aber ein solcher Hilfskalialtar bei dem Nebenkläger .
Eines Tages wurde in ( einer Zelle eine Untersuchung vorgeiloin -
men , man fand nur einen Spirituskocher . Schm . hatte
das der Gefängnisverwaltung angezeigt , daiz der Hiliskatfoktor in

seiner Zelle eine überzählige Matratze , drei neue Anzüge , ein « Jacke ,
ein Paar neue Schuhe , verschieden « Lebensmittel aus der Küche
und einen Spirituskocher aufbewahre . Natürlich war Sch . empört .
Sein Mitangeklagter S . beschimpfte Schm . und spuckte ihm ins

Gesicht . Schm . beschwerte sich bei dem Gefängnisoorstahcr , dah er

bedroht worden fei . Wenige Tage darauf horten die Wachtmeister

Hilferufe . Sch . huschte an einem Beamten vorbei , Schm . stand an
der Spllljelle , hielt sich den Kopf und wimmerte . Er hatte ein «

Verletzung abbekommen , die ihn eine Woche lang im Lazarett fest -
hieb .

In der Verhandlung schilderte ein früherer ZuchtlMisgefangener
den Borgang . Do ? ganze Gciängnis v»uhle , daß Schm . von Sch .
und S . verprügelt werden sollte . Bon einem Stich mit dem Messer
könne aber keine Rede sein . Der angeklagte Sch . bestritt gleichfalls ,
mit einem Messer gestochen zu haben . „ Gegen den mit einem
Messer ? " meinte er verächtlich . „ Ich habe ihn einfach verprügelt .
Ich lasse mich nicht beleidigen . £ . hat mit der Sache nichts zu tun . "
Der Nebenkläger blieb aber dabei , dah er mit einem Melfer ver¬
letzt worden fei . Der Direktor des Zuchthauses Brandenburg ,
Dr . Schwcrdtseger , stellt « Schm . kein gutes Zeugnis aus : Schm .
braust auf . Er erklärt , dos Werturteil des Direktors fei gleich null .
Eine Anzahl Zeugen , frühere Mitgefangene des Angeklagten und
Wachtmeister , waren nicht imstande , volle Klarheit in diese An -

gelegeichest zu bringen . Der Bcrtrctcr des Nebenklägers , Dr . Feblo -
witsch , bcaMraztc die Ladung noch eines Zeugen , eines früheren
Zuchthousgesongenen , der bestätigen soll , daß tatsächlich eine Ver¬

abredung stattgefunden habe , den Nebenkläger zu mißhandeln .
Der Staatsanwalt beantragte gegen Sch . wegen einfacher

Körperverletzung zwei Wochen Gefängnis und wegen Bedrohung
mit dem Tode eine fflodje Gefängnis : für den Angeklagten S. Frei -
spruch . Das Gericht verurteilte Sch . wegen Körperverletzung
zu drei Wochen Gefängnis und sprach ihn von der Anklage
der Bedrohung , da sie nicht ernst gemeint war , frei . S. wurde

freigesprochen .

Von . Haifischen verschlungen .
Fünf Fischer fanden einen fchreduchen Tod .

veracruz . 25. Mörz .

Einen schrecklichen Tod fanden fünf Znsassen eine »

. <ischerboates , das bei einem schweren 5 >lurm in der Nähe no »

Veracruz uvkcroing . Vach den Aussogen des einzig Ueberlebendon

des Beates . Hinüo . sind die fünf übrigen Fischer von Hai -

fischen verschlungen worden , die dem Boot gefolgt waren .

Anilin will gesehen haben , wie zwei seiner Gefährten aus diese Weise

« ms Leben kamen . Er selbst , d « sich an einem Wrackstück über

wafler hielt , konnte erst nach SSstündigcm Kampf mit den Wellen

gerettet werden .

_ _ _

Die Ankunft der �Europa " .
Otts Dravnei Glückwunsch an den Lloyd .

per prevßtsche Miuisterpröftdent Dr . Bronn Hot an den Vord -

>eakfchdu Lloyd in Bremen folgendes Telegramm gerichtet :

Herzlichen Glückwunsch zu der hervorragenden Leistung der

„ Europa " und vielen Dank dafür , daß mir Gelegenhell gegeben war ,

die erste , so erselgrcich beendete Fahrt dieses herrlichen Schiffes mit -

zumachen .
*

Am Dienstag , uachnuttags ' / --l Uhr ( Berliner Zeit ) , ist dir

„ Europa " in den Hafen von New Port eingslantcn . Zahllose

Sirenen stimmten ein Frcudengeheul der Begrüßung und

Gratulation an : Zlutvhupen aller Tönungen schalteten sich in den

Chor ein . Begeisterte Rufe der Menge . , die . mit Liodersingen sich die

Zeit vertreibend , zu Tausenden die User säumt « — bereits um
12 Uhr ( Berliner Zeit ) hatten sich die ersten Neugierigen am Lloyd -
Pier versammelt — verstärkten den enthusiastischen Will -
kommensgruh .

Bei Beurteilung der Leistung der „ Europa " muß man berück -
sichtigen , daß sie erstens bedeutend schlechteres Wetter hatte
als die „ Bremen " bei ihrer Rekordfahrt und sie außerdem infolge
der Wetterlage eine um 7 » Seemeilen längere Route wählen mußte .
Johnson hat überhaupt von Ansang an gar keine Rennsohrt geplant .
Man kann somit die erreichte Geschwindigkeit der „ Europa " als
gute Durchschnittsgeschwindigkeit betrachten und damit rechnen , daß
die „ Europa " bei ihrer Ozcanfabrt niemals viel länger als 4 Tage
und 17 Stunden gebrauchen wird .

Während der letzten Rockst

muhkc die „ Europa " bei ziemlich starkem Rebei fahren .

Das Meer wogte in starker Dünung . Das Schiff kam ober gleich -
mäßig schnell vorwärts und lag auch gut im Wasier . Di « Passagier «
an Bord hatten fast durchweg darauf verzichtet , ihre Kabinen aus -
zusuchep . vm den . Erfolg der Fahrt abzuwarten : viele , besonder ?
die Amerikaner , wären durch Wetten an ibr interessiert . Der Jubel
bei der Bekanntgabe , daß die „ Europa " das Ambrose - Feuerschnf

gegen 6 Uhr morgens ( amerikanischer Zeit ) erreichen werde , steigerte
sich zu st Ür mischen Freud enausbrüchen , als das

Leuchtschiff tatsächlich um diese Zeit gesichtet wurde . Der Kapitän
und die Ingenieur « versicherten den Passagieren , daß der erreichte
Rekord im Sommer sehr bequem beträchtlich zu steigern sei . wenn

die Dünung nicht so stark ist . keine Gegenwinde die Fahrt beein -

trächtigen und das Aeußcrste aus den Maschinen herausgeholt
werden kann . Außerdem wüd im Sommer die nördliche
Route benutzt , die augenblicklich wegen der Eisberggefahr nickst

gefahren wird .

Nichts als Redensarten .
Der Kriminalbeamte lag umsonst unter dem Bett .

3m Zahre 1926 war bei einer Belzkonfektiovssirma and
in der gleichen Nacht bei einer endeten Firma in dem selben
Hause eingebrochen worden . Der Verdacht richtete sich damals

gegen eine Familie W.

Der alte W. und zwei Söhne waren als N acht - und Tages -
Wächter in dem Hause beschäftigt . Eine Haussuchung war er -
gebnislos und die Beschuldigten mußten wieder entlasten werden .
Das Verfahren ruhte , bis sich im Varizen Jahre der Kaufmann
Gustav Lcoy bei der Kriminalpolizei meldete , um gegen die
Brüder W. Anzeige wegen eines Ranbüberfalles zu erstatten . Lsvri .
der ebenso wie die Arüder W. vielfach vorbestraft ist , hatte mit Karl
W. ein Textilgeschäst betrieben , aus dem sich dann ein großer Streb -
Prozeß entwickelte . Beide Gcschäststeilhaber . die jetzt wieder stn
Gefängnis sitzen , gerieten in Feindschaft und Lem , bezichtigte Otto
und Karl W. des Einbruches im Jahre 1926 . Er behauptete , daß
das Diebesgut dttrch den ebenfalls vielfach vorbestraften Schneider
Fritz Herlitz verschoben worden sei, und er erbat sich , der
Kriminalpolizei den Nachweis für die Schuld der drei Personen - zu
erbringen . Zu diesem Zweck lud er Herlitz in seine Wohnung , nach -
dem er einen Kriminalbeamten unter das Bett und einen zweiten
im Nebenzimmer hinter die Tür versteckt halte . Bei dieser Zu -
samnienkunft soll nun Herlitz dem Levy gesagt haben , daß die gc -
stohlenen Pelze noch in derselben Nacht zu ihm in die Wohnung
gebracht worden seien , und daß er sie durch seine Frau in mehreren
Paketen bc! den Gcpäckannahmcstellcn verschiedener Bahnhöfe aus¬
gegeben habe .

Unter der Anklage des Einbruchdiebstahles und des Raubes
hatten sich nun gestern Otto und Karl Mendt und wegen Hehlerei
das Ehezmar Herlitz vor dem Schöffengericht Berlin -
Mitte zu verantworten . Bei Herlitz waren ein Sportpelz und ein
Sealmantel beschlagnahmt worden , die aus dem Gefchait von Segoi
stammten . Der Geschäftsinhaber konnte aber nicht sagen , ob diese
Gegenstände damals bei ihm gestohlen waren . Dem Nerteio ' zer
gelang es , die Bekundungen von Gustav Levy auf das Schwerste zu
erschüttern . Levy ist bereits wiederhalt wegen § 51 in Strakver -
fahren außer Berfalgunz gesetzt worden . Außerdem ergaben sich
zwischen ' den Aussagen von Levy und denen der Kriminalbeamten
erhebliche Widersprüche . Herlitz behauptete , daß er derartige An -
gaben gar nicht gemocht habe . Das , was die Beamten in ihren Der -
stecken gehört haben wollen , seien Redensarten von Levy
gewesen Die Angeklagten wollten sich zu jener Zeit auch noch nicht
gekannt haben . Das Gericht beschloß , Levy nicht zu ver¬
eidigen , und hielt die Sache für so wenig geklärt , daß es zur
Freisprechung sämtlicher Angeklagten kam .

Die Reform der Kommunalverfaffung .
Keine Vorherverobschiedvng des Berliner Gesetzes ?

Das Gutachten des Staatsrats zu der Borlog « über Berlin
wird erst am Donnerstag vom Ausschuß endgültig sormustert wer -
den . Am Donnerstag nachmittag wird sodann die Vorlage in da ?

Plenum kommen . Wie verlautet , ist beabsichtigt , ein Enentualgui -
achte » vorzuschlagen . Danach soll empfohlen werden , die Lorlage
bis zur allgemeinen Regelung der neuen Konmmnalver -

Fassung für ganz Preußen zurückzustellen . Sollte Staats -

regierung und Landtag eine Vorhcrvcrobschiedung für u n e rl ö ß «

l i ch ansehen , so will der Staatsrot seine Stellung dahin formuliere ».
daß die Bestimmungen über Staatsaufsicht und Austrags¬

angelegenheiten ohne Nachteil aus der Vorlage über Berlin

entfernt werden kömien , da in dieser Richtung die wettere

Geltung der zur Zeit bestehenden Borschristcn bis zur allgemeinen

Neuregelung als ausreichend angesehen wird .

Mmw it - au/edp�

Vorm Eingang einer Teestube in der Rua Ouoidor stand

Ioao Romao und " wartete auf die Familie Miranda , die

unten in der Stadt Einkäufe machte . Er trug einen tadellos

gearbeiteten grauen Kaschmiranzug und wußte , daß er sehr

gut aussah . �
Es war zwei Uhr nachmittags , und die schmale » tratze

war überfüllt . Die Sonne glühte , und doch war die Lust

frisch . Vornehme Herren gingen bei Pascoal lässig ein und

aus ; elegante Jünglinge pafften ihre Zigaretten und warte -

ten auf eine Gelegenheit , ihre „ Namoradas " anzusprechen�
Damen in seidenen Kleidern naschten Süßigkeiten und tranken

Wem aus Oporto . 2llles strömte Reichtum und Wohlstand

aus , und die Unterhaltungen wurden flüsternd geführt , wie

es der Mte Ton heischte . Mit Hilfe zahlreicher Spiegel
wurde diskret geflirtet : an der Bar tranken die Männer Er -

frifchnngen , und andere knabberten das französische Gebäck .

für welches das Lokal berühmt war . Die älteren Leute

blätterten in der Mittagszeilung . und Kellner wickelten eifrig
Konfekt in buntes Ssidcnpapier und machten eine Schlinge
in die Schnur , an der das Paket vom Finger des Käufers

herulüerbaumeln sollte .

Als die Stunde weiter vorrückte , kamen etliche Beamte

von den nahegelegenen staatlichen Lemtem auf einen

Sprung hinein , um ihren No6 ? mittagswermut zu trinken ,

urtd Reporter von einem halben Dutzend Zeitungen lungerten

herum , begierig irgendwelchen Brocken aus einem politischen

Gewräch aufzuschnappen . Aber Joao Romao verließ feinen

Posten am Eingang keinen Augenblick und stand , auf seinen

straffgerollten Regenschirm mit marmornem Griff gestützt , da .

Er erwiderte die lächelnden Grüße der Vorübergehenden und

sprach ab und zu ein paar Worte mit einem , der stehen blieb ,

um ihm die Hand zu schütteln . Er war freundlich und Huld -

vall und verriet keinerlei llngeduld , als höchstens gelegentlich

durch einen Blick auf feine schwer goldene Uhr . deren Deckel

mit vornehmem Knacken auf und zu fprang .

Endlich tauchte die Famisie des Barons de Freixal auf .

Zulmira in einem sehr hübschen Waschseidenkleid lief in ihrer

nervösen Art ein paar Schritte voraus . Dann folgte Dona

Estella , ganz in Schwarz , ernst und streng : eine würdige , durch

und durch tugendhafte Matrone . Miranda trug einen Geh -

rock mü einem winzigen Ba > » d auf der Brust , einen seidenen
Hut , Lockstiefel und einen Kragen , der noch höher gewesen

wäre , wenn das Kinn ihn nicht daran gehindert hätte . Als

sie Joao Romao erblickten , lächelten er und Zulmira herz -

lich , aber Dona Estella vergab sich nicht so viel und schritt
mit stolzer arroganter Miene einher .

Der zukünftige Schwiegersohn und Discount in npe
stürzte ihnen entgegen und führte sie galant an einen Tisch ,
wo er darauf bestand , ihnen Erfrischungen anzubieten . Nach -
dem er mit Dona Estella Rücksprache genommen harte , be -

stellte Joao Romao Sandwiches und Mukateller , aber Zul -
Mira zog Eis und einen Likör vor . Jedoch nur die Tochter
des Hauies schien etwas zu sagen zu haben , « ie plauderte
munter , und die anderen hörten zu . Als sie sich endlich mit

ihrem Eis abgab , blickte Miranda zur Decke und bemerkte .
das Lokal müsse dringend renoviert werden . Dona Estella
fragte Joao Romao höflich , was er von der neuen Opern «
trupvs hieüe , was ihm recht peinlich war , aber er fand end -

sich den Mut , sich zu äußern und zu sagen , die Darstellerin
der Lucia sei entsetzlich dick und sähe besonders im Nacht -
Hemd schrecklich aus .

Glücklicherweise kam in diesem Augenblick Botelho an

und kochte vor Erregung . Draußen vor der Stadt hatte sich
eine Tragödie abgespielt , ein Zusammenstoß zwischen einem

Offizier und einem Untergebenen . Der Offizier hatte einen

Sergeanten beschimpft , und letzterer hatte mit einer Ohrfeige
geantwortet , worauf ihn der Offizier mit seinem Säbel er¬

stach . Und ganz mit Recht , mcuue Botelho , der in Sachen
der Disziplin für unbeugsame Strenge war . Ein Sergeant ,
der imstande ist , die Hand gegen seinen Vorgesetzten zu er -

heben , verdient nichts anderes , als niedergestochen zu werden .

Di « Augen des Alten glühten vor Begeisterung , und « r

lauschte begierig , als Miranda von einem ähnlichen Fall er -

zählte , der sich vor zwanüg Jahren abgelviest hatte . Dann

folgte eine unaufhörliche Serie von Geschichten aus Botelhos

unversiegbarem Borrot , aber die anderen wurden allmählich
müde und benutzten einen Augenblick Pause , um aufzustehen
und zu gehen .

Joao Romao bot Zulmira den Arm . und der Baron

ging neben seiner Frau . Sie spazierten langsam durch die

Rua Ouoidor zum Sao Francisco - Plotz , wo der Barvn Joao

Romao einen Platz in seinem Wagen anbot , aber der Budiker

lehnte ab , da er in der Stadt noch Geschäfte zu erledigen hoite .
Als der Wagen davonrollte , zupfte ihn Botelho am

Aermel .

„Also , es ist alles erledigt ; der Mann host sie heute ab . "

„ Ja , heute ' ?" wiederholte Joao Romao interessiert und
blieb stehen , um weitere Einzelheiten zu hören . „ Gott sei
Dank : es ist auch wirklich höchste Zeit ! "

. höchste Zeit ? " erwiderte Bolelho gekränkt . „ Sie haben
keine Ahnung , wieviel Schweiß m' ch die Geschickste gc
kostet hat . "

„ Aber es hat auch wirklich lange genug gedauert — mir
kommt es vor . als feien Jahre vergangen , seit wir die Sache
besprachen haben . "

„ Aber was sollte ich tun ? Ick) konnte den Mann nie

erreichen . Ich habe geschrieben und geschrieben , und erst vor
ein paar Tagen habe ich endlich Antwort bekommen . Dann
bin ich zweimal auf die Polizei gegangen und heule zum
drittenmal - , und nmi ist es endgülliz beschlossen , daß sie sie
heute nachmittag Halen . Aber Sic müssen da sein und sie
ausliefern . Sonst könnt « vielleicht die Polizei Rücksicht
nehmen und sie ohne Ihre Einwilligung nicht mitnehmen
wollen . "

„ Aber das mächte ich ja gerade vermeiden . Ich möchte ,

daß es so aussieht , als sei es in meiner Abwesenheit geschehen
und als hätte ich nichts davon gewußt . "

„ Aber an wen sollen sie sich dann wenden , wenn sie hin¬
kommen ' ? Wer soll sie ihnen denn ausliesern . wenn nichi
Sie ? Ich weiß , es ist peinlich , aber da müssen Sie schon durch . "

„ Sie könnten mich doch vertreten . "

„ Um Gastes willen Das wäre ja noch schlimmer . Tann
wäre es doch deustich , daß es sich um eine abgekartete Sache

handelt . Nein , Sie müssen zu Hause sein und überrascht
werden . Das ist der einzige Weg : da Sie einmal A gesagt
haben , müssen Sie auch B sagen . Die Ptänner werden

komme » und die Sklavin im Nomen des Gesetzes verlangen :
dagegen können Sie nichts tun , und wenn es Ihnen auch

noch so unlieb ist . Sie müssen sie ihrem rechtmäßigen Herrn
ausliefern . Dann sind Sie sie los , und nachher werden S ' e

sie nicht mehr jammern und stöhnen hören .
„ Ja , ober — "

„ Oh , ich weih . Sie wird schreien und reden , ober da -

gegen müssen Sie -sich eben wappnen . Es bleibt Ihnen nichts
anderes übrig als sie auszuliefern , und Sie haben sie ja
nicht schwarz gemacht . " ( Schluß folgt . )



Autos kriechen wie Schnecken .
Verkehr und Stillstand .

Aus K a t t o w i tz konmit eine seltsame Meldung : Di « Polizei -
dircktion «rließ «ine Verortmung . nach der die Höchstgeschwindigkeit
innerhalb der Stadtgebiete für Kraftfahrzeuge nicht mehr als

15 Kilometer pro Stund « betragen darf . Daraufhin haben
die Kattowitzer Chauffeure einen Tag lmtig Demonstration
gefahren , indem sie ihre Wagen noch langsamer schleichen ließen , als

sich Fußgänger sortzubemegen pflegen . Noch einer Sonder -

Meldung , die uns zugeht , erinnert « das Straßenbild der Stadt an

diesem Tage an ein « Unzahl von Leichenzug « » .
Ein Kraftwagen , der 15 Kilometer in der Stunde fährt , ist eine

Lächerlichkeit . Die Felddienstordnung der alten preußischen Armee

sah vor , daß «ine geschlossen « Truppe im Brigade - oder Divistons -
verband , rund 5000 Soldaten also mit Uniform , Tornister , Helm
und Gewehr , in der Stunde etwa 5Kilo meter zurücklege . Ein

einzelner Kraftwagen , der nur dreimal schneller jährt , als eine

gefchlofsene Truppe lauft , ist eine Schnecke . Di « Ärafkvagen -
führer haben recht daran getan , durch ihre Demonstration den

Poiizcidirektor von KaUowitz lächerlich zu machen .
Eine Frage aber liegt nahe : W i e kam der Polizeidirektor dazu ,

eine so sonderbare Verordming zu erlassen ? Wahrscheinlich werden

Kattowrtzer Kraftfahrer gerast und dadurch Menschenleben ge -
sährdet haben . Der Beamte wollte di « Fußgänger schützen , dabei

schoß er freilich über das Ziel hinaus .
In Berlin beträgt die Geschwindigkeitsgrenze für Kraftfahr -

zeuge nach den Bestimmungen der Verordnung 40 Kilometer . Daneben
aber heißt es ausdrücklich , daß die Geschwindigkeit niemals so groß
sein darf , daß die öffentliche Sicherheit in irgend einer Weise g e -

sährdet wird . Die Bestimmungen bestreben , daß Fußgänger und
Fahrer in gleicher Weise vor Gefahren geschützt sind . In

gleicher Weise sind also auch beiden Interessenten Pflichten auf -
erlegt . Der Fußgänger ebenso wie der Fahrer hat sich nach den

Bestimmungen der Berliner Straßenordnung zu richten . Unver -

antwortlichcr Leichtsinn muß zur Rechenschaft gezogen werden , ob er
nun vom Fußgänger oder vom Fahrer ausgeht . Besonders unter -

strichen muß werden , daß Trunkenheit im Dienst beim Kraftfahrer
Strafvers chärfungsgrund sein sollte .

Wenn sich die Gesamtheit der Bevölkerung gewissenhaft nach den

Ncrkchrsbestünmungcn richtet , werden die Verkehrsunfälle in einer

Weltstadt wie Berlin zwar nicht verschwinden , aber in ihrer Zahl
herabgemindert werden . Vor dem Unfug eines Verkehrs -
stillftandes , wie er in Kattowitz erlebt wurde , schützen uns in Berlin
die Vernunft der Behörden und die Einsicht der Bevölkerung .

Sprechchöre im Warenhaus .
Freivorstellung des kommunistischen Affentheaters .

Die Kommunisten widmen neuerdings bei ihrer Propaganda
den Warenhäusern ganz besonder « Aufmerksamkeit , indem sie mit
größeren oder kleineren Trupps plötzlich in die Geschäftsräume ein¬

dringen und mit Ansprachen , teilweise sogar mit Sprech -
ch ö r e n das Personal beunruhigen . So kam eine Gruppe von
Linksradikalen kürzlich in das Kaufhaus des Westens und
versuchte dort , auf die Angestellten einzureden .

Zu einem aufregenden Vorfall , der mit dieser Taktik der Links -
radikalen im Zusammenhang steht , kam es gestern in der siebenten
Abendstunde , also zux Zeit des ; stärksten Geschäftsbetriebes , im
Warenhaus Tietz am Hallcschen Tor . Etwa 12 bis
15 Kommunisten , größtenteils Jugendliche , drangen plötzlich in das
Kaufhaus «in , bahnten sich durch das kaufende Publikum einen Weg
zur Freitreppe im Lichthof und begannen mit lauter Stimme An -
spräche n an das Personal zu halten , in denen sie dazu
aufforderten , bei den bevorstehenden Vetriebsrätewahlen die kom¬
munistischen Listen zu wählen . Das Schreien der Wahlagitatoren
verursachte natürlich eine beträchtliche Aufregung , die sich noch
steigerte , als die Kommunisten der Aufforderung des Aufsichtsper -
sonals , das Haus zu verlassen , keineswegs Folge leisteten . Daraufhin
wurde das Ueberfallkommando alarmiert . Kaum ertönten
die Signale des heraneilenden Polizeiautos , als die Kommunisten
schleunigst ihre Position auf der Freitreppe räumten und , während
di « Polizeibeamten durch den Haupteingang hereinkamen , eiligst
durch einen der hinteren Ausgänge zu entkommen suchten . Li «
Polizei fetzt « ihnen zlvar nach , doch gelang es den Eindringlingen .
in der allgemeinen Verwirrung ungehindert die Belle -
Alliance - Straße zu erreichen und dort unter den Pasianten
zu verschwinden .

Richt mehr Bemberg - „ Geide " .
Kunstseide ist keine Seide - sagt das Reichsgericht .

Der zweite Zivilsenat des Reichgserichts hat jetzt in dem Pro -
zeß um di « Bezeichnung „ Lemberg - Seide " ' ohne den
Zusatz „ Kunstseide " das Urteil des Kammergerichts in Verlin aufge -
hoben und die beklagte Firma Lemberg dazu oerurteilt ,
künftig ihre Fabrikate als Kunstseide und nicht als Bemberg - Seide
zu bezeichnen .

In der Begründung wird darauf hingewiesen , daß Seide nicht
als ein allgemeiner Sammelbegriff gelten könne , unter den auch
Kunstseide falle . Es handele sich um eine von der Firma Bemberg
erstrebte Entwicklung des Sprachgebrauchs , di « in ihrer Art nicht
wünschenswert sei .

Oachstuhlbrand in der Bachstraße .
Am Dienstag nachmittag brach im Dochstuhl des Hauses Bach¬

straße 7 in Moabit Feuer aus , das sich mit rasender Schnelligkeit
ausbreitete . Die Feuerwehr , die mit vier Löschzügen zur Stelle wir ,
hatte angestrengt zu tun , um ein Uebergreifen . auf die Nachbardächer
zu verhüten . Fünf Schlauchleitungen mußten in Tätigkeit gesetzt
werden , um das Grohfeuer niederzukämpfen . Der Schaden ist
außerordentlich hoch .

Höhenrckord einer amerikanischen Fliegerin .
Ein neuer Höhenrekord für Fliegerinnen ist von der Amerikanerin

Eleonor Smith erzielt worden . Nach dem plombierten Boro -
graphcn ihres Flugzeuges hat sie die Höhe von 910C Metern
erreicht .

„ Kchwarzweißrot adel " Wir berichteten über die Entfernung
der schwor zweißroten Farben st reifen an den Schüler .
mutzen der Friedrich - Werderschen Oberrealschul «. Da - vernünftige
Borgehen des Provinzialschulkollegiums hat die „ De uff che
Zeitung " so in Harnisch oersetzt , daß sie in «iner Nummer gleich
zweimal Sturm rennt , einmal gegen den „ Vorwärts " und

an anderer Stelle gdgen di « „ Welt am Montag " . Wenn die „ Deutsche
Zeitung " sich so sehr ärgert , dann hoben di « republikanischen Be -

Hörden sicher richtig gehandelt .

Fritz Rogens immer unsicherer .
Die Zeugenvernehmungen im dritten Zakubowski - Prozeß .

Neuslrelih . 25. März .
Der dritte Jakubowsti - Prozeß wird sich kürzer gestalte » als er -

wartet werden konnte . Die veränderte Situetion , die sich gestern

durch die Wandlung in der Aussage der Frau Kähler und durch
den Widerruf des Geständnisses von Fritz N o g e n s ergab , veran -

laßte heute den Oberstaatsanwalt , den Verteidiger und den Bertreier

der Nebcnklage Dr . Brandt in einer gemeinsamen Besprechung sich

darüber zu verständigen , daß sie auf eine ganze Reih « von Zeugen

verzichten könnten . Rechtsanwalt Dr . Brandt gab seinerseits die

Motive für diese Verzichferklärung kund . Die neu : Prozeßlage ,

sagte er , der Widerruf des Geständnisses durch Fritz Rogens , die

widerspruchsvollen Aussagen der Frau Kähler haben die letzten

wesentlichen Argumente in Wegfall gebracht , die noch nach Auffassung
der letzten Schmurgerichtsverhandlung für eine gewisse Mitschuld

Iakubowskis gesprochen haben . Er als Nebenkläger könne deshalb

grundsätzlich auf di « gesamt « Beweisaufnahme verzichten .

August Rogens , der bei dein Widerruf seines Geständnisses
bleibt und ähnlich wie in der ersten Verhandlung erklärt , er habe

mit dem T�ordc des kleinen Ewald nichts zu schassen , muß noch

einig « für ihn sehr unangenehme Fragen beantworten . Er bleibt

entweder die Antwort schuldig oder er macht Ausreden . Dann

kommt man noch auf feine Geständnisse und Widerruf « zu sprechen .
Die Dcrnehmung des Angeklagten ist abgeschlossen , als erster Zeuge

wird der Gutsknecht Blöcker gehört , der in der vorigen VerHand -

lung wegen Meineides verurteilt wurde . Er bestätigt , daß Fritz

Rogens ihm gesagt habe , er gehe zu August , um ihn noch Pechlingen .

zwecks Beseitigung des kleinen Ewald zu bestellen . Auch bei dem

nächsten Zeugen , dem Unterftlchungsrichter Landgcrichtsrat Hund »

schneiden die Angeklagten schlecht ab . Der letzte Zeug « in der heutigen

Verhandlung , Fritz Rogens Mitgefangener , der polnilche Arbeiter

Rogolsti , belastet den Angeklagten gleichfalls . Fritz Rogens hat ihm

gegenüber immer wieder seine Unschuld beteuert und erklärt , daß

auch der hingerichtete Jakubowski unschuliläg gewesen sei . Allein die

Mutter und der Bruder August hätten den Tod des Kindes ver -

ursacht . Jakubowski käme höchstens als Anstijlcr in Betracht . Fritz

Rogens bestreitet die Richtigkeit dieser Darstellung .

Ueberhaupi ist er heule noch unsicherer als gestern .

Er muß vom Vorsitzenden immer wieder zu Antworten angespornt
werden . Er sindct sich in seinen Widersprüchen überhaupt nicht

mehr zurecht . Den Schluß der Verhandlung bilden die scharfen
Auseinandersetzungen zwischen dem Nebenkläger und den

Oberstaatsanwalt . Letzterer beantragt die Verlesung des

Schwurgerichtsurtells gegen Jakubowski und sämtlicher Ber >

nehmungsprotokolle des Hingerichteten . Brandt widerspricht dieser

Verlesung , das Gericht beschließt sie. Am Mittwoch findet ! n

Pahlingen der Lokaltermin statt . Borigcsmal führte Fritz die

Prozeßbeteiligten am Tatort herum , jetzt bestreitet er ja überhaupt
dabei gewesen zu sein . Am Donnerstag wird in Schönberg ver -

handelt . Dann kehrt das Gericht nach Reiistrelitz zurück .
'

1 ugend weihen
« fler Sozialisten un « i Frei « flenlser

am Sonntag « dem 30 . MSrs 1930 « ins

Berlin : Volksbühne ( Theater am Büiowpiatz ) , vormittags
9lL Uhr und mittags 12 Uhr

Neukfilin : Mercedes Pa' ast , Hermannstraße , vormittags
11 Uhr

Lichtenberg : Aula des Gymnasiums . Parkaue , vor¬

mittags 10 Uhr und nachmittags 1 Uhr

Petershagen : Restaurant „ Zum alten Dessauer " , vor¬

mittags 10 Uhr
Spandau : Festsaal der Oberrealschule . Friedrich - . Ecke

Mottkestraße , vormittags 10 Uhr .

Tempelhof : Mali - Uchtspiele , Mariendorf , Chaussee¬

straße 305 , vormittags 10 Uhr

Sprech - , Bewegurrgs - und Tanzchöre

Gesang / Musik ✓ Weihereden

Uabartragung dar Nauköllner Jugendwaiha durch Rundfunk

ElntfrUtfsIcciirtfen Sind für alle Weihen ( außer
Volksbühne ) am Tage der Weihen an den Kassen erhältlich .

Lieber eine HalbeMitlion Einäscherungen
Die Betriebsergebnisse der Deutschen Krematorien - 1929 .

Der Verband der Feuerbestattungsoereine

deutscher Sprache schreibt uns :

Während 1928 die verminderte Sterblichkeit auch die Zahl der

Einäscherungen beeinflußte , hat die ungewöhnlich hohe

Sterblichkeit während der K ä l t e p e r i o d e im ersten
Viertel 1929 auch eine große Zunahme der Einäscherungen zur Folge

gehabt . Aber auch in den späteren Bierteljahren war die Ein -

äscherungszstfer höher als in den entsprechenden Zeiten des Vor -

jahres . Infolgedessen ist die Gesamtzahl der Einäscherungen im Jahre

1929 auf 5 8 760 gestiegen , zeigt also gegen das Vorjahr ein Mehr
von 8381 — 17B Proz . Somit sind in den deutschen Krematorien

durchschnittlich täglich 155 Einäscherungen vorgenommen worden , und

die Gesamtzahl aller bisher in Deutschland vorgenommenen Einäsche -

rungen hat sich auf 494 385 erhöht . Inzwischen ist seit Mitte

Februar 1930 die halbe Million schon überschritten worden .

Berol - Konorah gestorben .
Gestern ist der Präsident der Internationalen Artistenloge Ge -

nosse Max Berol - Konorah an den Folgen einer Leberkrebs -

operation in der Bülowkljmk im Alter von 62 Iahren gestorben .
Mit ihm ist der beste Führer der deutschen Artistensdiast dahin -
gegangen . Konorah , am 21 . Januar 1868 in Berlin geboren , ging
schon in jungen Jahren über den großen Teich und hatte bald in
Amerika als Artist einen Ruf Berhältnismäßig spät machte er sich
in Deutschland bekannt . Im Jahre 1904 nahm er den Präsi -
dentenstuhl der Internationalen Artistenlog « ein und

Das Gesetz wird humaner , seine Anwendung ist heute weniger
rigoros als früher . Man sucht dem Sträfling das zukünftige Leben

zu ebnen . Dies sind di « Leitmotive In den Ausführungen des Land -

gerichtsrats Holten über das Thema „ Gesetzliche Milderung
des Straferlebnisses " . Ausbau der Bewährungssrist , be.

sonders bei Jugendlichen , bedeutet eine Hauptforderung , lieber An¬

sätze gilt « s hinauszugehen . Der Vortrag weist in die Zukunft , wie

auf anderem Gebiet die Unterhaltung Gras Areas mit Hans Bresin
über das Thema „ Technische Entwicklungsmöglich¬
keiten des Rundfunks " . Es geht in erster Linie um das
Problem des Fernempfangs , und zwar des völlig
störungslosen Fernempfangs mit billigen Geräten , und hier sind die
Aussichten nicht sehr rosig . Man experimentiert und holst , und viel -
leicht gelingt es auch , in näherer Zukunit erfreulich « Resultate zu
erzielen . Leider äußert sich Area aus Zeitmangel nicht über das
Fernsehen . — Di « Imitationen und Parodien , mit denen sich L a j o s
S z e n d y innerhalb einer halben Stunde vorstellt , sind unterhaltend ,
aber ungleichwertig . Die Imitation mancher Instrument « , wie etwa

Spieluhr oder Cello , gelingt sehr gut und ist glaubwürdig . Weniger
glücklich ist Szendy jedoch bei Stimmen . — Der Abend gehört
Meyerbeer . Ausschnitte aus „ Robert der Teufel " , den

„ Hugenotten " und dem weniger bekannten „ Feldlager in

Schlesien " gehen i » Szene . Wirksames und Unverwelktes wird

ausgesucht , wie die Pagenari « und das Liebesdueit aus den Huge -
nokten . Daneben steht Zeitbedingtes , güf den Estekt Stilisiertes , wie
das Nonnenballett aus deim vierten Akt der Oper Rodert der Teuiel .
Eine glücklickie Auswahl , ' die das Zwiespältige und Wesentliche
Meyerbeers zum Ausdruck bringt . Hervorragend das Orchester unter
Meyrowitz und - der ' Tenor Joseph : Schnlidt trotz leichter Indisposition .
Maeella Röseler sst ihm eine Partnerin von hoher Stimmkultur .

F. Sch .

erzwang sich in dieser Stellung , die er bis zu seinem Tode bekleidete ,
auch bei den Varietedirektoren als G e w « r k s ch a ft s f ü h r e r die

Achtung , die ihm vorher als A r t i st gezollt worden war . Seiner

Tätigkeit ist es fast ausschließlich zu danken , daß in dem früher so
rechtsunsicheren Beruf « der Artisten eine einheitliche Rechts -
auffassung Platz griff . Eine glänzende Rednergabe war dem

Verstorbenen bejchieden , dazu gesellten sich nicht nur artistische , son -
dern auch bedeutende juristische und volkswirtichastlich « Kenntnisse
sowie die Beherrschung mehrerer Sprachen . Er war der geborene
Führer der deutschen Artistenschast , der mit Umsicht und Geschick ,
aber auch mit eiserner Entschlossenheit ihre Geschick « zu lenken ver -

stand . So oft er als Präsident der Internationalen Artistenlooe
zur Wahl stand , ging er als Sieger hervor . Es gab keinen eben -

bärtigen Kandidaten . Durch den Tod Berol - Konorahs ist in die ge -
wertjchastlich « Führung der deutschen Artistenschast eine Lücke gerissen
worden , di « so leicht nicht wieder geschlossen werden kann . Die ge -
samtc Artistenschaft , die deutschen Gewerkschasten und die Sozial -
demokratie werde » das Andenken des mutigem und tüchtigen Vor -

kämpsers immer in Ehren halten .

( Schüler gegen poliiische Verhetzung .
Die Sozialistischen Schülergemeinschaflen

der Sozialistischen Arbeiterjugend protestierten in einer

Kundgebung gegen die zunehmende politische Verhetzung
der Schuljugend , die von nalionallstischcr und kommunistischer
Seite betrieben wird .

Während Genosse Gerhard Bothur sich für eine sachliche
Politisierung der Jugend einsetzte uicd zum gemeinsnmen Kampf
aller Jungproletarier , auch auf den Schulen , gegen die Reakiion

aufrief , gab Genosse Dr . Otto F ri e d l a e n d c r eine kurze Anachse
der zur politischen radikalen Haltung neigenden Schichten . Es

handelt sich bei den Radikalisientnzserscheinungen der Schuljugend

um Mittelstandsschichten , die , wenn sie sich nach links wenden , ans

unpraktischem Intellektualismus Fanatiker einer Theorie sind , wenn

sie nach rechts neigen , durch reaktionäre Verschärfung des schon

bestehenden Bildungsmonopols sich vor ihrer unaufhaltsamen Pro¬

letarisierung schützen wollen . Die Polittsierung der Jugend kann

zu einer begrüßenswert realistischen und sachlichen Haltung werben !

Kanrpstnethoden aber , die die Existenz der Schule in Frage stellen ,

führen von wirklicher Politisierung hinweg .
Genosse Karsen brachte erschütternd « Beispiele der Berlogen -

heit zur Kenntnis , mit der auf seiner Schule besonders die im

„Sozialistischen Schülerbund " organisierten Kommunisten jede sach¬

liche Auseinandersetzung mit ihnen unmöglich machen . Verschiedeni -

lich wurde festgestellt , daßResolutionenmitBesdiimpfun -
gen von Behörden von oben herab fabriziert
wurden . Verlogene anonyme Berichte erschienen in der Zaitschrist
des „ S . S . B. " , von denen selbst die eigenen Mitglieder abrückten ,
die nachträglich aber wieder zum Einrücken auf die „ Parteilinie "

gezwungen würden . Gegen die systemattsche Zerslövungsarbeit , die

mit der größten Aktivität gerade an den fortschrittlichsten Schulen
betrieben wird , kann die Schule nicht anders als mit allen Macht -
Mitteln vorgehen . Von der Verlogenheit als Systmm aber müssen
alle freiheitlich denkenden Schüler abrücken .

Mit großem Beifall schloß die Kundgebung .

Oer Brand im Erholungsl ?ei ' m Krummhübel .
Di « Allgemein « Ortskrankenkass « der Stadt

Berlin teilt folgendes mit :

Am Sonntag , dem 23. d. M. , entstand im Erholungsheim in

Krummhübel , das zur Zeit umgebaut wird , ein Brand , der ober

glücklicherweise nicht bedeutend war . Das im Innern auf -
gestellte größer « Gerüst einer Baufirma geriet in Brand , ebenso ein
Teil lagernder Hölzer und einige Fenster . Infolge der entstandenen
starken Berqualmung sah sich die Feuerwehr genötigt , das Dach in
kleinerem Umfange einzuschlagen . Hierbei mag der Eindruck ent -

standen sein , daß das ganze 5) eim ausgebrannt ist . Der Gesamt -
schaden beträgt nach vorläufiger Schätzung 6000 bis 8000 M. und ist
durch Versicherung voll gedeckt . Die Wiedereröffnung des Ge -

nesungsheims wird durch den Brand nicht um « inen Tag verzögert
werden .

„ Europa und die Ivelt . " Am kommenden Sonnabend , dem
29. März . 19 ' « Uhr , spricht im Rachmen der Vcyttröge der
Freien S o zs a l i st . i s ch « n Hock ) schule im Plenarsaal des
ehem . Herrenhauses , Leipziger Straße 3. Wlaoirmr W o y t i n s k y
über das Thema „ Europa und die Welt " . Karten zum Preise von
50 Ps . ( einschl . Garderobe ) sind bei den bekannten Verkaufsstellen
und bei der Buchhandlung I . H. W. Dietz Rachs . , Lindenstraß « 2,
und an der Abendkasse zu haben .

Der Entwurf eines Selbstverwattungsgesehes für dl « Hauptstadt
Berlin , der zurzeit dem Preußischen Staatsrat zur Beratung vor -
liegt , kann zum Preise von 2,50 M. vom Büro des Staatsrats ,
Berlin W. 8. Leipziger Straße 3, bezogen werden .

Heber da » HafcfenprobUrn und die wettr - nimf - tMahrl bält Genosse
F e I l x L i n t e in der idumboldt - tzochshule , Dorolheenstrahc lS, eine Vor -
tragjrcibe von drei Doppelstunden , die am Donnerstag , dem 3. ZtpriL
20 Uhr , beginnt .



Sinfenbungen für dies « Rubrik sind
Berlin SB 63, Sinbrnftrafje 3.

pariemachn ' chien für Groß - Berlin
stet » »n da , Bet>rk »sekretariai
2. Hof, l Treope » rechts , zu richte ir

, sirei » Tiergarten . Heute , 18 Illir . wichtige Bciiirksvrrsammlung in
Auta Bochumcr Str . 8 -I.

der

2. Jtwi » Tiergarten . Mittwoch , 26. Mär », 19' , Uhr, in den
Armininsdalien , Bremer Str . 73, sircismitglicderoerfanimlung . Bortrag :
»Zur Reform von ©tofe - Setlin " . Referent Hermann Harnisch , M. d. 8.
Die Bezirksfiihrer werden dringend erfukilt . dazu einzuladen . Adtcilungs -
Versammlung der Abteilungen 9 bis 13 fallen aus .

7. Are! » Sharlottenburg . Douuerstag , 27. Marz , 19 Uhr, Arcisver -
treterverfammlung im Rathaus , Bezirksverordnetcusitiungssaal . Bor -
trag : . Berliner Berwaltungsreform� . Referent Stadtrat Albert Korlisi .
Aussprach «. Anträge . Mitgliedsbuch und Mandat « der legten Kreis
vertreterversammlung sind am Caaleingang abzugeben . Im Saal darf
nicht geraucht werden .

fefefeia
Berg . Stete Sd. ulgtmtinbc : Mitgliederversammlung

Schule Danjiigct Sit . 23. Tagesordnung :
4. . streis Prenzlauer

Tonnerstag , 27. März , 19� Uhr.
1. Lortraa des Schulfreundes Kurt Lücke: . Entwicklung in der Erziehungs ,
arbeit ". 2. „Ter Vcrtrctertag am ll . Mai " . Anträge dazu . Wahl der
Telegierten , 3, Derschiedenes .

13. Kreis Tcmpelhof . siu der am Sonntag , 30. März , stattfindenden Jugend -
weihe sind Karten bei ollen Sunktionären , in der lt . und 89. Berkaufs »
stelle sowie an der Kasse zu haben . Einlritlsvrcise 73 Pf, Wir erwarten
Massenbesuch .

29. Kreis Reinickendorf . Heuic , Mittwoch , 26. März , Iführung durch das
Parteiarchiv , Treffpunkt l9t� lihr Bollsbaus Scharnweberstt , t i oder
20 Uhr vor dem Borwärt - Haus , Lindcnstr . 3.

heute . Mittwoch . 26 . März .
45. Abt . Achtung . Bezirksführer ! Smigg . 28. März , Abrechnung . Karfei -

korten sind mifzubringen ,
1t 9. Abt. Lichtenberg . 20 Uhr bei Kevpk. Roederstraste , Gruppen , mhlabend .
1493. Abt . Witteng ». 20 Uhr im Lokal Schulz , am Rorbbahnhol lGiasvcrandai .

Referat des Genossen Alerander Stein Uber . Die Bildungsausgaben der
Partei " . Recht zahlreiches Erscheinen , vor allem auch der jUngcrni ©c-
Nossen, sehr crwstnfcht .

Morgen , Donnerstag . 27 . März .
98. Abt . Reulöllu . ituiammcnluvft aller junge » Genofsiune » und Genossen

zur Arbeitmzemeinfchgft um 29 Uhr bei Teich, Kncfebeckstr . 135. Jeder
junge Genosse wird bestimmt erwartet .

128. 139. Abt . Pankow . 20 Uhr in Aula des Lnzeums Görschstrastc , Lustiger
Elternabend der Kindersrcunde . Um Unterstühung und Teilnahme wird
dringend gebeten .

Bezirksausschuß für Arbeiterwohlsahrt .

F! S3
1. Ätti « Mitte . 5. Abt. : Mittwoch . 28. März , lllii Uhr. findet bei W

Spiegel . Ackerstr . 1, eine Sihung aller in der Wohlfahrtspflege tätigen jH
k�i Genossen und Genossinnen stait , Gäste sind herzlich willkommen . Stadl - N
W Vormund Becker wird Uber „ Kommunale Wohlfahrtsaufgaben " sprechen , fe
DZ Wir ditien um zahlreiches Erscheinen . FZ
m 7. Abt . Donnerstag , 27, März , 20 Uhr . findet bei Bärwalde , W
Df Echlegelftr . 8. »ine Sitzung aller in der Wohlfahrtspflege tätigen Gc- Df
DZ Nossen und Genossinnen statt . Gäste sind herzlich willkommen . Die W
DZ Genossin Lotte Lemle spricht über „ Kommunale IUrsoege " . Wir bitten W
W um zahlreiches Erscheinen . DZ

_ _ _ _ _ _ _ _

S

4. Keei » Prevzlauee Berg . Donncrswg , 27. März , l9 >� Uhr . bei Klug ,
Dgnzigcr Strahe , Porstandssitzung mit den Abteilungsleitern . Jede Abteilung
mutz vertreten lein .

19. Kreis Iehlendoef und 12. Kreis Steglitz . Donnerstag . 27. März ,
20 Uhr pünktlich , findet im Rathgus Steglitz , Zimmer 5, der Kurfn » über

AditoRg , Parteiveteranen !
Alle Genossinnen und Genossen , die vor
und während des Sozial stengesetzes für die Partei

tätig waren , sind mit ihren Angehörigen zu der am

Sonnaüend , dem 29 . März , 19 lliir
im Saal I des Gewerkschaitshauscs , Engelufer 24/25 ,
stattfindenden Zusammenkunft freundlichst eingeladen .

i A ; wfuselm eründel .

„Sgnttlicnrccht " statt . Refeeeuti » Gruojsiu Dr. Erna Maguu » . Wie bitten
um vollzählige » und püuktliche » Erscheinen aller interessierten Genossen und
Genossinnen .

13. Krc' » Tempclhof , Mariendors . Maricnleldc . Lichtenrade . Sreilgg ,
28. März . A Uhr, findet im Rathaus Tempelhof . Dorfstr . 42. Sitzungszimmer 1,
der Kursus über „Einführung in die praktische Arbeit der Wohlfahrtspslege "
stall . Referent Vormund Becker. Um zahlreiches Erscheinen aller intereisierien
Genossen und Genossinnen wird gebeten .

Zungsozialisten .
Gruppe Renkälln : Leute . Mittwoch . 20 Uhr. im Jugendheim Treptower

Sirasic 93—98, Lortrgg : „Probleme sozialistischer Politik in der varigmen »
tgrjscher Demokratie " . Referent Genosse Decker.

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde .
Die s - ch- rbeitsgem - inschatt für Musik mit anschliessender KelfersingcfKmde

lagt ausnahmsweise Sreilag , 28. März , an bekannter Stelle ,
Solkensingefwnd « der Kreise Pankow . Weisscnsee , Reinickendorf und Wedding

findet gm Sreitaa , 28. März , in der 2. Volksschule , Pankow . Grunowstrqsse
( Nähe Bahnhof Pankow - Schönhausen ) . statt .

Krci » SchSneberg : Am Sonntag . 30, März , 17 Uhr . findet in ber 15, Volks .
schule, Tcmpelhofer Weg 82. ein Elterngbend , verbunden mit Vorführungen der
Kinder , statt . Erscheinen aller Eltern wird erwartet . Gäste herzlich will -
kommen . Zur Deckung der Unkosten wird ein Veitrag von 20 Pf . erbeten .

Kreis Neukölln : Morgen . Tonnerstag , von 18 —19 Uhr . Baracke Gang -
hoferstrgsse . Arbeitsstunde des Vorstandes , Die Gruppenführer bitten wir , die
Liften für die Jährten 1930 abzuliefern ,

Kreis Köpenick . Gruppe Bohnsdorf : Sreitag , 28. März . Bunter Abend ,
Kreis Pankow : Gruppe Pankow veranstaltet am Donnerstag , 27. März ,

20 Ubr , in der Aula des Lnzeums Görichftt . 42—44, einen Elternabend . Karten :
Erwachsene 40 Pf. . Kinder 20 Pf . , einschliesslich Programm . Genossen und
Srcunde sind herzlichst eingeladen .

Keei » Weissenlee : Am Donnerstag . 27. März . 29 Uhr, Kreishelfcrsitzung bei
Genossin Anni Schulz . Lohcnfchönhaufen . Strasse 122 ( an der Vufchallees . Die
Kelter der G e u p v e Weisscnsee treffen sich um 10 Uhr im Jugendheim
Parkstrasse und gehen von dort gemeinfgm zur Kreishelfersitzung . Am Sonn -
tag treffen wir uns zur Jährt nach Grunewald um 7h Uhr am Antonplatz .
Rähcrcs am Leimabend .

Geburlslage . Jubiläen usw .
31. Abt . Unserem liebe » Zreunde Serbina , d Matth « , » um

70, Geburtstag « die herzlichsten Glückwünsche . Unserem Raute , der vielen
Parteigenossen aus feiner Tätigkeit für die Holzarbeiter und später für die
freien Ggstwirtc bekannt fein dürfte , wünschen wir noch viele Jahre in der
ihm eigenen Rüstiglcit . — Unter alter treuer Genoss « Suftg » Breden ,
der heute seinen 80. Geburtstag feiern kann , gehört noch immer zn den regen
Verfammlvngsbefuckern , so der junge » und jüngsten Gemergtiv » der Partei -
genossen als Borbild dienend . Mit den herzlichsten Glückwünschen verbiuden
wir den Wunsch, dass e» unserem Senior »ergönnt fein möge, noch »iele Jahr «
feinen Lebensabend frei von den drückendsten Sargen zu geniessen .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei » Organisation j
32. Abt . Am 22. März verstarb unser Genosse Erich Löhne im

30. Lebensjahre . Ehre seinem Andenken ! Einäscherung gm Donnerstag ,
27. März . 18>v Uhr . im Krematorium Bauvtschulenweg . Wir bitten um reg «
Beteiligung .

Allgemeine Wetterlage .

2Sm *

QwollconIat,a heitsr , 9 halb bedeckt
9 wolkig, ®bedeck l ; »RegeaAGraupeln
Sehne t, =Nebel,"KGewiftei; (5)\Vindsftlle

5m größten Teil des Reiches herrschte am Dienstag Ziemlich
heiteres Wetter . Nur im Südwesten und Süden war der Himmel
meist bedeckt , doch traten auch hier keine Niederschlage aus . Die

Temperaturen stiegeit meist in die Nähe von 10 Grad oder auch
etwas darüber . Wesentlich kühler war nur «in Teil der Ostseetüste .
wo etwa 4 bis 7 Grad in den Mittagsstunden erreicht wurden . Von

Nordwesten zieht jetzt ein Tief heran . Auf seiner Rückseite strömt
vorläufig noch keine sehr kühle Luft nach Süden . Wir haben in der
nächsten Zeit wohl mit ziemlich mildem Wetter zu rechnen .

48

wetteroussichlen sür Verlin . Bewölkt , zeitweise aufheiternd ,
mild , ausfrischende westliche Winde . — Zur Deutschland . An der

Ostseeküste etwas Regen bei stark ausfrischenden Westwinden , in

Norddeutschland Bewölkungszunahme , mild , im Süden vielfach Auf -
heiterung .

XUe &let , Lichtspiele usn ».

Mittwoch , 25 3

Stsats - Oper
Unter d. Linden

Tin - a b Mi. Ist, a
JahrM-WL-lf . H». 63

20 Uhr

mm
Ende n 22' ÄUhr Ende 23 Uhr

Mittwoch , 26. !

Stößt . Oper
BismarcKstr .

Turnus III
20 Uhr

Staats - Oper
t » PUli dir RtpuMik

Vorst 51
20 Uhr

8. 19 ar. r Zcmr. 2B10 Ramr,cn orinnni
Goldin mit nenen Ulmionen

Deniasl &Sdiaitiotl . d. bellcbtcTanipaiir

j - 3t KUwcinrs Sensation am Luft -
1 " • - traper ustf . -

Staat) . Sdiaospti .
an Gendanneßmarkt

St. I 4 Mi. Mo. 6
Jabm-Ab. "! ! . Mo. 73 j

Salome Pudsllt
Ende g. 2U' « Uhr Ende g. 23>/2 Uhr

MI . WIüI - IdMMIU
20 Ubr

G ' wissenswurm
Ende 22' , '« Uhr

Tigl . 5 u. S' /r Uhr. B 9 BarD. 9258
Pr 1 S M. Wochentg . 6 U. SO Pf. - 3 M.

Gastspiel Erich Carow
and wollere 9 Iniemallon . AltraSlioncn

»gl . 5 u. « 19
sonnt . 2 . 9 a 8 "
Alex . E 4. 8088

INTERNAT . VARIETE

» " • �CASIMEATER » " �'
tothrtnger 37.

Wieder ein neuer Schlager

Der wahre Jakob
StOrmltdier Heiter kelte - Erfolf

Dexa ein erzikl , baute » Programm
Gutscnein für 1 —4 Personen

Fauteuil nur 1. 25 Sessel 1. 75 M. ,
Sonstiee Preise - Parkett u. Rang n. Rn M

GROSSES SCHAUüPiELHAUS
S Uhr :

Hur noch 18 Torstellungen !

3 Musketiere
Regie: ERIK CHARELL .

3 s annlag naam . ongotz. hatta Pr.

Reichshallen - Theater

ADends S sonnlog oadim . El

Das herridiB Hätz-PrograiBiii dir

„ Stettiner "
Naaminags baioa Preise !

Zentrum 112 63

D ö n h o » 7 - B rett I :

Variete , Besang . Tani ,
Konieti .

VOlKsRÜtUie
Theiter am BDlawjlah.

8 Uhr

Amnestie
Schauspiel v. Carl
Mar Finkelnburg
kegle : GOnill. Staitz

StaalLtöiillet -Tli.
8 Uhr

Der

b ' MMMII !

Staatsoper
Am Pl . d Republll «

8 Uhr

Salome

M « W «
0 2 Weidendaram3201

Tllgl . 8V» Uhr

Der Kaiser

V . Amerika
von Bernard Shaw

Reg. ; Max Reinhardt

K&mmerspiele
S 2 Weidcadanm 5201

8' .' « Uhr

Die liebe

Feindin
KomOdiivonA. P. Antoiai
Rtgie: Gurt»! lltSoilgoiu

Die Komödie
J1 6ismck . 24I4/15 ) 8

eri Uhr
Die Krealnr
Sductpicltod Fird. Bruktit
Regle : MaxDelohardt

Barnowskj -60111100
Thea ist in du

Kaniggritm StriB »
Täglich S' h Uhr

Prolessor
Bernhard !
von ArthurSthnitito
R«5i« ; tlrtor Earecwsky

Komödienhaus
Täglich Uhr

Der itigner
und die nenne

von Cur ! OBtZ

Operettenhaus
Alte Jakobstr . 30/32
( Zentral - Thea ! er )

Täglich S' H Uhr

Die Fledermaus
mit Gustav Matrnet

Preise 1, 2, 3 M

Meri Westeos
Täglich 8Vi Uhr :

Höfel Stadl
Lemberg

Musik von Gilbert .
Leo Sdiütxcnclort
Lidücnsicin «

Carola

Direktion
Or. Robert Klein

Deulsclies
lönstler - The » !
Barbarossa 3937

8V2 Uhr

Sex Appeal
L'jtltp. ». Fndiiik Letidtli

Seji«: F»nt«r Lzrrinjsi
Albert Basseraiann ,

Uafly thrlstlaDS

Berliner liiesler
Dönhoff 170

8 Uhr
Ende I0>/> Uhr

„Einst zwei, diei "
von FramMoInar

mit Mai Pallenbcrg.
Regio; GBSt. HBtiaog

lertar:
Souper

Regie
Heinz Hilpert .

Kleines Ilieat .
Merkur 1624

Täglich 8. 10 Uhr

ffladame hat

Ausgang
Erika von Tellmann
Paul Hörbleer
Hermann Schaufull
Lvovskl , Braut

HAPAG
SÜDAMERIKADIEN SI
DAMPFER : JADEN ' . BAYERN ' . WORTTEMBERG '
und

die neuen Mittelklassen ' Schiffe :
. GENERAL OSORIO '

. GENERAL SAN MARTIN "

JGENERAL ARTIGAS '

Reisen Sie auch nach Süd¬
amerika mitdsrHapagl
Ihre Schilfe bieten schnelle
Beförderung , vollkommene
Sicherheit und behagliche
Räume zu Fahrpreisen , die
den heutigen wirtschoftiidien
Verhältnissen entsprechen .

HAMBURG - AMERIKA LINIE
BELIEBEN SICH WEGEN ALLER EINZELHEITEN ZUWENDEN AN:

HAMBURG - AMERIKA LINIE , HAMBURG I . ALSTERDAMM 25

Borlin , W. 8, Unter den Linden 8,
Fernsprecher : Zentrum 9155/6 , 9197/9 .

W. 50, am Zoo, Hardenbergsfraße 29o —o.
Fernsprecher : Barbarossa Nr. 0814 und 3014.

Theater i . d . Behrenstr . 53 - 54
A 4 Zentrum 926- 927

Direktion Ralph Arthur Robert »
8-/. Uhr

. . . Vater sein , dagegen sehr
Sonntag auch nachm . 4 Uhr ( halbe Pr. )

HAUWUND
[ BIT 14 * 0

Ich
LH RUM ENS AAL
AKFANGll URB

DIE REVUE
IlBERUNS

Hulla dl Bulla 5ERWS
111930 ! '

bw Direktion : Or. Martin Zickel hob
Komische Oper

Fri»drtcltttr . ia4 Merkur 14014330 .
Nach vollständigem umbau '

Täglich 8' .« Uhr

Schwank von Arnold and Bach
mit Guido Thlalschcr ,

Schulz , Schroth . Burg, Hlldtbrand . Waltor
Rab», Flink, B»hmcr . Wentk

Lustspielhaus
Friedrichstr . 236. Bergmono 2922/23.

7*/j Uhr : Premiere

Geschäft mit Amerii( a,
Vorverkauf in beiden HÄusern ab

10 Uhr ununterbrochen .

TriaflOD- Theater
Ltltang : Dir. AnHill

Qeorgenstr . 9
Täglich

2 Vomolionggii
6' /» und 9 Uhr

Revoc
Das lebende

Magazin

Netropol - Th.
8-/« Uhr

Das Land des

LSebelns
Vera Schwarz ,
Stteber - Waller

Musik von
Franz Lehär .

TggaLa . Roiui . Tor
Kottb . Str . 6
Tägi . 8 Uhr

auchSonnt .
nachm . 3 it.:

Elite -

Singer .
8 TiOnwla

alditi . ODaibletend
« 8 » Programm l

Dir. Dr. Martin Zickel
Komische Oper

Friedrichstr . 104.
Merkur 1401/4334

Allabendlich SV, U.

mit
Guido Tilscher

Lustspiefhaus
Friedrichstr . 236.

Bergmann 2922/23.
7' / » Uhr

Premiere

Geschatfinlf I
Ameriha

Hei

JUERGEN5

BETRIEB /
KEMPINSKn

Planetariam
am Zoo — »

Virtinj. JcidiimitliaicrStrzB'
B. 5. Barbarossa 5578
i6</< Uhr Per früc -

lotzrilllmmol
IS1/. Uhr MemwOrdlge

Stern » ( Kinn
20' / . Uhr Unser Mono

Eintritt I Mark ,
Kinder SO PI.

Iieater
Künstl . Leilunr
Gerton Briete
Täglich 8V. Uhr
Sonntag 4 Uhr

Efsrfeke
nondionüii . halbe Pr.

Lessing - Thealer
WüiMiieiii 2191a. 034t

Täglich
kV. Uhr

Haus

OaDiieli

Molkerei -
Tafelbutter

feinste , tägl . frisch
ä Mk . 1. 60

Molk . E. Heim
Wangen i. Allg .

ÄÄ
Aloxandorplatz
Naue Königttr . 43

| Die goidDe Meisterin j
( Traute Xotc )

| täglich 8. 15 ( jeden Sonntag um|
5. 15 und um 9 Uhr ) im

| Rose - Theater )
| üroße Frankfurter Straße 1321
| Billettkasse : Alex . 3422 und 3494 1

Nächsten Sonnabend 5 Uhr
und Sonntags 2 30

SdnesffeiBdieii and Rosoorot
| Nächst Sonnabend , 1 1. 30 abds |

„ Der MnrtergaUe ' .
[ Vorverkauf täglich von Jl — 1|

und 4 —9 abends .

bietet Ihnen schon wieder eine wirklich günstige Einkaufsmöglichkeit
für Ihren Frühjahrsbedarf . Weshalb warten Sie noch ? Während unserer Ostermessa
erhalten Sie die neuesten Frühjahrsmodelle zu donkbar niedrigsten Preisen

Ättimo - chDoevevsauß
Sacco - Anzöge A Z —
gute Stoff «: 95 M, 65 Mu. HJ . u

Gabard . - Mäntel -
dunkelblau für Hefren, nur

_ | Maß - Anzüge
B r u n n e n Straße 1 97 ■ wdelloseVerarbeit jng, v.

Frankfurter Allee 350 j
Kottbuser Damm 1031
WilmersdorferStr . 1 65 |

138 . 7 ,

Modellanzüge
Herrenartikal
Moderne Hüte
Stöcke , Schirme

Maßabteilung
H a u * e

20z
Rabatt

auf die

AnzaSiliuiR

bieg . Kompletts
Kinderkleidung
Leibwäsche

Eleg . Wiener
Strick wo ren

Fertige Betten

Tweed - Kleider OQ —
mit u. ohne Palerlns , von OO . »

FrOhsahrs - Möntel « jq
aufeleganlemFutter . nur O Z . u

Kostüme c c
i . blau »n u. engl. Stoffen . JJ . u

auf bequeme Teilzahlung



Industriehoffnungen im Osten .
Oie Bedeutung des deutsch - polnischen Wirtschastsvertrags .

Das ! toutsch >po! nrsche WirtschaiisabklmmvR liegt iruiimchr auch
im Wortlaut nor . so daß «�iiK Beurteilung öieses wichtigen
polltischen und ivirtschostlichen Vertrag swerkes auch in seinen Einzel -
Helten möglich ist . Das Abkommen ist in seinen u>esentlichen Punkten

auf dem Prinzip der Meistbegünstigung aufgebaut , das

nicht nur für den eigentlichen Warenverkehr , i andern auch für die

linrstrittenen Fragen des Niederlastungsrechts , des Durch iuhroerkehrs
und - Handels fosvie des Schiffahrtsnerkehrs Anwendung findet .
Danrit sind wichtige Grundvoraussetzungen für die Wiederherstellung
normaler politischer und wirlfchastlicher Beziehungen der beiden
Lander geschamcn worden . Für den Warenaustausch sind in den '

. . klcinea yondelsoerlrag " keine Tarifabreden

getroffen , sondern irur wechselseitig die Meistbegünstigung , sowie
auf einigen Gebieten Kontingente eingeräumt . Der dcursch - polnische
Handelsverkrog unterscheidet sich in dieser . Hinsicht von den meisten
deutschen Hardelsrerirägen , insbesondere vom deulich - franzosischen
Han . delsnertrag , in dem umfasserde Zollermäßigungen und Zoll -
bindu ngen aus beiden Seiten vorgenommen wurden . Die deutsche
Exportivdustrie hatte an sich ursprünglich das stärkste Interesse
an einem Torifa b kommen gezeigt , schon in A- . chetracht des

außerordentlich hohen Niveaus der polnischen Zolle für industrielle
Waren . Tariskv «. ; issionen aus industriellem Gebiet hätte jedoch
Polen nur zugebilligt , wen ) , man als Gegenleistung auch deutscher -
seit ? Zollaüschläge für die hauptsächlichsten polnischen Agrarerzeug -
nissc , d. h. für Vieh , Fleisch , Holz eingeräumt hätte . Da man sich
hierzu angesichts der Agitation der deutschen agrarischen Kreise nicht
nerstehen konnte , mußt « das Ziel eines unnassendcn Tarisabkommcns
aufgegeben werden .

Schweine , Kohlen . Eisen . Holz .

Polen ist heute noch fast ausschließlich ein Exportland
für agrarische Erzeugnisse sowie für industrielle Roh -
und Werkstoffe , also vor allem für Aich , Fleisch , Getreide , ferner
für Kohle , Metalle und Erdöl . Deutschland ist in erster Linie
«nn Export industrieller Fertigwaren , in den letzten
Vahren in immer stärkerem Maße an Produktimre Nutteln interessiert ,
für die das Nachbarland mit seinen nahezu 30 Mill . Einwohnern ,
da ? heute erst allmählich seine Produktivkräfte ausbaut , ein aus -
sichtsreiches Äufnahmegebiet bildet . Dieser gegenseiligen Abhängig -
telt ist nun in dem vorliegenden Wirtschaftsabkommen Rechnung
getragen .

Polen ist ein Lohreskontingent in Höhe von 200 000 lebenden
» der geschlachteten Schweinen zugestanden , das sich innerhalb
von 2Vj Jahren auf 330000 Schweine erhöht , ferner eine Kohlen -
einfuhr in Höhe von 325 000 Tannen pro Monat . In prinoten
Perba ndiungen zrms . - ben der deutschen und der polnischen Eisen¬
industrie , die schon vor mehr als einem Lahr ihren Abschluß fanden ,
ist der polnischen Eisenindustrie ein Belieferungsanteil in Höhe von
ia Proz . des deutschen Gesamtverbrouchs an Wolzworen ein -
geräumt , die von den deutschen Verbänden übernommen werden .
Dieses Abkommen tritt nunm - hr in Kraft . Für Polen ist ferner von
Wichtigkeit , daß die deutschen Kompfzölle in Wegsoll geraten und
daß sein Holzexport nicht mehr wie bisher Kontingents -
befchränkungen unterliegt .

Möglichkeiken zur deutschen Exportsteigerung .
Die Aushebung der von Polen durchgerührten - Zoll -

k r i e g s m a ß n a h m e n bedeuten für den deutschen industriellen
Export eine wesentliche . Erleichterung . Polen hat die deutsche Au « -
fuhr durch «ine große Zahl gegen Deutschland gerichteter Ein s u. h r -
verböte erschwert , die nunmehr automatisch in Fortfall kommen .

Deutschland gelangt serner bei Inkrafttreten des Handels -
Vertrages in den Genuß der niedrigeren Dertragssätze ,
die Polen in Handelsverträgen anderen Ländern cingeräunit hat .
In diesen früheren Handelsverträgen , insbesondere mit Frankreich ,
der Tschechoslowakei und Ungarn , hat Polen für eine große Anzahl
von Warengruppen den Tertragsländern Zollermäßigungen
eingeräumt . Für den deutschen Export sind hiervon besonders
wichtig die Aollermäßigungen für Bmimwoll - , Vavwaren und
Slelderkoufekticm . die 10 bis SO Proz . der autonomen Sätze betragen ,
ferner die Zollabfchläg « für Elfen - und Slahlwarov , Möbel , tedcr -
waren , keramische Erzeugnisse usw . sowie für einig « Maschinenorlen .

Nun bestebt in Polen noch immer ein äußerst lästiges all -

gemeines System von Einfuhrverboten , das nicht nur Luxus -
Nahrungsmittel und Luxusgegenftände , sondern auch nicht unbe -
deutende Gruppen von Massen,waren umsaßt . Für diese Waren sind
nun der deutschen Industrie nn einzelnen festgelegtcKon -
tingente zugestanden worden , so — um nur ive wichtigsten zu
nennen — für feine Gewebe , Mrkwaren , hüte , serner Porzellan
und Glas waren , für Kraftwagen , Musikinstrumente und Spielzeug ,
die immerhin in bescheidenem Ausmaße auch diesen Ausfuhr -
industnen den Absatz auf dem polnischen Markt ermöglichen .

Sehr wichtig ist die im Handelsvertrag festgelegte Verpflich -
tung Polebs , für alle Maschinen und Apparat « , die in
Polen nicht selb st hergestellt merden , Ä- e von der pol -
Nischen Regierung üblicherweise zugebilligten Zollerl « ichterungen zu
gewähren .

Die verlustbilanz des Zollkrieges .
Es läßt sich natürlch nicht zahlenmäßig voraussagen , : n

welchem Ausmaß der deutsche Export noch Polen sich durch den

Handelsvertrag erhöhen wird . Di « deutsche Industrie , insbesonder «
die Wirtschaft des Ostens , hat durch nahezu fünf Jahr « andauernden

Zollkrieges wertvolles Terrain auf den , polnischen Markt verloren .
Die Aussuhr nach Polen betrug im Jahre 1920 556 Mill . Mark

gegen rund 400 Mill . Mark im Zeitraum Juli 1924 bis 1S2S , den

letzten vier Quartalen vor Ausbruch des Zollkrieges . Bor dem Zoll -
kriege war Deutschland an der g- esamten Einfuhr Polens mit mehr
als «in Drittel beteiligt . In den beiden letzten Iahren betrug
der deutsche Belieferungsanlell dagegen nur 27 Proz .

Ganz besonders schwer sind von dem Zollkrieg die Konsum -
güterindustrien , insbesondere das Textil - und Betleidungs -
geroerbe betroffen morden , dessen früher bedeutender Export auf ein
Minimum zusammenschrumpste . Nicht annähernd so stark waren
die Exportrerluste der deutschen Produktionsmrttelindu -
strien , deren Absatz nach Polen infolge der zunehmenden Indu¬
strialisierung des Landes sich einigermaßen halten , teilweise sogar
absolut erhöhen konnte . Der deutsche Belieferungsanteil ist jedoch
auch hier zurückgegangen . So war z. B. die deutsche Maschinen -
i n d u st r i e vor Ausbruch des Zollkrieges zu annähernd 60 Proz .
an der Belieferung Polens mit ausländischen Maschinen beteiligt .
Dieser Anteil ist durch den Zollkrieg vor allem zugunsten Englands
auf etwa 50 Proz . zurückgegangen . Nach einer Schätzung des
VDMA . lassen sich die Exportverlust « des deutschen Maschinenbaus
während der ganzen Dauer des Zollkrieges auf insgesamt nahezu
100 Mill . Mark bemessen .

Die schweren Auswirkungen des Zollkrieges auf die deutsche

Ausfuhr können vielleicht noch durch einen anderen Zahlsiwergleich
verdeutlicht werden : In dem letzten Jahrfünft hat sich der d e u t s ch e

Gesamtexport um fast 50 Proz . erhöht . Der Export
nach dem westlichen Nachbarland , nach Frankreich , ist im gleichen
Zeitraum um mehr als 400 Millionen gestiegen , nach der Tfchecho -
slowakei , dem südöstlichen Nochbarlairde , mit einer Bevölkerung , die
etwa «in halb mal so groß wie die Polens ist , um 200 Mill . Mark ,
der Export nach den skandinavischen Märkten , die auch nur etwa ein
halb so große Bevölkerung umfassen wie Polen , um 400 Mill . Mark .

Dagegen ist die Ausfuhr noch Polen im gleichen Zeitraum
um etwa 50 Mill . gesunken ! Di « Ausfuhr nach Polen betrug
vor Ausbruch des Zollkrieges etwa 5 Proz . des deutschen Gesamt -
cxports und beträgt heut weniger als 3 Proz . des Gclamtexz ' vris .

Es sind also delräckzklichc Einbuszev wieder gut zu machen .

zahlreiche verlorene Gelchaiksbezi « Hungen wieder onzukmipien . Diese
Aufbauarbeit wird sich nicht leicht gestalten , weil Polen unter dem

Schutz des Zollkrieges ein « Reihe eigener Grsatzindustrken

ausbauen konnte , die heute durch hohe Zölle den Binnemnarkt zu
einem erheblichen Teil reserviert haben und weil ferner dos Aus -

land feine Exportorganisation noch Polen wesentlich ausgebaut hat .

Dazu kommt noch , daß die gegenwärtige Wirtschaftslage in

Polen außerordentlich schlecht ist und die Kreditunsicher -

heit ein selbst für polnisch « Berhältnisie ungewöhnliches Ausmaß

ongenmmncn hat . Trotz dieser Erschwerungen und trotz der un -

günstigen Konjunkturlage Polens ist mit ziemlicher Sicherheit damit

zu rechnen , daß der deutsche Export nach Polen auch schon jetzt eine

wesemliche Ausdehnung erfahren wird .

Die politische Reaktion auf beiden Seiten Hai

bis zun , letzten Moment die wirtichaktlichc Verständigung mit Polen

zu sabotieren versucht . Auch jetzt noch geht die Hetze der

Rechten und der Großagrarier mit ollen Mitteln der Demagogie und

der Verdrehung weiter . Die Sozialdemokratie hat seit

Jahren für die politische und wirtschaftliche Verständigung der beiden

Nachbarländer gekämpft . Die Beilegung des Zollkrieges durch den

jetzigen kleinen Handelsvertrag ivird , wenn auch gewiss « zunächit

unangenehme Konzessioivn gemocht werden mußten , für die Wirt -

schoft bsider Länder und damit auch für die Zlrbciterklossc von

Nutzen sein .

Oer neue Reichshaushalt ltSSO .
Michsschuldendienst und Kriegslasten am stärksten erhöht .

Die Ausgaben des Etats für 1930 ( ordentlicher und

außerordentlicher Haushalt ) ergeben folgendes Gesamtbild :

1930

( in
. 649

8 234
2 557

63 273
48 448

Reichspräsident . . . . . . .
Reichstag

. . . . . . . . .

Reichskanzlei

. . . . . . .

Auswärtiges Amt

. . . . . .

Innenministerium . . . . . .
Besetzte Gebiete . . . . . . . . 180 ! 3
Wirtschaftsministeriuni . . . . . 20 442
Rcichswirtschaftsrat . . . . .. 777
Arl »eilsmlnisterillm . , » . . . 1 Z3Z 471
Ivehrmmlsterlum . . . . . . .715 937

JfW geyen J929
cinscht. Äcchtrag
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Justizministerium
Ernöhrvngsminlsterium

. . . . .

Derkehrsmiuisteriuni . . . . . .
Versorgung und Ruhegehälter . .
Rechnungshof u . Reichsjparkommissar
Reichsschuid

. . . . . . . . .

Finanzmin ister ium

. . . . . .

Allg . Jinanzvcrwckltung ( abzüglich der

Ueberweisungen an die Länder . 259 48. 3

Kriegslasten . . . . . . . . .2 209 308

Diese Zahlen find rohe Ausgabenzahlen und stellen
nicht den Zuschußbedars der einzelnen Etats dar . Heber besonders
bedeutsame Veränderungen auf der Ausgabenseit « des Reichshaus
Halts sei folgendes mitgeteilt :

Die ff « f fallen de Ausgaben Verminderung des Reichs -
arbeitsmmisteriuws

um 118 Millionen erklärt sich daraus , daß nach dem Finanz
progro > nm der Reichsregierung einstweilen di ? Reichszuschussc an die

Arbeitslosen Versicherung im Jahre 1930 mir bis zur
Höhe von 150 Millionen in den Haushalt eingestellt sind . Im Etat

1929 ( einschl . Nachtrag ) waren für diese Zweck « Ausgabenansätz « in

Höhe von 372,5 Millionen enthalten . Allein aus dieser Verminde -

ning erklärt sich bercrts die Senkung der Gesamtausgaben . Im Etat
des Reichsarbeitsmimsteriums für 1930 find die Zahlungen de ?
Reichs für Zwecke d«r Invalidenversicherung aus Zoll -
Mitteln um 20 Millionen vermindert . Dafür soll die Zahlung
dieser Mittel bis zum Jahre 1940 verlängert werden . Außerdem ist
rm Etat ein « Verminderung der Zahlungen für Familien -
wochenhilfe von 32 auf 15 Millionen enthalten , die aber dank
des Widerstandes der Sozialdemokratie nicht Wirtlichkeit
werden wird .

Diesen Bermi�erimgen stehen Erhöhungen gegenüber ,
die di ? Reichszuschüsse zur Invalidenversicherung um
12 Millionen aus 219 Millionen , die ? lusgaben für die wert -

schaffende Arbcitslosensür sorge von 21 auf 55 Mil¬
lionen steigen, . Dazu sind in den Etat 55 Millionen no » zur Bildung
omes N o t st o ck z der Arbeitslosenversicherung eingestellt .

Von der TNehraufstellung im Reichswehrekak

von rund 40 Millionen entfalüm rund 25 Millionen aus den Etat
des Heeres , 15 Millionen auf den Etat der Marin « . Bon den

Erhöhungen nimmt das .fi « e r 1,9 Millionen Mark für Besoldung ,
l0H Millionen Mark für W i e d e r a n f o r d e r u n g von im . Haus -
halt 1929 vorgenommenen , „ nur einmal erträglichen Abstrichen " ,
7,2 Millionen Mark für Preis st eigcrungen und 2,3 Millionen

für angebliche Erhöhung der Arbeiterlohntarife in

Anspruch . Im Etat der R « i ch s ni a r i n e wird die Erhöhung der

Ausgaben fast ausschließlich durch Mehrbedarf bei den ein -

maligen Ausgaben herbeigeführt . Hier werden für Schiffs -
bauten und Armierungen 5 Millionen , für Rationalisierung
der Werft Wilhelmshaven und des Arsenals Kiel usw . 3,7 Millionen ,

zur Verbefferung und Vervollständigung der Verteidigungsmittel
und zur Förderung der Waffenausbrldung 4,7 Millionen Mark mehr
angeiordert .

Die Erhöhung der Ausgaben des Reichsernahrungs -
Ministeriums

um 35,7 Millionen bsdeutet fast ein « Verdoppelung dieses
Etats . Di « Mehranforderungen entstehen aus einer geringfügigen
Erhöhung der forldauernden Ausgaben . Bei den einmaligen Aus -

gaben erstrecken sich die Mehrforderungeu auf

1929 1930 l9Al
mehr

lln 1000 Mach
Landwirtichaftiiche Leirieboumstellung und

Absatzförderung . . . . . . 13 000

Zinsverbilligung für landwinschaftl . Boden -
Verbesserungen

. . . . . . . . . .

—

Förderung des Weinbaus

. . . . . .

1250
Kredite und Beihilfen an die Treibnetz -

Heringsfischerei

. . . . . . . . . .

Förderung der Bewegung der Gelreideernle
Reichsbeteiligung an der Deutschen voden -

kullur A. G.

. . . . . . . . . .

Stützung der Schiachtviehmärkte . . .
Darlehen zurHsbung der landwirtschaftlichen

Erzeugung

18500 5 500

500
3730

2 000
2127

750
7300

16 000
6 000

2000
877

250
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16000
6 000

rr 1500 1 500

Die Mehrausgaben im Etat des Reichsvcrkehrsministeriums sind
- n Höhe von 17 Millionen auf erhöhten Ausgabebedarf bei den

Kanolbautcn ( im außerordentlichen Hrnishalt ) zurückzuführen .
Im ordentlichen Haushast werden für die Wasserstraßen rund
344 Millionen , zur Tilgung von Darlehen der Deut -

s ch e n L u f t h o n s a A. - G. 2 Millionen mehr angefordert als 1929 .

Die Steigerung der Ausgaben der Reichsschuldcnvcrivaltung
erklärt sich aus der Einsetzung eines Tilgungsfonds für die

schwelgende Schuld des Reichs in Höhe von 450 Millionen . Die

Einsetzung beruht auf dem bekannten Beschluß des Reichstages von

Ende Dezember 1929 .

Bon den Ausgabeerhöhungen im Etat des Reichssinavzministe -
riutns sind 754 Millionen auf einen Mehrbedarf der Landes .

sinanzämtcr zurückzuführen . Rund 4 Millionen entfallen auf

Reubauten , 18 Millionen Mehrbedarf sollen den , Erwerb junger
Aktien aus der Kapitalerhähung der Dachgesellschaft der Reichsunter -

nehmunzeR , der Diag , dienen . Im Etat der Allgemeinen

Finanzverwaltung , der zmar 62 Millionen niedriger ist als

1929 werden 13 Millionen für die Abrechnung der Entfchädi -

gun gs - und Aufwertungsansprüche der Länder an

das Reich , 2 Millionen auf Rotstandsbeihilfen an lKechsbeamte ,
5 Millionen auf Zuschüsse zur Sicherung und Förderung des

deutschen Tabakbaues mehr gefordert .

Die stark « Erhöhung der Ausgaben des Sriegslastevekal « erklärt

sich zum Teil daraus , daß in die aus dem Reichshaushalt nach den ,

Neuen Plan zn leistenden Reparationszahlungen auch die Repara¬

tionssteuer der Deutschen Reichsbahn mit einem

Mehrbetrag van 275 Millionen aufgenommen ist . die dem Kriegs .

lasten « tat aus der Einnahmeseite wieder zufließt . Für E n t s ch ä d i .

zungszahlungen werden 1930 28 Millionen , für Bei h i Ifen
an �ie ' für Miffenherslellungi fük Höcr ' und Marine ssitgekafsenen
Fabriken zu den Kosten der Betrichsumstzllung 6 Millionen und

für die Sandereatloge bei der Internationalen Bank

65 Millionen Mark mehr angefordert .

Llnerfreuliche Reichsbankrekorde .
72 Prozent ausgewiesene Tkoteudeckung .

Daß ein niedriger Zinssatz der Reichsbank se ' ne dunkle Kehr¬

seite in geringer Wiriichaftstätigkeit und großer Arbeitslosigkeit hat .

freilich auch Hofsnungen aus eine Wiederbelebung der Wirtschaft
in sich schließt , zeigt der Reich ? baickausw « is vom 22 . März sehr

deutlich , der noch vor der letzten Diskontermäßigung

aufgestellt wurde . Di « Reichsbank hat in der Tot gegenwärtig
rekord mäßig wenig z u tun : die Wechfelbeftände , die

immer dos deutlichste Zeichen für die in , Lande herrschende Wirt¬

schaftstätigkeit sind , hoben gegenüber der Vorwoche wieder einen

Rückgang um 134,7 Millionen auf 1504,7 Millionen Mark und

damit einen Tiefstand zu verzoichnen , der bei der Reichsbank in
den letzten Jahren nicht erreicht wurde . Di « Summe der Lombard >

dort eben ging weiter un , 12,7 Millionen auf 55,6 Millionen Mark

zurück . Die trotz des bevorstehenden Quartalsei , des noch immer

enorme Flüssigkeit des Geldmarktes zeigt sich in der Zu -
nähme der unverzinslichen fremden Gelder auf Girokonto um
134,6 Millionen auf 593,1 Millionen Mark .

Der Notenumlauf der Reichsbank hat sich um 156,9 Mil¬
lionen auf 4109,2 Millionen Mark verringart . Auf der anderen
Seite sind in der Woche vor der letzten Diskontsenkung die Gold -
und Devisenbestände noch sehr stark gestiegen : die
Goldbestände vermehrten sich um 11,3 Millionen auf 2491 H Mil -
lionen und die Bestände an deckungsfähigen Devisen sogar um
38,7 Millionen auf 450,6 Millionen Mark . Die Notcndcckung zeigt
«inen während der letzten Jahre noch nie erreichten hohen Stand :
durch Gold allein sind jetzt die umlaufenden Noten mst 60,6 Proz .
und durch Gold und Devisen zusommen mst 71,6 Proz . gedeckt . Das
sind fast 80 Proz . mehr als die gesetzliche Borschrift
von 40 Proz .

Wir haben schon darauf hingewiesen , daß diese hohe Deckung
des Notenumlaufs das Gute hat . daß bei verstärkter Kredstnach -
frog «, die hoffentlich ini Zusammenhang mit der Wirtschastsbelebung
auch bei der Reichsbank bald eintritt , die Festhastung eines fünf -
prozentigen Reichsbai , kdiskontz auch auf längere sich ermog -
lichcn lassen wird , was natürlich einem neuen Wirtschoftsaufstieg
dann sehr großen Nutzen bringen wird , wenn es gelingt , auch den
allaemeinen Kapitalzins für die Weitergab « längerfristiger Kredite

herobzudrücken , wofür sich jetzt eimge Hoffnungen ergeben .

« kiek »

vorbeugend I

Faedloger Ttmndsleile , Berlin SV II
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AUredo Pansani : Qrilletfi 1*111 9iopf
Der Herr Generaldirektor Gros , cm namhafter gimaiijnwnn

unö Besitzer hoher und höchster Auszeichnungen , schickte diesmal

niemand anderen als sich seihst
Gewöhnlich pflegte er einen seiner Volontär « zu schicken , weiche

umsonst bei ihm arbeiteten , um „ das Handwerk zu erlernen " .

Aber diesmal ging er selbst oder erhob sich vielmehr zum Aug ,
wie ein Geier , der sich aus sein « Beute stürzt .

Denn da unten , im südlichen Italien , gab es einen Kadaver ,
und der Herr Generaldirektor Cras , der vermöge seines sechsten

Sinnes , den er die Ehre hatte zu besitzen , jenen Kadaver gewittert

hatte , war mittels Expreßzug abgereist .
Wenn jemand schon den Kadaver verzehrte , dann sollte dieser

eine der Herr Generaldirektor Eros sein und kein anderer .

* * *

Folgendes war geschehen :
Unten , in einer der südlichsten Provinzen Italiens , hotte man

vor einiger Zeit eine Konservenfabrik errichtet .
Denn Italien , was hat es ? Es hat nichts . Aber es hat die

Sonn « ! Schon Dante sagt : „ Scxo il raggio di sol che si fa
vino . " Die Sonne ausnützen , d. h. Gemüse in Dosen verpncken
und sie verschicken : Most und Traubensaft bereiten und sie nach
Amerika senden , wo sie das „ dry System " eingeführt haben : To¬

maten in G' äfer füllen und si « nach Deutschland schicken , wo sie
ein « große Vorliebe dafür haben : oder Frücht « für den Export
herstellen , wie sie es in Kalifornien tun ( aber nicht nur di « trockenen

Feigen , die wie Leder schmecken ) , das war alles durchaus keine

schlechte Jdeel Aber es genügt nicht allein , den guten Willen zu
haben , man braucht auch dazu Reklame , tüchtige Fochieute , gute
Organisation , alles Dinge , di « sie dort unten , im südlichen Italien ,

erst lernen müssen .
Di : Banken hotten den Kredit eingestellt . Der Konkurs stand

oor der Tür .
Der Herr Generaldirektor Cros hatte , unterstützt von einigen

anderen Fachleuten , den Vorschlag gemacht , die Sache zu über -

nehmen . Mit «in paar Willionen konnte man glatt zwanzig Mil -

. onen oerdienen . Aber als er unterwegs im Hotel hbstieg , ei, was

war das ? Was war denn mit ihm geschehen ? War es die Zentral -

Heizung ? Er öffnete das Fenster , aber es wird nur sd>l immer .

Schließlich legt er sich nieder , aber er kann nicht einschlafen . Er

dreht das Licht auf , dreht es wieder ab : es wird immer ärger .
Der Lärm auf der Straße hatte Ihn verwirrt : jetzt ist es still .
Aber es ist ihm noch nicht bester . Was , zum Teufel , ging in seinem

Kopf vor ?

Sagte sein Gehirn Konkurs an ? Was wußte er . General -
nrrttinr Cros , vom Gehirn ? Höchstens , daß er manchmal zum
Gabelfrühstück Hirn mit Ei und gebräunter Butter gegesten hatte ,
and daß eiu zarter Kalbskopf mit Pfesfergurken und Artischocken
in Oe ! ein vortreiflichcs Gericht ist . Aber außer diesen kulinari -

'

ichen Angelegenheiten wußte er vom Kopt und Gehirn herzlich

wenig /
Um die Warhett zu sagen : schon einige Zeu vor seiner Ab »

reif « hatte er « n merkwürdiges Geräusch im Ohr vernommen , ein

' sttfames Hämmern wie das Ticken emes Morseapparat » , wie eine

zersprungene Uhrfeder , die triii ! macht .
Aber er hatte ein Stückchen Watte in die Ohren gestopft und

nicht mehr daran gedacht .
Jetzt im Hotel war das Hcnmuern ein Läuten geworden , wie

das einer Kirchtuvniglocke , die Feuer , Feuer kündet : und zugleich

' ühlte er sich geschaukelt , wie wenn er sich in einem Schiff befände ,
das vom Sturm hinauf und himmter geschleudert wird . Es schien

: hm, als sei sein Kops nicht mehr der eines ehrsamen Finanzwannes ,
wndern der eines beweglichen und leichtsinnigen Poeten . Aber

ärger als das olles war ein Gesumm « und ein Getöse , das «r

jrändig vernohm . als zirpten in feinem Kopfe hunderttausende
Grillen auf einem Feld in einer mondhellen Augustnacht .

Unter solchen Umständen ist es unmöglich , weiter zu fahren
Und einen Kadaver zu verzehren : eher noch kann man so ins

Irrenhaus kommen ! Ihm fiel di « Mittelohrentzündung ein , bei

der man den Schädel mit einem Meißel öfinen muß : der Schlag -

anfall , bei dem ein Teil des Körpers gelähmt bleibt : di « voll -

kommen « Geistesverwirrung , durch die er selbst ein Kadaver wer¬

den tonnte .
. Ich muß zu einem Arzt gehen " , sagt « der Herr General -

direktor Eros zu sich, „ aber zu einem guten und gewistenhoften
Arzt . "

Er erinnerte sich an den Doktor Quercla , der wie er aus
Mantua war und dazu noch ein entfernter Verwandier .

Man sagt allgemein , daß er ein hervorragender Gelehrter und

/nn Ehrenmoim sei .
Im Grund « aber fürchtet « er sich vor der Untersuchung . Die

Aerzte verstehen all « nichts : höchstens , daß sie einem sagen , daß
man hätte früher kommen sollen und daß es nun schon zu spät

sei . . .
Zwischen dem Ja und Rein ergreift er zögernd , wie zum Der »

' uch, das Telephon , das auf dem Nachtkasten steht , aber dieses ant -

wartet bereits : „ Welche Nummer ?
Lerdomntt ! Es schien ihm , al » sei e « der Teufel selbst , der

ihm so geantwortet Hobe . ,
Er entschließt sich also und läßt sich für die nächste Sprech -

stunde vormerken .
*

Das Wartezimmer eines großen Arztes mit seinen unbeweg -

lichen Patienten ist um vieles ärger als sein eigenes Wartezimmer ,

in dem jene Unglücklichen sitzen , die vom Herrn Generaldirektor

Eros vergeblich Schonung erwarten .

„ Sie kommen in die Ordination ? " fragt eine Art Stuben

madchTr. , die in ihrem weihen Mantel wie «ine Krankenschwester

aussieht .
Sie nimmt ihm den Pelz ab und führt ihn in «in kleines , ab -

gesondertes Kabinett .

Den Pelz hat der Herr Generaldirektor sich fortnehmen lasten ,

aber die Aktentasche nimmt er mit sich.

Eigentlich läßt ihn der Doktor recht lange warten ! Inzwischen

bettachtet er die saltsamen Dinge , di « sich in diesem Zimmer be -

i ' ndeu .
Da hangt auch an der Wand eine Karte , die , wie es ihm scheint ,

oat Innere des menschlichen Kopses darstellt . Sie sieht mehr wie

eine Kurie von Afrika aus ! Und was für barbarische Namen !

Oeredel ! um Pon $ VaroU , Corpus callosum , Trigerainus . Chiasrna

noch ander « seitsame Bezeichnung « '

„ Ist es denn möglich " , sagt « Gros zu sich, . daß ich auch solche
Dummheiten in meinem Kopse habe ? Ich esse also alle dies « »er -
rückten Namen mit , wenn ich Hirn mit Ei est «, und sie stören mich

gar nicht , sondern schmecken mir sogar noch . "
Aber jetzt begonnen si « ihm Furcht einzujagen .

*

Ganz unerwartet trat der Doktor hevein .
Seit seiner Kindheit war der Herr Generaldirektor Cro » nicht

mehr in einer Kirche gewesen : aber der Doktor Quercia kam ihm
wie ein Priester vor . Nicht wie einer von jenen stolzen und auf -
geblasenen , sondern wie einer von jenen schlichten und demütigen ,
die für all « Sünder «in gütiges und verzeihendes Wort haben ;
denn für sie sind -all «, der Aennste und der Reichste , nur Unglück -
liche , die leiden .

„ Ah ! Sie sind Herr Eros aus Mantua ! " sogt « der Doktor ,

„ erzählen Si « mir , was Sie für Beschwerden haben ! "
„ Teufel ! Ich muß Grillen im Kopf hob « ! Ich , ein Mann .

der nur an seine Geschäfte denkt , habe Grillen im Kopf ! E » kommt
einem fast kindisch vor . Was - kann es nur fein ? "

. . Wir wollen sehen . Ziehen Sie sich bitte ganz aus . "

„ Ich soll mich ganz ausziehen ? "
„ Ja . " . .
Die Krank « nfchweft er ttat hevein .
„ Ich soll mich nackt ausziehen ? "
„ Ja , ich werde Ihnen helfen " , erwiderte die Schwester .
Wie stattlich war der Herr Generaldirettor Eros in feinem

Pelz und wie häßlich war er jetzt !
Da lag er nun ausgestreckt aus einem weißen Bett : ober es

war nicht das elegante Bett des Hotels ! Es worfeln Schreckens -
bell , das des Arztes .

„ Nun wollen wir sehen " , ob wir die Ursache finden können . "
Es schien ihm , als wäre er nur noch ein Gegenstand in der

Hand des Arztes .
Dieser hatte vor sich auf dem Tisch allerlei geheimnisvolle Appo -

rate liegen .
Er sticht , er klopft , er hämmert auf dem Herrn Generaldirektor

Cros , daß dieser gar nicht mehr recht weiß , ob er noch am Leben

ist oder nicht . Er hält ihm sein « unheimlichen Instrumente an den
Kops , cm die Ohren . Er leuchtet ihm in den Mund , er prüft ihn
mit einer Stimmgabel , als sei «r nicht der Herr Generaldirektor ,
sondern ein zu stimmendes Klavier .

Endlich , nach einer halbstündigen Untersuchung , sogt der Doktor :
„Alle Organe gesund . Blutdruck normal . Aber «in « stark «

Anämie stt vorhanden . Die Beschwerden sind nur nervöser Natur
und werden wieder vergehen . Aber , lieber Freund , Sie arbeiten

zu viel , essen zu viel , Wirken zu viel , rauchen zu viel ! "
. Dem Herrn Generaldirektor Eros fährt es durch den Kopf .

„ Aber es ist so schön , Kadaver zu verzshren . "
Schließlich sagt der Doktor : „ Hier sind einige Pastillen für die

Nacht : sie kosten nichts . " Und er gibt ihm ein Päckchen .

„ Sie kosten nichts ? "
„ Nein , ich schenk « Sie Ihnen . "
Aber der Herr Generaldirektor Eros will sich nichts schenken

lassen . Er hat niemals «ttvas geschenkt . Er kennt das Wort „scheu
ken " nicht .

„ Und die Untersuchung ? "
„ Nichts — Und er weigert sich, etwas anzunehmen . „ Ich

freue mich , jemand aus meiner Heimat , aus Mantua , gesprochen
zu haben . Es war mir ein « Freude , Ihnen diesen Dienst zu leisten .
Warum wollen Sie mich dieser Freude berauben ? "

«r
Niemols bisher hatte es der Herr Generaldirektor Eros erlebt ,

daß sich jemand nicht bezahlen lieh , und seine Verwunderung über
dieses Ereignis war so groß , daß sich die Grillen in seinem Kops
nicht so deutlich fühlbar machten .

Das Schlafmittel , das ihm der Doktor gegeben hatte , brachte
ihm einen tiefen Schlaf , und am nächsten Morgen schienen ihm di «
Grillen um viele » beruhigter zu sein . Und da der Herr Geileral
direktor Eros nun die Gewißheit hatte , daß «ine weitere Der -
fchlmunerung nicht zu befürchten war , setzte er sein « Netse fort .

★

Als er unten im südlichen Italien angelangt war , stellte sich
ihm im Namen der Fabrik , die in Konkurs geroten war , ein Mann
namens Pastolina vor . Er war ein sehr ernster , sehr ruhiger , sehr
würdiger Mann und legte mit einer Offenheit , die dem . Herrn Gene -
ral direktor Eros höchst seltsam vorkam , die Beweggründe dar , die
ihn dazu veranlaßt hatten , dos Unternehmen zu gründen : um
nämlich die Landwirtschaft der Gegend zu heben und um den Ar -
bettÄofen «ine Beschäftigung zu geben .

Und er fügte hinzu :
„ Leider aber sind wir hier wenig für solche Geschäft « geeignet .

Jetzt , wo ich gelernt hatte , hat mir der Neid meiner Mitbürger
allen Kredit gesperrt . Ich hob « dem Genckst mein gesamtes eigenes
Vermögen , dos meiner Kinder und das meiner Gottin zur Vcr .
fügung gestellt . Morgen werde ich arm sein , aber ich werde ge -
liondelt haben , wie ich als Ehrenmann handeln mußte . "

Der Herr Generaldirektor Cros betrachtet « Pastolma mit Ver
wunderung . Wenn jemand seinen finanziellen Zusammenbruch so
selbswerständlich hinnimmt , muß er zumindest ein großer Dumm .
köpf sein .

Die seltsamsten Grillen begonnen sich in seinem Kopf « zu melden .
Und wenn er nun , anstatt diesen Kadaver zu verzehren , sich

bereit erklärte , ihm aus die Bein « zu helfen und die Fortführung
des Unternehmens zu ermöglichen ?

*
Ihm fiel der Doktor Quercia ein , de ? ihn ganz umsonst be .

handelt hatte , weil es ihm ein « Freude war , jemanden aus Mantua
wiederzusehen .

Und einen Augenblick dacht « der Herr Generaldirektor Eros
ganz ernsthaft daran , diesem armen Teufel von einem Ehrenmann
die Mittel zur Verfügung zu stellen , daß er den Betrieb wieder
ausnehmen konntc .

Aber natürlich tat er es nicht . Er hätte sich ja durch dies «
Handlung vollkommen um seinen kommerziellen Ruf gebracht .

lttuwriNert « U«i >erset »un<l von A. ®. ffttarW

Xydla Sfeifullina :

ZPatvlufchkas
Ach , was für «in Frost ! Wie klein du dich auch machst —

dringt er doch bis in die Knochen . Was du dir da angezogen hast ,
ist schon ganz schlecht : Mutters Jacke ist schon voller Löcher Der

mager « Hals liegt ganz sr « und ist von der Kälte schon blaurot
geworden , die Füße kriechen aus den Schuhresten . Nicht erfroren
sind nur die großen , vor Schmerz stumpf gewordenen Augen , die
hilflos auf das weiße Bahnhossgebäüde blicken . Eitze Menge
Menschen läuft da hin und her aver keiner ist zu sehen , mit dem
man anbinden könme . In der lärmenden , geschäftig hin ujjd her¬
eilenden Menge bleibt die kleine Gestalt ganz einsam .

Ist er angekommen ? Oder noch nicht ' ?
Sibirien ist ja groß . Er war in Tscheljabinsk ausgestiegen , in

Omsk herumgeschlendert . Aber es ging nie gut aus . Am ärgsten
war ' s , daß nirgends Platz war , und Pawluschka war schüchtern .
In Tscheljabinsk , neben dem Bolksaufklärungsamt , hatten ihn die
Bnbsn verprügelt , ihm das Wenig « , das et sich erfochten hatte ,
weggenommen . So ging er wieder zur Bahn .

Er fuhr im Waggon , er fuhr auf der Plattform , fuhr auch Im
Abort ( die Luft ist ja schwer , ober doch — warm ) , er fuhr auch
in einer . Kiste unter dem Waggon . . In Omsk bekam « r eine Tracht
Prügel . Ja , aber da hott « er sie einigermaßen verdient — «r hatte
einer Frau aus dem Gepäck Kuchen gestohlen . Und dabei schien sie
so freundlich zu sein , immer hatte sie an ihn Fragen gestellt ,
während er sich um sie herumtrieb .

„ Wohin sährst du ? Wo bist du geboren ? "
Und mitleidig tat sie :
„ Du " , sagte si «, „ geh ' zum Volksaufklärungsamt , zur Kinder -

sürsorg «. Si� sind dort oerpflichtet . . . Wi « kann man denn ? . . .
Zerlumpt , hungrig . . . "

„ Kein Platz " , jammerte Pawluschka .
Sie begann zu essen . Sie wandte sich um , und Pawluschka

schnappte «inen . Kuäzen aus dem Korb .

Si « bemerkte es . Ach , wie sie zu schreien begann ! Na , und

so gab es Prügel . Also — mutzt « er weiterfahren .
„ War er jetzt angekommen ? Immer noch nicht ? "

Pawluschka steht auf dem Bahnsteig . Man stößt ihn — er
drückt sich zur Seite . Läuft «in « Weile , bleibt dann wieder stehen .
Ach. möchte er essen ! - Gestern hak er gegessen . Man Hot ihm
Almosen gegeben . Zu stehlen fürchtet er sich : man prügelt schreck -
lich , und die Knochen tun einem ohncdi « » schon weh genug .

Der Frost peinigt . Die Augen sind nicht erfroren , sie weinen .
Die Kätte treibt die Tränen heraus , auch Schüttetfrost setzt ein .
Man muß in die Stadt .

Wen könnte man nach dem Weg fragen ?
Der da scheint nicht böse zu sein . Hat auch ein geflicktes Zeug

am Leib .

„ Onkelchen , wie komme ich in die Stadt ? "

„ Was willst du in der Stadt ? Was hast du dort verloren ?

Solche wie dich gcht ' s auch jv genug . "
Von oben herab blicken den sich kleinmachenden Jungen lachende

Augen an . Ein bißchen ermuntert , beginnt Pawluschka in ge-
wohnter Weise zu lügen :

JSirutn Bruder habe ich da . Er ißt Seschästsdieaer hier . '

. - Du lügst , Bürschleinl Wo ist der Geschäftsdiener ? "
„ Na . in diesem . . . na , wie heißt ' s . . . in der Tscheka " . sagt

er das nächste , ihm auf die Zunge kommende leidste Wort .
Der Onkel mit den Flicken am Leibe locht :
„ Schau , wie dumm du dir das ausgedacht hast ! Lauf nur zu ,

du Lump . . . Irgendwo wirst du schon hingeraten . In die Tscheka ,
oder sonst wohin . . . Geh ' hinter den Bahnhos . .

Er wies dem Jungen den Weg . Lochte dazu , aber in den Augen
stand Mitleid .

„ Ach , du Tscheka ! . . . Verrecken wirst du . Spätzlein . . .
Laus nur . . . Da hast . . . "

Er nahm aus der Tasche « in Stück Brot und steckte «s Paw -
luschkin zu . Pawluschka lief . In der Faust hielt er das gefrorene
Brot . Im Lauf biß er gierig ab . Also hier hatte er ein mit -
leidiges Herz getroffen .

Es dunkelt . Von der Stadt Ist nichts Schlechtes zu sagen . Viel
Menschen .

. . Onkelchen , gib etwas zu Brot ! "
„ Tantchen , zu einem Stück Brot ! "
„ Genosse , wo ist hier die Kinderfürsorge ?"
Zu Brot wurde nichts gegeben . Zu viele betteln . Di « Kinder .

fürforge war schon geschlossen . Er ging zur Hintertür . Ein Baue ?
in einem Schafpelz jagte :

. Komm morgen ! Du siehst ja , daß schon Nacht ist . Treib ' dich
nicht im Hof l ) erum . Wirst noch was mitgeh ' n lassen . .

Wieder auf der Straße . Ein Automobil tutet . . . Summen .
Lärm , Sausen . . . Deutlich klappern Pserdchuf « über di « gesroren «
Straße . Diele Menschen . Hell « Straßen .

„ Onkel chen , gib etwas zu Brot . "

„ Tantchen . .
. . Genosse . .
Sie geben nichts .
Zu viel Jungen sind auf der Sttoße . Sie handeln .
„ Zigaretten bester Qualttät ! "

Ach, wenn er . handeln könnt «! Auf dem Markt könnte er
Krautsuppe essen . Die Füße tragen ihn nicht mehr . Di « Haupt -
fache ist , daß er schon müde ist . Essen will er gar nicht mehr .

sSich ' mal . die Hände sind wie weiße Adler . Man muß . zum
Lahlchof . Dort übernachten . Aber die Füße tragen schlecht . Doch
der Bahnhof ist nahe . Man könnt « «inen Zlngcnblick rasten . Wie
«in dunkler Knäuel kauerte er sich vor einen Zaun .

Er wollte schlafen .
Sonderbar ! Vater und Mutter sind do . . Die sind doib

gestorben . . .
Schlaf ist süß .
Der dunkle Knau « ! ist an den Zaun angefroren . Die tlugen

haben sich geschlossen , sie fragen nicht mehr .
Pawluschkas Laufbahn war beendet .

Glv » dem Russischen von Joses Kalmer UN» »«ei , Kwtidsf . )

SInnesorgatv des Menschen haben ihren Sitz im Kopf .
Bei den Tieren ist das keineswegs immer der Fall , obwohl die
wichtigsten , wie Augen und Tastorgane , sich meist am Kopf de? inten .
« ei der Heuschrecke aber sind . zum Beispiel die Gehärsoraan « an
den Vorderbeinen zu finden .

Skattstik der Millionäre . In den Bereinigten Staaten gab es
a » Lahre 1914 7000 Millionär «; jetzt deträgt ihre Zahl fast 400 « .
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Heute . Mittwoch . 19M Uhr .
« rionnaWr «SdSuIe «IircBtlMittfiftr . 19: . SStiufacrltbnisse *. - Moabit M:

Helm Lehrter Ltr . 18— 10; Mari . Twa ! N- Bbend . — kelundbrnanen II: Schule
GBriffanafttafte : . Warum bin ich in der SAI . ? � — Statlun : Seim Lorging .
(irafter . Das neue Rußland " . — Wcddirg : Heim Turiner Ecke Secktrake : . Vral -
tische Ti,iebunaearbei ! �. - - SaRpIafi Is: ssunktwnärftgung beim ( Senoftrn Marx .
Griisenbaaener Etr . <9. — 9lndrea »plas,z Heim Brommoklr . I: Zievolutwn ».
seier . — Stralauer viertel : Heim iiranifurter Allee »tn : . Resormkieidung " . —
Warschauer viertel : Heim Litauer Ztr . 19: . ssreie und gelde chemerkschmsten ". —
Zleichenberger viertel : Helm Beider Z' r . 97 - 80 : »Alt . Berliner Humor " . —
Lanlwid : Eemeindeschule Schulstraste : Lichtbilder : . Die Kirche in der Kari »
katur " — Morien irlde . Lichtenrade : Heim Toonstraste : Heimadend . — Tempel »
dos: Heim Germaniastr . 1—6 : . Di« Eoldwädrnna " . — Wanniee : Schul « Chor »
lottendurg : . Lustigen ltleinchol, ". — Kehlendors : EinMbrungsabend bei Stock.
mann . Machnomer Str . 2. — Reulöllu ri : Heim Bergstr . 29: isunltionär .

Ilstnug . — KäveusS : Heim Sifluan « Ztr . 5: . Tfnchsloetie der Zugeutck' . —
Kallenberg - Helm Eartenstad : lHutodofs : „Arbeit : ringend und Dacktlültur " . —
Krildrit «dagen : Heim Kriedrichstr . 97: Miigliederoersammluna . — Arird - icha »
selbe : Heim Lichtmberg . Tuntersir . 41: . EAI . und Eewertschaft " . — Karl »
borst : Heim Trenlomallee 44: . Arbeiterdichtung und llampslied ". — Lichtenberg .
Mitte : Heim Scharnmeberftr . 7g: ikl . M nuten - Teferat «. — Jleu - Lichteuberg
iAeltcre ) : Heim Haufikrastt : Mitgliederversammlung . — vanbow lU. 9L Zt. :
Muli labend bei Kurt Tochler .

SSH . Reulklln : Heim Lergsir 28: . Ksassenkamvl " .

Lehrter

®$ ®. Nenlelln ( «. jf . ): Karl - Marr . Schuir : . Schiilergemeinschaften "
Werbe br,i : le Tiergarten nid W>stcn : Sveechchoeilbun » 19! » Ubr ir
: ter Elr . 19—XS (nicht Daldrnserstraste ) .

im Heim

Voriräge , Vereine undVersammlungen .

«
Reichsbanner „ Schwarz - Roi - Gold " .

Zeschästollell » : Berlin S 14. Sebaslianslr 87 —88 Hol 8. Dt
Köpenick : Uirrr Kamerad Emil ?adreis ist tddlich verunglückt . Ein .
" » eruna am ssreitag . 29. Mär, . IS Udr. Im «rcma : »rium Baum .

schulenmeg . — Kre »»bera : itrcitag . 28. Mär, . A Ubr. «amcrgdschast » und
Zugführer bei Krevv . Blanuser 75 —76. — Lichtenderg : Achtung . Iungmann .
schalt I Mittwoch . 28. Mär ». 16\ i Uhr, wichtig « Sibung bei Sidber . Jung , Ecke

' S d«teast e. Zed » JSnwfcmeteb Hat tt arStmat . —- Sonn «ata, . ZI ffitev
Mitte : 20 Udr im Hackcschcu Hat. S men. tl�Ier Zty . 46—41, Bericht , von der
Taugeneraloecsammlun ». Ddne Mitgliedslaite dein Zutritt . LMtenbctg :
19i4 Uhr S. buna de» ZlachrichtenMgrs bei Pslua . vorm . Neumann . Lcorold »
Ecke Emanuelttraste . Kameraden , die Lust haben , dem Nadfah : rr,ua bei «: .
treten , werden gebeten . ,u erscheinen . — Freitag . 28. War. , . Ebarlottendnrg :
86 Uhr «ameradschastaversgmmwna „Stuttgart " bei Beutel . Kaiser . Friedrich .
Straste «6. Beserent Kam E/arlinsli . Licktenbavg : Kameradschastsoersamm .
lunaen um 199d Uhr. Lamerodschast Travevlab de! Seipke , Scharnwedcr . Ecke
Kronprimtenftraste Bericht von der Gaugeneralversanimluna durch Kaut .
Echiaseldein . Kam. Nummelnburg bei Brunn , Türpschmidtstr . 46. Barich . von
der Eaugrneralversammlung durch Kam. Niemaua . Kam Gustav Tempel der
HSnow . Frankfur ' cr Allee 2«Z. Bericht durch Kam. Kirste . Kam. Sauisdors
bei Hllbner . Bahnbaisti . 18. Bericht durch Kam. Weber . Besuch der »uständi .
« n Sistungen für alle Kameraden Pflicht . Paul « » . Zungianreroden : 20 Uhr
Zuaendheim Gdrschstrast «.

�
Garrvo »stand . Sonnabend . N. . und Sonntag . 80. Mir, , wchni scher »ursu ,

wr IungdannersUhrer . Wsahrt späiesteno I8 . ZS Uhr vom Lehrter Sauvidahn »
hos nach Brieselang . Siebter Termin für die Anmeldung ,ur Ostersghrt ut die
Sächstsch « Schwei, . _

«rbelter . S' ad ' o. BAnd Tentscklard «. e. v . Gruppe Friedrichshai »: Donners .
tag , 27. Mär, . W Uhr . »Praltischer Unterricht " im Lokal CSabiner Str . 10.
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Agiiations -eezirKsieliung des Siemens - Konzerns
Deutscher Metailarbelter * Verbanci

Den Kollegen aar Nachricht , daß der Obmann der
Vereinigten Eisenbahn - Signalwerke Q. m. b . H. , Block -
werk Siemenastadt

Paul Kahlmann
am 24. März 1990 im Alter von 42 Jahren naoh langem
schweren Krankenlasrer verschieden iat .

Wir verlieren in dem viel zu früh DaMngeaehledenen
einen tapferen , aufrechten Kämpfer , der stet * für die
Interessen seiner {Kollegen eingetreten iat . Er war

■jahrelang Mitglied nnserer Agitations - Bezirksleitung
und gleichzeitig seit dem Jahre 1924 Vorsitzender des
Arbeiter - und Betriebsrates seines Werkes .

Ehre seinem Andenken !

Dia Asitatlens * Bazlrksl « IluiiD

Di « Einäscherang findet am Freitag , dem 28. Mär « ,
17 . 30 Ubr , im Krematorium Gerichtstraße statt .

WM WZlIMw MM
Verwtltummielle Berlin

Todasanxalga
Den Mitgliedern ,ut Nachricht , dast

unser Kollege , der Schlösser

Paul Stachel
geb. 17. Februar 1871. am 21. März
gestorben ist

GH « seinem Andels «»

Die Einäscherung findet am Don¬
nerstag . dem 27. Mär , iSSV. Wh Uhr,
im Kremotormm Baumkchulempeg .
Kieshslzstrast «, statt .

Nege Beteiligung erwartet
vi « vrtsverwaUn » « .

Fllr die vielen Beweis « ausrichltger
Teilnahme und reichen Blunieuspea .
den beim Seimgange unsere » Ueben
Enlschosenen

Ködert Krone
sagen wir allen herzlichen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen
Frau rmaKilna Krone

B>n. . Nied : rsch »new«ide , 26. März 1930
Kjillnisch « Straste 67.

Allen Berwandlen . Freunden und
Belonntan für die herzlich « Teil¬
nahm « beim Hinscheiden meine »
lieben Manne » sage ich meinen
tiesgesghlten Dank

Im Namen der Hwterdilebenen
krau dlarib » vehntiB

und Tochter Hill .

Am 24 Mär » verschieb nach langem .
schwerem Leiben mein lieber Man »
und guter Vater , der MUchhändier

Theodor Lepslen
im 69. Ledensjahre .

Die » zeigen tiefdetrabt an
krau Ann » Lepsleu
and Waller Niddsch

Pankow , MaxlmUtanstrast » IIb .

Die Beerdb
dem 28.

findet am Freitag .
>4»: , Uhr . vom

„r : edho> UI der Hoffnungsgemeinde ,
Schönholzer Heida an » statt .

Verkäufe
Kinde rwage », fast neu . billig »u »e».

kaufen . Antwerpenerstraste 4 «Seifen .
laden ) . _

Teppichhau » Emit Lesdvre . Berlin .
seit l882 nur Oranienstraste 1d8. Kah.
lunaserleichterung ohne Ausschlag . Neuer
Katalog kostenfrei

Rödelkänter
merk « Kredit

nah bar
Mcbelbazar ,

groß » Auswadl ,
Utini Preilel

veilpielsweil «:
Schlakimmer 465 . —. Speise , immer
Zt7 . —. Herrenzimmer 889 . - , Spiegel »
schränk « 118. —. Dielengarnitur 88. —.
Anrichtekilche 99. - . Melstnabettstall «
66 . — Kleiderschränke 48. —. Ehaise »
longue » 28. —. Melalldettstclle 18. —.
Aulleaematrake 18. — Sonstig » Wcte :
anoemesseue Preise Teilzahlung aus .
schlagtrei . Wochenraten . Monatsraten
Kasiaradatt bi » ,ek » Prozent , auch au !
Anzahlungen Kleine auck ohne
lrngen . Kredite bi » uvei Jahre
Kin». Sanviaeschäst : Steglitz . _ .
«raste 107: 2. Geschäft : Neukölln . Her.
männvlab 7! 8. Geschäft : Balle . Allianee .
E: raste9Z . Untergrundbahn : 4. Geschäft :
SchSneberg . Hauptstraste 140. neu eröff »
ntt . seaenllder Hauptpost : 5. GeschStt :
Kottbuffer Straste 28. gegenllber Elite »
länger . Katalog franko

Vlans «. neu und gedvancht . mit Herr .
sicher Tonfiwe . kleine Baten , sehr

!preiswert Lanaiährig « Garantie .
Pianohau », Strstemannftrast « 14 iKönig .
xräberstraste 81)

Veten , eisern «, seder Art und GrSste
von 12. 60 an. Amerikaner . Irisch «.
Dauerbrand «auch wr Säle bi » 6000 cbm) .
transportable Kacheldken

Kochherd «. Gai ». «ohle . vefen . Ölen .
ülten , Otenrohr . Wafchkellel . Wasch.
Maschinen . Abwaschtssche . Wäscherollen .
Teil�bluna . DI« alte Spezialtabrik
Temmler n. Blevberg A. - G. . Dres -
denerstraste 98—100 . '

Bettenverkans ! Neue ! Wegen Geld -
Manuel svottbillial 1280 ! 16 . —1 Prach ! »
volle 19. 60! 26. - I Bauernbetlen 29 . —!
83 . —! Leihbau ». Brunnenstrast » 47

Bekleidungsstücke , Wäsche usw .

Getragene Serrengarderobe lebet Art ,
aroste Auswahl vorhanden , verkauft
tvottbillig Schnurmacher . Neukölln .
Weserstraste 204 1. am Sermannvlah . _ _•

Wenig a «tragen « Kavaliergarderod ,
oon Millionaren . Aerzten . Anwälte »
ffabeldalt billig » Preise . Emp' ehle
TgillenmSnte ! . Paletot » Fracks . Tm» .
kings Gedrockanzllae . Hosen. Svort .
Gehpelze . Seleg . nheitsköuse tn neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lothringerstraste 66, 1 Treppe . Rosen .
thaler Platz . . .

•

Ohne Anzahlung bi » 24 Monatsraten .
Schlafzimmer , Küchen . Ankleideschränke .
Metallbetlstellen . Ehaiselonaue ». Sola ».
Fcderbet ' er . Antel . Grobe Frankfurter .
straste 34 lStrausberaervlad ) . _

Möbel Kamerling , Kastanienalle « 66
Herrenzimmer . Gobelingarnituren . Klud -
lisch«. Irmlehnseffel RiesenauswabI
Evottvreile . stablunaserleichteruna _

•

" vatentmatrasten . Primifstma " . Me.
tallbetten , Aukleaematrahen . Ehaiselon -
gue » Walter . Stargarderstrasta acht -
zehn. Kein Paden . _

•

bei lang -Möbel ohne «uzahlung
fristigster Ratenzahluna und grästler
•1 ückümtnahme . Komplette Wohnung » .
einrichtungen wie auch einzelne Möbel .
stacke. Frei « Lieferung . Möbel - Cohn
Graste Frankfurter Straste 78. Bad -
«raste 47—48. Kottbuffer Damm 77
Turmstraste 78. Steglitz . Albrechtstr . 8

Rolste », noch Sonderangebot « ele.
sanier Speisezimmer , gediegener Schlaf -
zimmer . Unerreicht billig . Auch 3ah .
lunaserleichterung . Kastanienalle , 67.

Einzelmöbel aller Art zur Ergänzung ,
Küchen in rieffger Auswahl zu anerkannt
billigen Preisen . Möbelhaus Osten . An.
dregsttraste 80. asgenüber Markthalle . '

Musitcinstrumente

Linlpianaa . Obere II» preiswert . Plan »
iadril eint BrunsenSrat , Ii , •

Lossmann Piano ». Stammhaus ae-
gründet 1887 Piano » Flügel Kar -
monium » . 190 Instrumente . Auswahl
anerkannt « Tonichönheit . Preiswürdig .
keit . günstige Teilzahlungen . Neu « Pianos
900 Mark , aebrau . ' te 400 Mark an
stet » Selegenbeitskäuse . Alt , I ».
Nrumente Gegenrechnung Pianotorte .
labrik Georg Hofimann S. m. b H. .
Berlin SS . 68. Leiozigerftrast « 6?
lEpittelmarkt )

Gelegenheit «», neue Pianos , ge.
zrauchte 860 . —. Teilzahlung . Kerer ,
PiiuzenNraste neunzig . _

»
GaramUepia »» » 750, - . gebrauchte

800�- . Monatsraten 20, — an . Piano .
fadril . Brunnenecke . Invalidcnstraste la.

Prachtpiano » 760, —. gebrauchte
860. —. Monaisraten 20 . — an. Piano .
labrik . Graste Frankiurterltrasta «8».
Kireddurchgang .

Bandonion ». Lang«. Uhlig , weltb «.
rühmt . Fabriklager . Fabrikpreise . Zeil -
zahlungen . kleine Anzahlung . Musik.
weiset . Adalbertstraste 91. »

ktscliu

Anode - , Neunziger 4. 40. Hunderter
4. 90. Svarröbrea 286. Apparat « Teil .

chlung . Lchönleinstrast « 2. Filiale
resdcnerstraste 118. ■»

Unterricht
kaulmännisede Privatschulen

®- und Dr. A. Ziackow, Wilhetmstr . 49.
nahe Leipzigerstraste . Tauentzzlenstr . 1.
Aleranderplatz 60. April deginnen
Bierlellahre ». . Salbiahre ». und Jahres -
lebrgänae zur Ausbildung in Buchhal -
tungs . . Korrespondenz , bz «. Sekrete .
riatsarbeiten oder wr allgemeine Büro »
tätigkeit . Besondere Lehrgänge wr Da-
men und Serren mit höherer Schul¬
bildung Schnellfördernde Lthrgänge wr
�öen Betrieb , Rechnen . Korrespondenz .
Wechsellehre , Schönschrift . Stenoaraphi :
Maschinenschreiben . fremdsvrachliche
Stenographie . Deuts ». Svrack - u.
>Deulich « und nationale Sprachlehrer ) .
, . �*elfl >• »"- »« Privatzirkei . " »ur ».
Mni « . Maschinenschreiben . Buchhaltung .
»llcherrevisor Aulich . Sevdelstrast » 1.
Evittelmarkt

Technisch » Privatschule . Divlvm . In »
genieur St - klmach - r . Friedrichstr 118/19.
Maschinenbau , Elektrotechnik . Galvano -
technik . Ausbildung ,u technischen Seich-
nerinnen . Tagc - lehrgäng «. Sbendlehr .
gang ».

Wäscheraian

Fahrräder

1J0 . Fahrraddecken 2. 26
®» Idu » e 1�0 Pedalen 180, Border .
täbtt 880. SchSnlcinstraste 2 Filiale
Dresdenerstraste 118. •

81# gebrauchte Fahrräder 15. - . 20, - ,
w- T" . 85. —. Machnow . Wein .
meisterftraste 14

Garten , Laube u . Balkon

. Latten . Kanibölzer .
kä�lbertier . Fustböden billig . Petien .
Lofenirafte 4s.

Ksufgesuche
FaHngebtffe . Platinabiall «. Lätzinn

Blei . Quecklilber Silberschmelze Gold
schmelzerei Tbristionat Kövenickev
«Kaste 89 iLaltestell . Adaldertstraste ) . '

Genoffen , die Wüsche nur zur Dampf -
walcheree . Merkur " . Berlin O. 112.
Frankfurter Allee 807. Andrea » 2820
Preisliste verlangen . Frei « Abholung
taglich durch Automobile . Mitglied
SPD , und RB

_ _ _

!
Köpenick «« Dampswälcherei „Ehor -

lvtte ". Grünauerstraste 88». Telepdon
687. wäscht ohne Aneoendung lcharfir
Mittel , trocknet im Freien . Billigste
Preisberechnung . Abholung täglich .

mmer mit Küchenbenutzung ge.
lucht. Gegend W- dding . Offerten Pan .
low . �Borwär ' s . Filiale Zllühlenstraste 70.

Parteigenoff « sucht sofort kleines leeres
Kochzimmer . Offerten an Schultowski .
Admiral straste 87. bei Stiller .

Arbeitsmarkt

Täglich Geld . 30�- bis 40, - verdient
Berlreter und «ertreterlanen . Bor .
stelluna von 10 —tz. vhöulS A�G. , I »
d«» Saite » SL
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